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KPS-8aöa« in prcuücn
.91 bfaöorofhy als AXersprästdent - Kommunisten schlagen dem deutsch-
4$ »tonalen Abg . ponstck ins Sestcht -- Schändung des Parlaments durch
g «mmunisten und Nationalsozialisten/ Samstag Regierungserklärung

Nin , 8 . Juni . ( Eig . Drahrb .) Der preußische Landtag ist
'<itog zu seiner ersten Sitzung nach der Wahl zusammenge-

Der 83jährige Alterspräsident Graf Pofadowfly , der Graf
>, der frühere kaiserliche Staatssekretär und Vizekanzler, er -

die Tagung mit einem klugen Bekenntnis zur Republik.
»* in längerer Rede den versammelten Abgeordneten ausein -
wieviel mehr Recht und dementsprechende Verantwortung

^nzelne Wähler und Gewählte in der Republik habe, als im
kaiserlichen Deutschland und anerkannte unumwunden

'echt und die Pflicht jeder republikanischen Regierung , den
' der Volksmehrheit gegen jeden Vergcwaltigungsversuch
Minderheit zu schützen .
Mmunisten und Nationalsozialisten machten sich sofort nach
^ ffnuns der Sitzung den Umstand zunutze , dag der alte Herr
'lvas ungewandt worden ist und die Geschäftsordnung des
'Ichen Landtags — Graf Posadowsky sprach versehentlich

^ von einnem Abgeordnetenhaus , das
** beherrschte .

h

es gar nicht mehr gibt

. Kommunisten beantragten die Freilassung zweier ihrer
kneten , die vom Reichsgericht wegen Vorbereitung zum
'Nat , angeblich verübt durch irgend welche Broschüren, zu
^shaft verurteilt worden sind , in Eolnow sitzen und vom
^chsanwalt nicht beurlaubt wurden . Da es sich wahrschein -
!*>rein politische Vergehen handelt , spricht nichts dagegen, daß
>»dtag diesen Abgeordneten , Zobel und Brun , die Teilnahme

Beratungen ermöglicht. Aber die sofortige Verhandlung
Elchen Antrages kann nur stattfinden , wenn niemand

-icht .
Dr . Ponfick , ein früherer Verleumder von O . Braun . von

Ulich-nationalen Bauernpartei , widersprach. Dieser Ponfick
Unbekannter . Er war früher Ministerialrat im Reichs-

Ministerium und hat diese Stellung dazu mißbraucht, gegen
Maligen sozialdemokratischen Landwirtsckaftsminister Otto
, häßliche und unwahre Angriffe erhoben. Er ist später

aus dem Amte geschieden und zum Lohn für seine Ver-
(„1

" "»Sen Direktor der Siedlungsabteilung beim Landbund ge-
: 1 Jetzt ist er in einer der Masken , hinter denen sich die
'
•*» fl»tttionoIen verstecken in den Landtag gewählt .

' komunisten hatten es nun offenbar von vornherein auf
angelegt. Ein paar kommunistische Abgeordnete, unter

Ja des Abg. Eohlke spazierten in aller Ruhe auf die rechte
Sauses hinüber , holten sich Ponflick heraus und schlugen

^aiam aber gründlich mit geballter Faust ins Gesicht. Bon
'»eordneten der Rechten rührte sich kein Mensch . Alle die

s Landbündler , Deutschnationalen und Stahlbelmer saßen
' ^ elgätzen auf ihren Plätzen und ließen die Handvoll Kom-
,n ganz
11 Nationalsozialisten tanzten umher und verkündeten

M* !
fl 2» 5

*n ganz gemächlich Herrn Ponfick verdreschen . Nur die

l <* w' an sie , die auch Widerspruch erhoben hätten , wage sich kein
, heran . Das Bild war unbeschreiblich komisch und ekel-

'
kommunistischen Prügelknaben kehrten ungestört in die

Reihen ihrer Freunde zurück und nun füllten abwechselnd
Listen und Nationalisten den Rest der Sitzung mit Unfug
5 >it aus , mit Heilrufen auf Adolf Hitler und Hochrufen

> Loew , kommunistischen Reichstagsabgeordneten und Bor¬
des Rotfrontkämvferbundes , der mit breiter roter Arm-
Notfrontuniform in der Divlomatenloge saß und den

^devoll dirigierte . Ein kommunistischer Jüngling mit ge-
^ Tromvetenftimme hielt schließlich von der Abgeordneten-
i aus eine schwungvolle Rede auf die Weltrevolntion und
sĵ ament. Der Alterspräsident brauchte recht lange , bis er
C* Woß und erklärte , er werde die Tagesordnung der

Atzung selbst festsetzen.
^ Tagesordnung der nächsten Sitzung sieht die Wahl des
L tlti des sozialdemokratischenAbg. Bartels , vor . Wir bof-

^ ^ ann die Rüpelszenen blitzschnell äufhören werden, im
«1* wird der Präsident aufs kräftigste von den Macht-
j^ abrauch machen , die ihm die Geschäftsordnung gibt , denn
U 6« preußische Landtag nicht da, daß er sich von ungezo -

adaichr^dern in der Arbeit stören läßt .
tz„^amstag nachmittag wird der preußische Landtag eine

Sb ■■luna der preußischen Staatsregierung cntaegennehmen.
^ >dent Otto Braun wird darin einen Rückblick über die

• Politik der letzten Jahre geben und auf Grund des Wahl -% °m -0 . Mai feststellen , daß diese Politik von den Wäh -
^ '" »eden sei. Die preußische Regierung habe deshalb

rurückzutreten und werde auf dem bisher von ihr
ag fortfahren . Jede Partei , die sich zu den Richtlinien

Regierung bekenne und fest auf dem Boden der
4 sei zur Mitarbeit willkommen. Die preußische Re-
k,

" dereit, sobald dieser Wille offen und ehrlich zum Aus-
Sti tnen fei , in Verhandlungen zur Erweiterung ihrer

" ^ parlamentarischen Basis einzutreten .
^Nrtte über die Erklärung der preußischen Regierung

«"Lr -
°n den Kommunisten angekündigte Mißtrauensautrag
preußische Staatsregierung ist dem Landtag am Freitag

beginnen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die
en sich mit einer gemeinsamen Erklärung be-

Lbermittelt worden . Der Antrag enthält die üblichen kommuni¬
stischen Agitationsphrasen und strotzt von Lügen und Gemeinheiten.

Der Kommunistische Mißtrauensantrag gegen die preußische
Regierung hat die Deutschnationalen zur Nachahmung ermuntert .
Sie wollen am Samstag vor Eintritt in die Tagesordnung den
Antrag stellen , als ersten Punkt Wahl des Ministerpräsidenten
festzusetzen. Falls dieser Antrag abgelehnt werden sollte , was be¬
stimmt ist, wollen sie mit einem selbstständigen Mißtravensantrag
ihren Haß gegen die preußische Regierung bekunden.

Dieser Haß ist um so begreiflicher, als der neue Landtag noch
stärker als der seitherige unter dem Zeichen der Republik steht . Im
letzten preußischen Landtag versuchten die Regierungsparteien noch
kurz vor der Auflösung der alten Parlamente einen Antrag durch¬
zusetzen, der alle Gemeinden verpflichtet, am 11. August auf allen
amtlichen Gebäuden die schwarz-rot -goldene Reichsfahne zu hissen .
Dieser Antrag scheiterte dabei an der Obstruktion der Opposition.
Die Regierungsparteien sind entschlossen, den Antrag jetzt durch¬
zusetzen. Sie haben ihn deshalb bereits am Freitag dem neuen
Landtag als ersten Antrag zugeleitet . Der Antrag ist von allen
drei Regierungsparteien unterzeichnet. Die Republik wird sich gegen
ihre Gegner durchsetzen.

Benesch im Abstieg ?
Bei der Außendebatte im tschechischen Parlament , wies der

sozialdemokratische Abg Dr . Czech darauf hin , wie die klein- En¬
tente als Machtfaktor immer mehr zurückgcbe .

Die Genfer Arbeiten
Genf, 8 . Juni . (Eig . Draht .) Der Bölkerbundsrat erledigte

am Freitag vormittag eine Reibe von deutsch-polnischen Minder -
heitsbcschwerden, mit anerkennenswertem Willen zur Sachlichkeit .
In Bezug auf den Uebcrfall deutscher Selbstschutzler auf einem Vor¬
tragsabend der polnischen Schulgemeinde Beuthen -Roßberg , erklärte
sich der Rat mit dem energischen Eingreifen der deutschen Behörden ,
das zur Verurteilung von 23 Selbstschutzlern , von 24 Angeklagten
geführt batte , einverstanden.

In der ungarischen Ovtantenfrage wurde Ungarn und Ru¬
mänien aufgegeben, sich in direkten Verhandlungen zu einigen.

Unschuldig zum Tode verurteilt gewesen
Nach 4 Zähren Zuchthaus freigesprochen

Eisenach , 8 . Juni . ( Eig . Drabtb .) der Maurer Leister, der
seine Frau ermordet haben sollte , wurde vor 4 Jahren zum Tode
verurteilt und ist am Freitag im Verlauf des von ihm beantragten
Wiederaufnahmeverfahrens unter Aufhebung des Todesureils
freigefprochen worden . Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last.

In der mündlichen Begründung des Urteils erklärte der Vor¬
sitzende des Gerichts, es bestehe kein begründeter Verdacht für die
Täterschaft Leisters . Dem unschuldig Verurteilten wird eine Ent¬
schädigung zugebilligt werden.

Oie hessische Mrstenabsindung
Der hessische Landtag nahm am Freitag das Gesetz über Ab¬

findung des ehemaligen Grobherzogs in dritter Lesung mit 29 ge¬
gen 27 Stimmen an . Dagegen stimmten die Sozialdemokraten
und die Kommunisten, da ihnen die Entschädigung zu hoch war .
Die Deutschnationalen und der Bauernbund enthielten sich der
Stimme . Alle anderen Parteien stimmten für das Gesetz . Der
im Zusammenhang mit dem Absindungsgesetz eingebrachte kom¬
munistische Mißtrauensantrag wurde abgelehnt . Der Antrag der
Koalitionsparteien , der Regierung das Vertrauen auszusprechen,
wurde mit den Stimmen der Regierungsparteien angenommen. Der
motivierte und aus taktischen Gründen gestellte Vertrauensantrag
der Deutschnationalen wurde dadurch erledigt .

Reaktionäre Schwabenstreiche
Eine bewufite Provokation der Sozialdemokratie - Volz Staatspräsident -

Mifitrauensanträge - Oer Kleber und Futterkrippler Vazille
Siuttgari , 8 . Juni . ( Eig . Meldung .) Der württ . Landtag

nahm am Freitag nachmittag in einer mit großer Spannung erwar¬
teten Sitzung die Wahl des Staatspräsidenten vor . Vor
der Wahl gab im Namen der 'sozialdemokratischen Fraktion
der Fraktionsvorsitzende, Abg . Ulrich , folgende Erklärung ab :

„Die Landtagswahl am 2 0 . Mai bedeutet eine
V e rt r a ue n s kun d g e bun g für die sozialdemokra¬
tische Partei und eine Niederlage der seitherigen
Regierungskoalition .

Die sozialdemokratische Fraktion als die stärkste des neuen
Landtags bat daher die Bildung einer Regierung gefordert,
in der sie gemäß dem Willen und den Erwartungen
des württembergischeu Volkes nach ihrer Stärke ver¬
treten sein würde.

Die Z ent rum sv a rte i, mit der die Sozialdemokratie zu
diesem Zweck in Verbindung getreten sist , bat nach 14tägiger Frist ,
kurz vor Beginn der heutigen Sitzung, mitgeteilt , daß sie im Z u -
sammenwirken mit der Bürgerpartei und
Bauernbund eine der späteren Erweiterung durch andere Par¬
teien zugängliche Regierungsbildung vorzunehmen beschlossen habe
und die Wahl des Herrn Bolz zum Staatspräsidenten
vorschlage .

Die sozialdemokratische Fraktion erblickt in diesem Beschluß
eine Mißachtung des durch das Wahlergebnis zum
Ausdruck gekommenen Volkswillens für deren Aus¬
wirkungen das Zentrum die Verantwortung vor dem
Volke »u tragen hat .

Unter erneuter Betonung ihrer Bereitwilligkeit zur
verantwortlichen Mitarbeit schlägt die sozialdemokra¬
tische Fraktion ihrerseits für das Amt des St aa t spr äfi den -
t c n den Abgeordneten Keil vor .

"
Bei der Wahl ergab sich , daß der Landtag vollzählig versam¬

melt war , denn es wurden 80 Stimmzettel abgegeben. Davon ent¬
fielen auf Bolz (Z .) 39 Stimmen , Keil (SPD .) 22 Stimmen ,
Schneck ( K . ) 6 , Strobel ( VS .) 1 Stimme , während 12 Zettel unbe¬
schrieben und mithin ungültig waren . Bolz hatte die Mehrheit
der gültigen Stimmen erhalten und war also mit den Stimmen
der D e u t s ch n a t i o n a l e n , des Bauernbundes , des Zen¬
trums und des Christlichen Volksdienstes gewählt .

Bolz nahm hierauf sofort das Wort zu einer Erklärung , deren
einzelne Sätze von stürmischen Protest rufen aus den Par¬
teien der Linken begleitet wurden . Er sagte, daß er das Amt einem
politischen Gebot folgend annehme. Seine Partei habe dieses Amt
nicht erstrebt und er hoffe , es bald an einen anderen abtreten zu
können .

' Er lade auch weitere Kreise des Landtags zur Mitarbeit
ein und werde bemüht sein , ruhig und sachlich zu arbeiten und eine
Verschärfung der Parteigegensätze zu vermeiden (Zuruf des Abg .
Keil : „Eine größere Vekschärfung ist ja nicht denkbar") .

Sodann teilte Bolz die neue Ministerliste mit . Er werde das
Ministerium des Innern übemebmen , sein Zentrumskollcge
B e y e r l e das Justiz - und Wirtschaftsministerium , der Deutsch¬
nationale D e h l i n g e r das Finanzministerium und Bazille
das Kultministerium .

Die Nennung des Namens Bazille rief einen Entrü -
st u n g s st u r m hervor , wie er wohl selten im württ . Landtag zu
hören war . Das Ergebnis dieser provokatorischen Art , einen

Mann in seinem Amt zu halten , dem die Entscheidung des Volkes
mit einer kaum mehr zu überbietenden Wucht und Deutlichkeit
jeden Anspruch auf ein weiteres Verbleiben in der Regierung ab¬
geschnitten bat , löste die sofortige Einbringung zweier M i ß -
trauensanträge aus . Der sozialdemokratische An¬
trag lautete : „Die Regierung besitzt nicht das Vertrauen des
Landtags .

" Er wurde mit 40 Nein (Zentrum , Deutschnational« ,
Bauernbund , Christlicher Volksdienst) gegen 30 Ja (SPD ., Dem.,
K .) und 4 Enthaltungen (D .Vv.) abgelehnt . Der demokratische
Antrag lautete : „Der Kultminister Bazille hat nicht das Ver¬
trauen des Landtags .

" Für diesen Antrag stimmten 4 0 Abge¬
ordnete , und zwar die ganze Linke einschließlich der Deutschen
Volksvartei , dagegen stimmten 39 Abgeordnete von der Rechten ,
vom Zentrum und vom Christlichen Volksdienst, während sich 1 Ab¬
geordneter dieser letzteren Gruppe der Stimme enthielt . Da Ent¬
haltung als nein zählt , so war der Antrag mit Stimmen -
gleichheitabgelebnt .

Auf dieses Abstimmungsergebnis kann Bazille gewiß nicht stolz
sein . Es lieferte den Beweis , daß die Lebensdauer dieser Regierung
nicht sehr lange sein wird . Der demokratische Abg. Schees stellte
zutreffend fest, daß die Forderung der Verfassung, wonach die Re¬
gierung des Vertrauen des Landtages besitzen muß, tatsächlich nicht -
erfüllt sei . Da nur 39 Stimmen gegen das Mißtrauensvotum ab¬
gegeben worden seien , stehe vielmehr fest, daß Bazille das
Vertrauen des Landtags nicht besitze !

Mit dieser Feststellung ging man auseinander . Die neue Re¬
gierung wird ihre Erklärung am Dienstag , den 19. Juni , abgeben.

Bazille durch Bolz
Beelzebub vertreiben .

abgelöst — d . h . den Teufel durch
Der Zentrumsmann Bolz ist nämlich

womöglich ein noch schlimmerer Reaktionär als der Deutsch-
nationale Bazille . Nur ist Herr Bolz vorsichtiger und gerisse-
uer als der im Grunde genommene unfähige Bazille . Die
Wahl des Herrn Bolz mit Zustimmung der Zentrumspartei
stellt erne bewußte und g e w o l l te Provokation der
stärksten Partei im Schwabenlande dar — der Sozialdemo¬kratie . Seit dem Tode Erzbergers ist das württembergifcheZentrum stetig klarer und bewußter nach rechts abgefchwenrt .Der Bannerträger dabei war Herr Bolz, der übrigens einen
brennenden persönlichen Ehrgeiz besitzt . Und dieser Ehrgeiz
ist auch zum bestimmenden politischen Faktor für das wurt -
tembergische Zentrum geworden.

Ist das Verhalten des Zentrums politisch schäbig, so istdas Verhalten des bisherigen Staatspräsidenten und Deutsch¬
nationalen Bazille einfach ein überaus beschämendes .
Daß der politisch so stark gestäupte Mann die Stirn hat ,abermals sich als Minister zu präsentieren , ist nur aus sei¬nem unwiderstehlichen Drang nach der ministeriellen Futter¬
krippe zu erklären , daß er aber anscheinend bleiben will, trotzder gestrigen Abstimmung, das ist eine echt deutschnationale
Gipfelleistung dieses interessanten Zeitgenosien. Das Zen.
trum als Helfershelfer dabei macht sich ebenfalls ganz präch¬
tig . Nun , unfern Genossen im Schwabenlande eröffnet sichein Agitationsfeld , auf dem bei energischer Arbeit eine aus¬
gezeichnete Ernte heimgebracht werden kann.
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Sott die unselige Wirtschaftspolitik
wettergehen ?

Dr . Turtius der Helfershelfer der wucherischen Zinspolitik
Äus Wirtschaftskreisen wird dem Berliner Tageblatt diese

treffende Beleuchtung unserer bisherigen Wirtschaftsvolitik und
der Haltung des Ministers Dr . Curtius übermittelt :

„Wenn das deutsche Volk seine Unzufriedenheit mit der ver¬
flossenen Regierung zum deutlichsten Ausdruck gebracht bat , so
sicherlich nicht in letzter Linie wegen ihrer Wirtschaftspoli¬tik . Was di« Gelehrten reichlich spät erkannten , das hat das
Volk um so deutlicher früher empfunden : Dreissteigerungspolitik
der Zölle, Preisverteuerung durch Monopole , die alle erreichten
Lohnerhöhungen zunichte machten, Fernhaltung des Auslandskavi -
tals — gegen sie entschied der 20. Mai .

Herr Schiele geht. Aber im Wtrtschastsministerium
soll sich nicht ändern . Das hiebe schließlich doch die Garantie
dafür geben, daß die bisherige Politik der Massenbelastung
Zugunsten der Schwerindustrie und zumal des Monopol -
systems unentwegt so weitergeht . War das bet Sinn der
W ah l en ? Das Reichswirtschaft smini st erium ist bis
zu diesem Tage die sicher st e Stütze der SchwerindustrieÄnd des Monopolkapitalismus . Damit ist dieses Mini¬
sterium eine der Stützen steigender Preisentwicklung gewesen —
and all das verbirgt es durch Scheinaktionen und Schönreden nachlinks , die dann beide gelegentlich dementiert werden. Reden nach
links handeln nach rechts!

Etliche Beispiele : Als der Minister vor etwas mehr als zwei
Jahren ins Ministerium kam , verkündete er laut , nun werde et¬
was gegen die Kartelle geschehen. Kommissionen seien berufen,Entwürfe würden gemacht — ein Stirnrunzeln die wirlichcn
Machthaber hinter den Kulissen und Stille brütete über den Was¬
sern. Ein eklatanter Skandal wurde bei den Paviervreisen ausge¬
deckt, unerhörte Ertragewinne des Druckpaviersyndikates zu Lasten
der ganzen deutschen Presse und ihrer Leser . Minister Curtius
versprach Untersuchung. Mehr als neun Monate gingen seit¬
dem ins Land und Stille brütet seitdem über den Monopolge¬
winnen .

Al» neue Zölle gemacht werden sollten, da war das Mini¬
sterium gar geschwind bei der Hand. Hoch die Agrar - hoch die Jn -
dustriezölle! Als dann in Genf der Wind anders webte, setzte man
eine Kommission ein. Sie sitzt noch. Vielleicht klebt sie auch.
„Schutzzoll per Kasse — Freihandel auf Termin "

, zitierte lächelnd
ein Hamburger Bankier auf des Herrn Ministers Rede. Aber ein
Termingeschäft auf solche Frist hat wohl noch kein Bankier gemacht ,offenbar auf St . -Rimmerleins -Termin . Gewollt hat der Minister
vielleicht immer links , getan bat er beharrlich rechts. Der Minister
denkt, aber andere weniger arglose lenken und meistens auch hin¬
terher , ohne daß er es merkt, des Ministers Denken .

Minister Curtius bat gegen die Portoerhöhung protestiert —
ach nein , er hat gar nicht protestiert (Dementi ) . Herr Curtius zog
eine Verordnung gegen die Eisenindustrie auf — und dann holte
man sie wieder herunter . Das Ministerium versichert , jetzt sei es
noch viel stärker — und die Eisenindustrie schlägt ihm mit einer
Preiserhöhung ins Gesicht. Herr Curtius protestiert ? Nein , nicht
einmal das !

Und das soll so weitergeben ? Wir hoffen noch, daß in der
Führung der deutschen Wirtschaftspolitik andere Fähigkeiten wert¬
voll werden, als die eine, bisher so gründlich geübte, die der
Worte .

"

Segen die preisöiktatur
der Kartelle und Trusts

. Auf der Kölner Tagung des Deutschen Werkmeisterverbandes,der» 130 .000 Mitglieder zählt und die größt« deutsche Organisation
technischer Angestellten ist, hat Professor Dr . Eötz , Berlin über
die Zukunftsaussichten der deutschen Wirtschaft gesprochen . Er
legte dar , wie die Entwicklung der Wirtschaft von der freien Kon¬
kurrenz über di« Kartelle und Syndikate schließlich zum Trust gebe
sind wie die Souveränität des einzelnen Unternehmers stark ver¬
mindert werde. Das Ergebnis der Tagung wurde schließlich in
Zitier Resolution zusammengefaßt, in der von der kommenden
Reichsregierung energische Maßnahmen verlangt werden, um der
Preisdiktatur der Kartelle und Trusts entgcgenzuwirken, denn im
Interesse der deutschen Qualitätsarbeit dürfe der Jnlandsmarkt
nicht durch die Preis - und Lohnpolitik der Unternebmerorganiia -
tionen in feiner Kaufkraft noch weiterhin beeinträchtigt werden,
zumal der Absatz im Ausland sich durch die zunehmende Industria¬
lisierung ständig verkleinere.

Dle deutschnationalcn Filialen beim Stammhaus
^ Die Fraktionsstärke der Deutschnationalen erhöht sich auf 78

Mitglieder . Die auf der Liste des Württembrrgischen Bauern « und
Weingärttzerbundes gewählten drei Abgeordneten und die auf der
Liste de» Sächsischen Landvolkes gewählten zwei Abgeordneten
haben sich der deutschnationalen Reichstagsfraktion angeschlossen.
Das Manöver hat seine Schuldigkeit getan .

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
14 ( Fortsetzung.)

„Haben Sie schon Fälle von Irrsinn in Ihrer Familie ge-
haÄ ?" fragte Fanny mit Gemessenheit und Würde , ganz wie La
Eournerir .

„Niemals . . . .
" entgegnet« der Tunichtgut und während ein

pfiffiges Lächeln sein Gesicht in unzählige Falten legte, fügte er
hinzu, daß er in seiner Jugend etwas verdreht gewesen sei . . .
,;aber meine Tollheit mißfiel den Damen durchaus nicht , und man
batte auch nicht nötig , mich einzusperren.

"

Johannes betrachtete die Beiden tiefbetrübt . Zu dem Schmerz,
welchen ihm die traurig « Botschast bereitete , gesellte sich ein be¬
klemmendes Unbehagen , dieses Weib von seiner Mutter und ih¬
rer Krankheit in diesem kritischen Alter mit frecher Zunge und ma¬
tronenhafter Erfahrung sprechen zu hören, dazu die Ellenbogen
ckuf den Tisch gestemmt und eine Zigarette rollend. Und der Onkel,
dieser indiskrete Schwätzer , ließ sich gehen und schwatzte über die in¬
timsten Familiengebeimnisie .

Ach ! die Weinberge . . . die verwünschten Weinberge ! . . .
NW einmal der eingezäunte Teil könnte länger bestehen ; die
Hälft« der Stöcke wäre schon vernichtet, und der Rest blieb nur
wie durch ein Wunder gerettet , aber jede Traube , jede Beere würde
auch mit den kostspieligsten Arzneien wie ein krankes Kind ge¬
pflegt . Und das Schrecklichste dabei wäre , daß der Konsul darauf
versesien sei , immer neue Stöcke anzupflanren , welche der Reblaus
zum Opfer fielen , anstatt das ganze schöne, brachliegende Land,
das mit ansefresienen, verbrannten Weinranken bedeckt war , mit
Olivenbänmcn und Kapernsträuchern zu bepflanzen.

Glückllcherweise besaß er, Cäsar , am Rhoite-Ufer einig« Hek¬
tar Land , di« er mittelst der Ueberflutungsmethode bewirtschaf¬
tete , eine herrliche Idee , die sich aber nur bei tiefgelegenen Län¬
dereien anwenden ließ. Schon Hatto ihn eine gute Ernte ermutigt ,
ein kleiner Wein war cs zwar , ohne viel Feuer , „Froschwein"
nannte ihn der Konsul verächtlich ; aber der Tunichtgut setzte
auch seinen Kopf durch und mit den achttausend Franks von
Courbebaisse wollte er nun Piboulett « kaufen. . . .

( rploston auf einem Minenleger
WTB . . Kiel , 8. Juni . Gestern abend explodierte bei einer

Uebung de» Sverrversuchkommandos im Seegebiet östlich Schlei¬
münde aus bisher ungeklärter Ursache auf dem Minenleger „C 12"
ein Sprengkörper . Auf „ C 12 " und dem neben ihm liegenden „C
8" wurden sechs Soldaten des Sperrversuchskommandos tödlich ,
drei weitere Soldaten und ein Angestellter schwer verletzt.

WTB . Berlin , 8. Juni . Ueber die Explosion bei Schleimünde
wird folgende amtliche Meldung verbreitet : Am Donnerstag , den
7 . Juni , 19 Ubr , detonierte bei einer Uebung der Reichsmarine
östlich Scheilmünde ein Sprengkörper . Durch den Unfall fanden
sechs Angehörige der Rcichsmarine den Tod, vier wurden schwer
und drei leicht verletzt, die durch den auf den Uebungsfahrzeugen
befindlichen Marinearzt sofort ärztliche Hilfe erhielten . Fahrzeuge
wurden nicht beschädigt . Die Untersuchung über den bisher noch
ungeklärten Grund der Detonation ist im Gange.

WTB . Kiel , 8 . Juni . Zu der Explosion eines Sprengkörpers
auf dem Minenleger „C 12" wird weiter mitgeteilt , daß außer den
schon Genannten noch Fregattenkapitän Schäfer und Bootsmann
Eruhlich leichtere Verletzungen erlitten . Das Befinden des Ma¬
trosengefreiten Baum ist ernst, das der übrigen Schwerverletzten zu¬
friedenstellend. Eine genaue Untersuchung ist eingeleitet . Die
Toten stammen aus folgenden Orten : Obermaschinistenmaat Wogt
aus Frankfurt a . M . , Stabsmatrosengefreiter Ganz aus Berlin ,
Binlow aus Berlin -Neukölln, Ruttkowski und Matrosengefreiter
Nosther aus Danzig und Stabsmatrosengefreiter Gröschl aus Re-
gcnsburg . Von den Schwerverletzten stammen Obermatrosengefrei¬
ter Otto aus Berlin , Matrosengefreiter Baum aus Darmstadt ,

Werner aus Legienen (Kreis Friedland , Ostpreußen)
angestellter Takler Schwerin aus Kiel .

Worte un - Tatsachen
hei Ser Reichswehr

Im Anschluß an die Erklärung des ReichswehrministA 'Mt
ner über die Grundsätze bei der Einstellung von Mannschan-f »ehre
Reichswehr und über die Auslegung derselben, bei denen. Mcn
sagt, politische Erwägungen gänzlich ausgeschaltet werden ™

^ bet
teilt das Neckarecho mit : „

'Msa
„Ein besonders günstiger Wind webte uns vor einiger 3*“ «Jtbifd„ vhii yuH |uyet -ojuiv uremc uusuut ~

vertrauliche Schreiben einer württembrrgischen Reichsweb̂ «as
nie auf den Schreibtisch, unterzeichnet vom Hauptmann um>^ z
vagniechef, der inzwischen zum Major befördert wurde , ^ pet f{cwerden heimlich Erkundigungen über einen Mannn eingezoS^ % en
sich zur Kompagnie gemeldet hat . Gerichtet ist der Brief Pellt
evang. Pfarramt der Heimatgemeinde des Rekruten , das ’
Beantwortung der darin gestellten Fragen über den Örts ^,rigen gebeten wird . Neben den Fragen über den Ruf de» s« ,
nes und seiner Familie , über seine geistige Regsamkeit, 5jct•*vv Ullv | vUlvt CJUIItHlVj Wvti IvlHv VÜ| UIHi -V**« J t)
Reife und Charaktereigenschaften fallen besonders die fgj0 , !, w
zwei Fragen auf : Welcher Richtung gehört er an ? , Wie stellt ^ ^

Daß in dieser Kompagnie dann trotz der Bete^ » ^ ßgen des Ministers ein Sozialdemokrat oder auch ein AnsebHeig .
zur Kirche ?.

bes

int

! ? D>

Sachsen und Sie Koalition
Die Leipziger Bolkszeitung , die auch nach den Wahlen sich nicht

mit einer Koalitionsvolitik im Reich befreunden kann, ist vom Er¬
gebnis der Parteiausschußsitzung nicht ganz befriedigt wie die fol¬
genden kritischen Bemerkungen rum Kölner Parteiausschußbeschluß
dartun :

„Die Zusammensetzung des Parteiausschusses ließ keinen -an¬
dern Beschluß erwarten , als den, der oben veröffentlicht ist. Die
Reichstagsfraktion hat nun die Rückendeckung des Parteiausschusses ,
wenn sie jetzt die Verhandlungen mit den bürgerlichen Parteien zur
Bildung einer Regierung aufnimmt . Wenn aber der Sozialdemo¬
kratische Pressedienst in seinem Artikel sagt , daß dieser Beschluß
die „einzig mögliche Konsequenz" des Kieler Parteitagsbeschlusses
ist , so muß dem widersprochen werden. In dieser Entschließung wird

der Freikirche keine Aufnahme findet , ist wohl ohne weiterealem
«Abc
der

er
"balli

Unsere „Kaiserin" in Bad Kisfingen .

Kaiserin Hermine,

ausdrücklich gesagt, daß die Teilnahme der Sozialdemokrat jti
1

der Reichsregierung allein abhängt von ihrer Stärke im ft ]“ ni
und im Volke . Ob der Parteiausfchub darüber diskutiert
er die Stärke der Partei für ausreichend hält
Arbeiterschaft in einer Koalitionsregierung in
erzielen, wird nicht gesagt. Wir halten es aber für gan« - *
schlossen, daß in Köln nicht eine Stimme gegen die Beteilig »* Jmsder Regierung laut geworden sein soll . Das kann auch sch»»

,
5 M

wegen nicht richtig sein, weil die kurze Meldung sagt, daß A ■* rah
schlub „mit überwältigender Mehrheit " angenommen word^ em '

uuuei uidiuiicu »• v *
hält, um Erfolge f
! in dieser Situab »
►ä frT\ ö * ■Hie » rtrtttÄ & . ^ ^

|» /*WD MVHU/UUlöHUIVi .VVIV ü t ly VILVIIl K^VIV *W » ^ w k
Es muß also eine Minderheit gegen den Beschluß vorhanden ß

®ei&
t „_ Durch die unklare Formulierung , wonach auch die " >»„ .sen sein . Durch die unklare Formulierung , wonach auch dieJJ man
schen Sozialisten heute mit der ganzen Partei in dem GA

“ab .
einig seien, daß die Sozialdemokratie nach dem Erfolg vom ’ss m
sich nicht der Verantwortung entziehen dürft« , wird der Einde ? i und
weckt, als seien auch die sächsischen Vertreter für die Koam' Ms A
regierung eingetreten . Nie sind die Sozialdemokraten in v" Misses

^der Meinung gewesen , daß sich die Partei der Verantwortun ». ^ u
ziehen dürfe . Es kommt nur darauf an , was man unter JW ga
wortung versteht. Und nach ihrer Meinung hat die So »i*^ Mere
kratie di« Verantwortung segenüber den Massen voranzustellG
Verantwortung gegenüber dem Staate . Wir glauben weites ^ ^Uich
die Stellungnahme der sächsischen Vertreter zur jetzigen Koao
frage soweit unterrichtet zu sein , um sagen zu können , daß !
stens vier von den sechs Genossen und Genossinnen gegen
gierungsbeteiligung sind . Diese Auffassung ist auch die d«k
ßen Mehrheit der sächsischen Parteigenossen , wie sich aus
schliebungen einer ganzen Anzahl UnterbeziicksorganisatioE
aus der fast einmütigen Stellungnahme der sächsischen Parte '
ergibt .

"
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Nntreten

Aus dem Abschiedsbericht:
die mit ihrem Scheiden eine fühlbare Lücke hinter

läßt." — Nanu, bezahlt denn der Alte so schwer?!

In einer großen Bar der Friedrichstadt in Berlin
sich beinahe allnächtlich dies :

Aus der Reibe der Gäste erbebt sich ein riesenlanget
schultriger Herr mit weißem Schnurrbart und ruft laut
Lokal : „Antreten !" In diesem Augenblick schießen aus alle«
die Kellner herbei , im Frack und schwarzer Binde . Nebenei'
stellen sie sich an , zehn an der Reihe .

Nicht' euch !" kommandiert der East im weißen Schnur^
Die Kellner richten sich , Brust raus , Bauch rein — fl®1"

einst „bei den Preußen " . j
„Augen — geraaade aus ! — Links um ! Vorwärts —

Der im weißen Bart kommandiert 's , die Kellnergarde setzt yBewegung , der Alte strahlend hinterdrein — bis er wieder '
kommandiert . Dann ist man am Büfett angekommen: .c(itreten !„ Nun kriegt jeder der Herren Ober , der an der w»
schen Uebung teilnahm , seine Löhnung — ein Glas Pilsiwk -

Und der Alte setzt sich strahlend , von seinen ZechkumMwdÂ ede
glückwünscht , wieder an seinen Tisch. Er ist selig . Er bat
einmal Militär , hat wieder einmal Krieg spielen dürfen ,

*1
wieder einmal im Paradies von Wilhelms „herrlichen Z«' ' -'
und wcnns auch nur vermittels des Surrogats einer klein«*
poralsckaft von Barkellnern im Frack und schwarzer Bind« *
umgeschnallt" mit . « ji

Im Zivilberuf ist das groß« Kind Landgert "
d i r e k t o r.

„Du weißt doch, mein Junge , die erste Insel auf der Rhone,
stromabwärts von Abrieu 's . . . aber das bleibt unter uns , kein
Mensch in Castelet darf etwas davon ahnen bis zu dem Tage . . ."

„Nicht einmal Dioonne , Onkelchen ?" fragte Fanny lächelnd.
Bei dem Namen seiner Frau wurden ihm die Augen feucht :
„O ! Divonne . . . ohne die tue ich doch nichts. Sie hat

übrigens auch Vertrauen zu meiner Idee und würde so glücklich
sein , wenn ihr armer Cäsar das Glück von Castelet wieder Her¬
stellen könnte , das er zuerst untergraben bat .

"

Johannes zitterte ; wollte der Onkel denn beichten ^ die jam¬
mervolle Fälschungsgeschichte erzählen ? Aber der Provencale ,
ganz in seine Liebe zu Divonne vertieft , sprach nur von ihr und
von dem Glück, das »r ihr verdankte. Und so schön sie fei dabei,
so prächtig gebaut .

„Sehen Sie , liebe Nichte , Sie als Frau müssen sich darauf
verstehen.

"

Er nahm aus seiner Brieftasche eine Photographie , die ihn
niemals verließ , und zeigte sie ihr .

Nach der kindlichen Wärme , mit der Johannes von seiner
Tunte sprach , nach den mütterlichen Ratschlägen, welche ihm die
Bäuerin mit ihrer unbeholfenen , etwas zitternden Handschrift ge¬
schrieben , hatte sich Fanny so ein Landweib mit einem großen
Tuch um den Kopf, wie man st« im Departement Seine et Oise
sieht , vorgestellt, und war ganz betroffen von dem hübschen Gesicht
mit den feinen Zügen , erhellt von einem schmalen , weißen Häub¬
chen, und von dem eleganten , schmiegsamen Wuchs einer fünfund -
dreißigjährigen Frau .

„In der Tat , sehr hübsch . . .
" sagte sie in einem eigentüm-

lichen Tone und kniff dabei die Lippen zusammen.
„Und wie gebaut !" fügte der Onkel hinzu,

'bet von seinem
Gleichnis nicht lassen wollte.

Hierauf ging man auf den Balkon . Nach dem heißen Tage
— das Zink der Veranda glühte noch — fiel ein feiner Regen¬
schauer aus einer vereinzelten Wolke , der die Luft' erfrischte , lu¬
stig auf die Dächer plätscherte und auf die Straßen niederströmte.
Paris frohlockte unter diesem Platzregen , und das Gewühl der
Menschen und Wagen , dieser ganze aufstcigende Lärm berauschte
den Provinzler und erweckte in seinem Gehirn — so leer, so be¬
weglich wie eine Schelle — Jugenderinncrungen an einen drei¬
monatlichen Besuch bei seinem Freunde Courbebaisse vor einigen
dreißig Jahren .

„Welch flottes Leben, Kinder , welche Tollheiten ! .
einer Fastnachtsnacht ihr Aufzug im Prado , Courbebaiß«
Harlekin und seine Geliebte , die Mornas , als Liederverkib '
eine Verkleidung, die ihr Glück gebracht hatte , denn sie war '

eine Cbansonettensängerin geworden. Er selbst, der On^ j,
sierte ein kleines Mädel aus dem Quartier lotin heran , ^ |(
genannt . . . .

" Und ganz beglückt in diesen Erinnerung «^
er mit weit aufgerissenem Munde , trällerte Tänze vor sich
faßte dabei seine Nichte um die Taille . Als er sie gegen ^
nacht verließ , um das Hotel Cuias , das einzige ihm bekw ' -
Paris , aufzufuchen , sang er auf der Treppe aus voller # «*%
seiner Nichte , die ihm leuchtete, Kußhändchen nach und rief
nes noch zu :

„Du weißt, sieh' Dich vor ! . . ."
Sobald er gegangen, eilte Fanny , deren Stirn von h $c ]vollen Falten durchzogen war , in ihr Ankleidezimmer und ^ > 5b{,ta

während Johannes sich zur Ruhe legte, in ganz barmlost^ M
durch die offengebliebene Tür : „Weißt Du , sie ist wirv ^
hübsch, Deine Tante . . . Da wundert es mich eat ^
wenn Du so oft von ihr sprichst . . Dem armen „Tunichî r r
ibr gewiß schöne Hörner aufgesetzt , sein Kopf ist übrige" ^ “ J - 1
eignet dazu. . . .

"
, *

Ganz empört und entrüstet protestierte er daü«S^ ' '
aiif ^

-̂ •e e'Olms
K
*
,% n

vonne ! die ihm eine zweite Mutter war , die ihn von »fy .- - — -- - -- - - “ — — * 1 L .Ußin einer schweren Krankheit vomhegt und gepflegt
rettet hatte . . . „ ^ ^

Geh '
doch , geh '

doch,
" bub Fanny , Haarnadeln öw '

^ jH f tpotj
Zähnen , mit schneidender Stimme wieder an , „Du wirst s

'
. st,

fl
^ «iner

ntrft * rtTVnifum mrtrfvott >wib fotrr * ‘TVinrtti« «» mtf fof/falt ♦M* IJSßlrfnicht glauben machen , daß seine Divonne mit solchen
einem solch herrlichen Wuchs, von dem dieser Narr sor5^ «n ^ & >
kindlich bleiben konnte neben einem hübschen , blonden p
so mädchenhafter Saut wie Du ? . . . Weißt Du, vow ^Rhone oder wo sonst her, wir sind immer dieselben- - ' ' ”,

n < 1Sie sagte das aus vollster lleberzeugung , denn * ^
ganzes Geschlecht für jede Tollheit zugänglich und ^ H bi
Verlangen überwunden . Er verteidigte sich , war aber ^ | s,
macht ; er suchte in seinen Erinnerungen , fragte sich, Jfb. ^
leiseste Hauch einer unschuldigen Liebkosung ihm f<iA f‘ ‘ k Th
fahr hätte ankündigen können; und obgleich er nich»* A « Vfir
doch die Reinheit seiner Zuneigung angetastet , die 'A .
schnittene Kamee durch einen Nagelriß verletzt.

s(Fortsetzung folgt)
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Freistaat Vaöea
fa*Behauptungen eines „Steuerfachmannes "

Mattes , so beißt der Steuerfachmann , ist Vorsitzender
Mdtagsfraktion der Deutschen Volksvartei und wohnt in
"5 - Er meint von sich selbst , daß er der Steuersachverstän^

Bad . Landtags sei . Als solchen hat man ihn auch in
y Bericht bezeichnet , welcher in der Neuen Manbeimer Zei-

2 . Juni (Mittagausgabe ) erschien . In Mannheim tagte
ji Mbresoersammlung der Arbeitsgemeinschaft der Industrie¬

ll' fd von Mannheim und Umgebung. Man nahm den
m ^ -bericht entgegen und dann noch einen Vortrag des Herrn

’ttti
safte«

: Ze" , gsabgeorvneten Dr . Mattes über die steuerliche Belastung
fischen Landwirtschaft , insbesondere des badischen Gewerbes.
^

D? Dr . Mattes hier gesagt hat , könnnte die Oeffentlichkeit
interessieren, denn es gibt keinen Landtagsabgeordneten ,

1
‘
nacit, iir sich als der Steuersachverständige des Bad . Landtags zu

’
j ji das Recht hätte . Aber Dr . Mattes hat Behauvtungen
, IN «l

'
Wt , welche doch in aller Kürze zurückgewiesen werden müs -

u>» I Der politische Kurs der Länder Baden und Württemberg hat
»iü 1 ®r - Matte - angetan und ihn zu der Behauptung verleitet ,

, Al e . ftehe finanzielle schlechter wie Württemberg . Wir haben
folg« i

r nicht zu untersuchen,' es sei nur darauf aufmerksam ge-
„
'
rtt (, '« daß Württemberg zurzeit bessere wirtschaftliche Verhältnisse

, -r
c das Erenzland Baden . Die Zahl der badischen Arbeits -

'st verhältnismäßig immer etwas größer wie die von Würt -
Sla ; daran ist aber Baden nicht schuld. Wenn Dr . Mattes

politischen Kurs spricht , ist er natürlich sehr geneigt , der
«embergischen Bazille -Regierung den Vorzug zu geben gegen -
,°.«r Weimarer Koalition des badischen Landes . Das hängt

«R«i0 mner Zugehörigkeit zur Deutschen Volkspartei , der früheren
^ HÄ ""alliberalen Partei , zusammen. Aber Dr . Mattes stellte
„ fjf ft die Behauvmng auf , daß sich im Haushaltsausschuß des

Landtags , welcher bekanntlich 21 Mitglieder zählt , nur drei
ug f Jt Steuerzahler befinden.
liflU « ®Qs ist eine faustdicke Unwahrheit ! Zunächst steht fest, daß
schon «s Mitglied des Hausbaltsausschusses Steuerzahler ist. Ent -
ß dess

'l aa6tt er als Beamter oder Angestellter Einkommensteuer ;
^ rd<« 'dem Falle erfüllt er dem Staat gegenüber seine Steuervflicht .
ven ? deiß auch Dr . Mattes ; aber man macht doch gerne Stimmung ,
t«*J2

cJitan davon spricht , daß von 21 Mitgliedern eines Ausschusses" ad . Landtages nur drei badische Steuerzahler seien . Dr.
l 2<N sls meint nämlich nur diejenigen , die Grund - und Gewerbe-
nds.

E ' ^ Gebäudesondersteuer zahlen . ^ Aber auch das ist falsch.,vv' . .ij , ouinvii . «♦wi uuu ; vu ? luiiu .; .
oaftl ' tE5 3Btjj ens siad es mindestens 10 Mitglieder des Haushalts -
r v" Mes , die in ihrem Berufe und als Haus - oder Grundbesitzer
tunt «d- und Gewerbesteuer und Eebäudesondersteuer entrichten.

ganz in der Ordnung , wie es denn ebenso richtig ist, daß
zin^ Meren elf, wie schon bemerkt, ihren Steuerpflichten durchaus

»asi

teöelf lopuaen. Aber es ist ein Meisterstück der Demagogie, der
itel^ tlichkeit zu erzählen , im Haushaltsausschuß des Bad . Land¬

seien nur drei von 21 Mitgliedern badische Steuerzahler .
,

<> wird dann öffentliche Meinung gemacht . Am Bier -
Md auf der Eisenbahn werden die Dr . Mattesschen Behaup -
ftl nacherzählt und die Staatsverdrossenheit und das Schimo-

i Md Räsonieren gegen Regierung und Landtag ist in vollem
«c.

nehmen an , daß der Haushaltsausschuß des Bad .
'»Ses sich selbst noch gegen die Dr . Mattesschen Unterstel-

. » wehren wird . Aber es ist doch unerhört , wenn man
^ Mge parlamentarische Körperschaften diskreditiert .

>ß Dr . Mattes noch nebenbei »dafür eintrat , den Einzelstaat
irtschast zu opfern , sei nur nebenbei bemerkt. Wir wissen

da - Bestreben der Kreise von Dr . Mattes und des Han-
amervräsidenten Lenel-Mannbeim längst darauf binausgebt ,
irtschast immer mächtiger und den Staat immer o b n -

t i g er zu machen . Solchen politischen und wirtschaftlichen
s der Deutschen Volksvartei wird sich die Sozialdemokratie
strfster Form widersetzen . Man kann deshalb recht ge-
lf sein auf die Debatte im Haushaltsausschuß des

tüT Landtags in der nächsten Woche , denn dort wird jedenfalls
st Me Mattcssche Behauptung entsprechende Zurückweisung

Das wird sich nicht nur beschränken auf den Haushalts -
1™ ,

&; in etwa 14 Tagen beginnt da - Plenum mit der Be -

tÜP*
Jl8 des Voranschlags des Finanzministeriums . Bei dieser Ee-
?«>* wird Dr . Mattes seine schon so oft angekündigte große
. ftede halten . Wir sind sicher , daß die Vertreter der Koali-

j tS* "»rteien dem „Steuersachverständigen des Lankftags" die v e r-
ek } Lektion erteilen werden.

Personelles . Der Reichsrat hat zur Neubesetzung einer Reichs-
gerichtsstelle den Ministerialrat Dr . Otto Weiße r -Karlsruhe
vorgeschlagen .

Der Badische Berkehrsverband hält seine 22. Jahresversamm¬
lung in der Zeit vom 15 . bi- 17 . Juni in Mannheim ab . Nach
einer Vorstandssitzung am 15. Juni findet am Samstag , 16 . Juni ,
vormittags , die Ausschußsitzung und nachmittags die Hauptver¬
sammlung statt .

Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat die Grenzen der Arbeitsämter auch
für den Bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland neu
festgesetzt. Es sollen nunmehr alsbald die Verwalksingsausschüsse
der solchermaßen abgegrenzten Arbeitsämter neu gebildet werden.
Der Verwaltungsausschub des Landesarbeitsamts Slldwestdeutsch -
land hat die Zahl der Beisitzer in dem Verwaltungsausschub der
einzelnen Arbeiten festgesetzt.

Eröffnung des Deutschen Tabakforschungsinstituts . Am 16 .
Juni findet in F o r ch h e i m bei Karlsruhe die Eröffnung des
dort auf dem Gelände des Gutes der Bad . Landwirtschaftskammer
erhauten Tabakforschungsinstituts für das Deutsche Reich statt in
Anwesenheit des Staatssekretärs Dr . Hoffmann vom Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft .

Der Verband badischer Gemeinden hat an den Landtag eine
Eingabe gerichtet wegen des Beizuges der Gemeinden rum Auf¬
wand für Land - und Kreisftraben . Der gleiche Verband ist auch
wegen der Wohnungsnot auf dem Lande vorstellig geworden. —
Der badische Waldbefitzerverband behandelt in einem Gesuch zum
Grund - und Eewerbesteuergesetz die Frage der Festsetzung der
Waldsteuerwerte .

Die schlechte Wahlbeteiligung in Baden , die wir auch im letzten
Landesvolitischen Streifzug behandelten , wobei allerdings die ge¬
ringe Beteiligungsziffer von 61,6 Prozent versehentlich noch einmal
gemäß der durch einen Televhonfehler erfolgten unrichtigen pro¬
zentualen Zusammenstellung des Reichswablauslchusses vom 2 . Juni
sogar auf 51,6 Prozent reduziert wurde , wirkt allem Anschein nach
aufrüttelnd . In einer Reibe Zuschriften wird lebhaft Klage über
das geringe politische Interesse des badischen Volkes geführt , das
mit 61,6 Prozent Wahlbeteiligung die geringste im Reiche hatte .
Wir wollen hoffen, daß dieser bedauernswerte Rekord nach unten
eine Mahnung an das badische Volk ist, bei kommenden Wahlen
eifriger als bisher am Werk zu sein . Wahlrecht verpflichtet zur
Wahlpflicht !
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Auriol , der Nachfolger Leon Blums , im Vorsitz der sozialdemokra¬
tischen Fraktion der französischen Kammer . (Leon Blum rechts,

Auriol links .)

Opfer des Attentats aufTfchangyolm
Nach einer Meldung aus China ist Wu Schun Scheng ,

der Gouverneur von öai Lung Kan« , an den Folgen der Ver¬
letzungen, die er bei der Mordtat auf den Zug Marschall Tschang¬
tsolins erhielt , gestorben. Ebenso ist M o t e l u i , der frühere
Zivilgouverneur einer chinesischen Provinz , der sich ebenfalls in
dem Zuge befand , seinen Verletzungen erlegen.

„Times " meldet aus Tokio : Zuverlässige Privatberichte aus
Mulden besagen , daß Tschangtsolins Zustand hoffnungslos ist.
Einer der javanischen Ratgeber Tschangtsolins gibt zu , daß dieser
das Bewußtsein noch nicht voll Wiedererlangt hat und eine Ge¬
hirnerschütterung , sowie ernste Kopfverletzungen davongetragen
und sich den linken Arm verrenkt hat .

Einzug in Peking
Aus Peking sind Donnerstag die letzten Nordtruppen abgerückt .

Freitag besetzten die Südtruppen die Stadt .

Soziale Nunöschau
Die Freie Bereinigung badischer Krankenkassen e. V. (Lan¬

desverband des Hauvtverbandes Deutscher Krankenkassen) , Sitz
Pforzheim , hält seine ordcntl . 32. Landesversammlung am 16 . und
17 . Juni in Eberbach a . N . ab . In der öffentliihen Sitzung am
17. Juni wird Universitätsprof . Dr . med. Seiffert vom Hygienischen
Institut in Freiburg über Sozialhygienische Aufklärung und Kran¬
kenkassen sprechen . Außerdoin werden Vorträge über die Kranken¬
versicherung im Dienste der Gesundheitsfürsorge gehalten werden.

volkswirlschast
Konstanz. Am Sonntag tagte in Rorschach der Bodenseever-

kehrsverein unter Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . M ö r i cke.
Dabei wurden einstimmig Entschließungen angenommen bezüglich
möglichster Erleichterungen im Grenzverekehr der Uferstaaten , ins¬
besondere sollen die Ausweise für die Sontagskarten der Bodensee¬
anwohner »um Grenzübertritt berechtigen und die Erneuerung der
Ausweise nicht durch umständliche Neuausfertigung , sondern durch
einen Kontrollstempel auf der Rückseite erfolgen . Auch für die
Aufrechterhaltung der bisher geltenden Ermäßigungen für die
Dodenseeanwohner einzutreten , wurde beschlossen. Die nächste
Hauptversammlung wird in lleberlingen stattsinden .

Günstige Wirtschaftsprognose und übersetzte Preise . Die
neueste Veröffentlichung des Instituts für Konjunkturforschung be¬
zeichnet im großen und ganzen den gegenwärtigen Zustand in der
Wirtschaft als Atempause. Die Beurteilung der Wirtschaftslage ,
durch das Institut ist freundlicher ausgefallen als man nach den
letzten Wochenberichten erwarten durfte . Im groben und ganzen
gibt das Urteil des Konjunkturforschungsinstituts denjenigen recht ,
die die Bewegung in der Wirtschaft optimistisch beurteilen . Von
Bedeutung ist die vom Institut festgestellte Tatsache, daß eine Ver¬
ringerung der Umsätze , zugleich aber eine Steigerung der Preise
für Jndustrieerzeugnisse eingetreten ist. Diesem Standpunkt ent¬
sprechen unsere mehrfachen Darstellungen , daß infolge der Preis¬
steigerungen das Verhältnis zwischen Kaufkraft , also den Reallöh¬
nen und der Leistung des Produktionsapparates empfindlich gestört
ist . Das Institut erklärt diese Entwicklung, die früher oder später
krisenhaften Charakter annehmen muß, mit der Preisbewegung aus
dem Weltmarkt , die steigende Tendenz hat . Wir können uns von
dieser Entwicklung unmöglich mitschleifen lasten, sondern müssen
die vorhandene Reserve ausnutzen , um ihr durch planmäßige Stär¬
kung der Kaufkraft entgegenzutreten . Diese Reserve ist in der
übersetzten Profitquote des Unternehmertums vorhanden , die ohne
Zweifel die durch die Konjunkturentwicklung gebotene Erhöhung
der Reallöhne gestattet.

Konflikt im Dresdner Rathaus
Die sozialdemokratisch - kommunistischen Stadtverordnetenver¬

treter des Dresdner Stadtparlamentes lehnten am Freitag , wie uns
aus Dresden gemeldet wird , die Bewilligung der für die Gehälter
der Ratsmitglieder erforderlichen Mittel ab.

Mißglückter Anschlag
Am Freitag wurde in Uyena ein Mordanschlag auf den

javanischen Premierminister Tanaka versucht , der vereitelt werden
konnte .

Handle 2
liiiiiiiiiiiiiili Cigaretten — in altbewährter QualitätI

U , t !>, ^ uge vorüber , die Räder rollen , rollen , rollen , die Wagen
g/ ^ »ie Lokomotive keucht atemlos vorwärts , vorwärts, ^

einer

Zug Oer faufenO Hoffnungen
le ein Karussell dreht sich die nächtliche Welt am jagenden

»rüge . W! - - - - -
. e L» .« tadt entgegen, die irgentwo dort vorn im Dunkeln auf

Hammerschlag des neuen Morgens wartet . Gleich Schat-Thpr ' vummuiujiUb vts uvutu v »; - *'
Jfl W en kleine Kieferbäume zurück, in die Vergangenhert einer

Tltiiftit l e« Strecke . Wie Boten mit bösen oder guten Worten
" ^ elegraphenvfäle um die Wette dem Zuge entgegen, um

Mllauf in Vergessenheit zu sinken . Im leeren Raume „Him-
$ JÄ &aiiw!* ftch still der Mond dem Ankunftsort engegen,
t glimmen die Lamven hinter Schleierklavven . Ein
> t« •( i-Marcht rhythmisch in das Stampfen der Räder hinein .

eine Frau . Ein Mädchen lacht : der Geliebte brummt
P tne Zigarre glimmt bedachtsam . In einem Wagen vier -

!öe [teilt sogar eine Kinderkarre mit einem Baby . Fünfzig
< '

( «4,% « Brechen leise , um das schlafende Leben der Zukunft nicht
a" «i W 1’ Und die Mutter bat gute Augen . Alle sind in diese Augen
0^« * * ‘

4iielf
U^en dreht sich die Welt wie ein narrenhaft getriebenes

«Vit «Morüber . Die Räder rollen Aiusik . Seit Stunden steht ein
^ ^ am Fenster und starrt in die Stille der Felder ,
Ä i xi

^ tlos und ein kleines Liiyt in einem Babnwärterbaus , er -
Sk « Ä er reglosen und doch fortlaufenden Vogelscheuche schnell die

" r ij>tn seiner Hoffnungen . Er träumt . Das Leben liegt
<6 i*, i&k ’ Und der Nachtzug rast mitten hinein .'■et wird es. Aber wer schläft wirllich ? Die Räder

. .v 'UbtS; Mond läuft mit . Die Hoffnungen stehen mit jedem ver-
.lt Kilometer stärker auf . Auf jede Fahrkarte kommt
«rs^ ?ft ^ .

uls blinder Passagier . Sie hocken auf dem Gepäck oder
R 07*eJe , die Hoffnungen. Sie fahren und fahren und fahren

Ve ,bie Menschen selbst . Die Hoffnungen sind das
rftv ommcn soll — also das ungetrübte Glück. Die Erfül -

jJH. N die Stiefkinder des Glücks , gemesten an den Erwar -
D , vom Schicksal ein wenig unterernährt . Aber sie'«

.Enttäuschungen sind die Bastarde des Lebens . Deshalb
so zähes Dasein . Schon in wenigen Stunden treten

| V %
n und Enttäuschungen ins Leben. Sie bringen Geld, sie

^ ,«tser und Bitternis , sie bringen Tragödien und Komö-
Sie bringen der Kraft das Zerbrechen

Sie sind nur so lange Geld, wie
und Verrat .

"Ulute das Erschlaffen.

sie eigentlich noch gar nicht sind , wie sie in der Kasse des Schicksals
als morgen fällige Wechsel ruhen . Erst nach der Präsentierung
wird der Diskont in Anrechnung gebracht. Und viele gehen zu
Protest .

Der junge Mann am Fenster wird von Tür zu Tür laufen .
Jede Tür wird ein wenig von seinem Mute zurückbehalten, wenn
er wieder hinausgeht . Erst nach Tagen winkt ihm eine ganz kleine
Erfüllung . Dann ist er schon bescheiden worden . Zwischen Allen
sitzt ein Mann mit wilden Augen , ruhlos und reglos zugleich . Er
trägt in seiner Tasche ein Papier mit einer Zahl und diese Zahl
bedeutet eine andere Zahl in barem Gelds : das Lotterielos bat
gewonnen , viel gewonnen. Der Mann wollte nicht warten , bis
das Geld zu ihm kam . Er kommt mit dem Nachtzuge , um lein
plötzlich erworbenes Vermögen zu holen , und er wird ein paar
Wochen später mit diesem Nachtzuge zurückfahren: Mit dem Geld«
sind dann die Hoffnungen verloren . Und während die Menschen
immer schweigsamer werden im Dunste des Nachtzuges, während die
Augen schlafen wollen, die Nerven über zu sehr im Rattern der
Räder vihrieren , hocken rundherum die Hoffnungen und blicken
mit tausend Fragen dem Schicksal entgegen , das sich nun im lang¬
samen Auffteigen des Morgens bedachtsam nähert .

Tausend Menschen sitzen eng beisammen. Tausend Menschen
suchen die Erfüllung heute dort , wo sie selbst gestern noch nicht
gewesen sind . Die Einen fahren der Liebe entgegen, die Andern
suchen Geld, die Wenigen suchen nach dem Werke , nach der Idee ,
nach dem ewigen Kampfe mit dem Selbst und mit dem Bruder .
Die vielen Leute suchen alle nach dem einzigen Ziele auf tausend
Wegen : nach dem Glück. Auch die übermüdeten Schaffner suchen
nach der Ruhe im Heim. Der Lokomotivführer träumt von einem
warmen , weißen Bette , während er starr voraus auf die blitzende
Linie des eisernen Wagens blickt und der beizende Wind ihm um
den Kovf prasselt.

Mitten unter den Menschen sitzt eine junge Frau . Sie spürt
schon den Schmerz , der morgen ihren Leib zerreiben wird , aber sie
lächelt. Kennt ihr das Lächeln der Frauen in diesen Stunden ? Es
ist das Lächeln Gottes . Die Hände der Frau liegen weiß in ihrem
Schob . Sie blickt immer nur in die verhüllte Lampe. Ihr Mann
ist in der Stadt , die sich langsam nähert . Dort bat er endlich
Arbeit gefunden, und dort will sie sein in der Stunde der groben
Not und der großen Freude . Sie weiß noch nicht , daß er erstaunt
sein wird , wenn sie kommt . Sie weiß nicht , wie wenig er an ihr
Kommen dachte , ja, daß er jetzt mit einem fremden Mädchen in

einem möblierten Zimmer lebt . Wüßte sie es , sie würde ihm den¬
noch verze 'heu . denn wer sollte sie jetzt lieben , da nur das Kind
ste erfüllt ? Arenn ore Hoffnung dann morgen oder in zwei Tagen2e6en selbst zu ihr oder ihm brachte, dann muß er das fremde
Mädchen vergesien. Sie fühlt den Schmerz des ganzen, vollkomme¬
nen Glückes . . . .

Die Räder rollen - Walter Anatole Persich .

Theater und Musik
Deutsche Kammermusik Baden -Baden 1928

„Diese bedeutsamste deutsche Veranstaltung zur Förderung zeit¬
genössischer Tonkunst wird nach ihrer Abwanderung von Donau -
eschingen nunmehr zum zweiten Male in Baden -Baden unter der
Aeglde von Paul H i n d e n m i t h und Heinrich B u r k a r d vom
13 . bis 15 . Juli stattfinden . Diesmal aber wird man von der
Aufführung instrumentaler Kammermusik absehen und dem neuen
Komvositionsstil di« Orgel und die Kammerkantate zur
öffentlichen Diskussion überlassen. Hierfür schreiben die Orgelwerke
Jarnach -Köln , Humvert -Berlin , Finke-Prag und Pevving , Solo -
und Chorkantaten mit kleinem Orchester und weltlichen, dem Zeit¬
empfinden entsprechenden Texten Milhaud -Paris , der bereits im
letzten Jahre vertreten war , Hermann -Reutlingen nach den Eal -
genliedern von Morgenstern , Rotters -Hamburg mit Texten aus den
„Reisebriefen eines Artisten" von Ringelnatz und ein Kammer¬
oratorium auf Gedichte von Hölderlin als KostümaufführungHauer -Wien . Die Versuche , einen neuen Stil für die Kleinover zu
finden , sollen in vier Kammerovern , deren Auswahl noch
nicht feststebt , fortgesetzt werden und die Verbindung von Film
und Musik wird wiederum in eigens geschaffenen Filmen experi¬
mentiert . Hindemitb und Kurt Weil schreiben dazu die Musik ,teils mit Chören . Der sprechende Film wird in weiterer
Verkommnung gezeigt . In enger Verbindung tagt gleichzeitig wie
im Vorjahre Prof . Jöde 's ^ ugendmusikder Musikanten¬
gilde . Also ein Uraufführungsvrogramm , das auch in diesem
Jahre die fortschrittliche Musikwelt in Scharen herbeiführen dürfte .
Zusammen mit den nun alljährlich im Mai wiederholenden Musik¬
festen des „Vereins Symphoniehaus " rückt die internationale
Bäderstadt nunmehr wieder in die Reihe der beachtenswerten
Musikstädte des Reiches verheißungsvoll auf. R. L.
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Aussprache über den Etat - es Innenministeriums
Herr Klaiber für Schutzzoll — Minister Remmele über landwirtschaftliche Fragen — Die Kommunisten gegen die Polizei — Die zweite Rednerreihe — Immer -
landwirtschaftliche Klagen — Soziale Fragen — Eine Abrechnung mit den Kommunisten — Sozialdemokratie und Sozialpolitik — Kommunisten gegen Kommunisten

Sozialdemokratie und Landwirtschaft — Schlich der allgemeinen Aussprache >,.bie
»ui Förderung unseres Bauernstandes . Redner erkennt die För - der Unfälle zugenommen bat . Die Arbeitskraft muh so doch “
derung und lliktechützung an, die die Regierung der Landwirt - daß ihre Verletzung scharf unter Strafe gestellt werMN MU8- „F 6 a
schaft und der Viehzucht zutett werden lasse . fentlich wird der neue Reichstag zu einer Ratifrzieruns

Aus den Bezirken der hohen und Reichspolitik stieg gestern der
Landtag auch einmal hinab — oder hinauf ? — in die Gebiete der
engeren und speziellen Seimatvolittk . Zwar lassen sich auch diese
Fragen , vor allem die der Landwirtschaft und der Sozialpolitik , die
im Mittelpunkt der Erörterungen standen, nicht vom Lande selb¬
ständig, unabhängig vom Reick)« , lösen . Sind doch gerade diese
Probleme nicht einmal mehr Reichsvrobleme, sondern ihr« restlose
Lösung wird bereits schon als Aufgabe der internationalen Politik
und Wirtschaft betrachtet. Aber dennoch , auch in einem kleinen
Lande ist es möglich , auf dem Gebiet« der Sozialpolitik und der
Landwirtschaft mancherlei zu tun . Wohlfahrtspflege , Fürsorge¬
wesen , Arbeitslosenfrage , Arbciterschutz , landwirtschaftliche Bil -
dungsfragen , Fachschulung , Viehzucht usw ., es find dies Gebiete,auf denen der Staat fruchtbare Arbeit leisten kann.

Manch wertvoller Gedanke wurde in der Aussprache am Frei¬
tag vorgebracht. Allerdings , os muß festgestellt werden, daß die
Redner , die die sozialen Dinge besprachen , mehr Geschick und Ver¬
ständnis zeigten, wie die Vertreter der bäuerlichen Interessen . Es
war wieder nötig , wie am Dienstag , daß Innenminister Dr . Rem»
melc den Bauernvertretern nochmals eine kurze Vorlesung über
Agrarfragen hielt . Wenn der Minister feststellen konnte, daß ein«
Umfrage in führenden landwirtschaftlichen Kreisen, wie sie sich zu
einer Regelung der Allmendsrage, des bäuerlichen Erbrechts und
der Flurbereinigung stellen , einen völlig negativen Erfolg hatte ,dann zeigt dies doch von einer Rückständigkeit und Kurzsichtigkeit ,die man vor allem in dem Lande Baden doch nicht für möglich hal¬
ten sollte . Solange der Bauer fich nur von dem Schutzzoll und von
der Hilfe der Regierung alles Heil verspricht, wird er nie aus dem
Elend berauskommen. Vielleicht denken die Bauernvertreter doch
mal Uber die von Minister Dr . Remmele gemachten Vorschläge
nach , sie find ernstlicher Beachtung wert . Auch unser Redner , Abg.Kur », macht« beachtenswerte Vorschläge , di« zwar dem Herrn
Klaiber nicht paßten , was nur beweist , daß di« Vorschläge richtigund zeitgemäß waren . Auf alle Fälle darf aber auch anerkannt
werden, dah diesesmal nicht nur immer und immer die Landwirt¬
schaft mit ihren Nöten in der Debatte stand, sondern, daß auch die
Sozialpolitik , die Arbeiterfragen , zu ihrem Rechte kamen ; eine
inhaltsreiche , sach - und fachkundige Rede auf diesem Gebiete hielt
unser Abg . Martzloff.

Die allgemein« Aussprache wurde zu Ende geführt . Sie verlief
ruhig und sachlich. Daß an der Tätigkeit der inneren Verwaltung
kaum eine nennenswerte Kritik geübt wurde, zeigt, daß fie zur
Zufriedenheit der Bevölkerung arbeitet , daß sie ihre Aufgaben mit
Geschick und Umsicht erfüllt« . Daß an der Spitze dieser guten
Verwaltung ein Angehöriger unserer Partei steht , erfüllt uns mit
besonderer Genugtuung . h. w .•

28. Sitzung
. h . w . Karlsruhe , 8. Juni 1928.

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet kurz nach 10 Uhr die
Sitzung . Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen wird in der
allgemeinen Aussvrrche über den

Voranschlag des Ministeriums des Innern
wcitergefabren .

Abg . Klaiber ( Wirtsch .P .)
lehnt den Einheitsstaat ab. In dem Notprogramm des letztenReichstags bäte man nichts finden können , das man für Badenhätte verwenden können. Di« Norddeutschen können uns nicht ver¬
stehen ; ein Austausch von Beamten sei nicht ratsam . Don Demon¬
strationen halte er nichts. Die Bauern seien unbefriedigt nach
Hause gegangen. Ursache der Krisis sei die Unrentabilität der
landwirtschaftlichen Betriebe . Mit der Haltung der Regierung inder Frage der Einfubrscheine für Schweine und der Kontingentie¬
rung des Gefrierfleisches ist Redner nicht einverstanden . Mit demAbbau der Agrarzölle ginge es uns gerade so wie mit der Ab¬
rüstung . Zu bedauern sei , daß die Siedelungsfrage nicht vorwärts
komme . Als der Redner sich mit einem Aickikel in der sozialdemo¬
kratischen Presse befaßt : „Wie gewinnen wir die kleinen Bauern ?"
ruft Abg. Marum unter großer Heiterkeit dem Redner zu : „VonIhnen kann man lernen , wie man die Bauern verliert !" DenEtat des Ministeriums lehnt Redner ab.

Minister des Innern Dr. Remmele
ernennt die Klagen der Gemeinden des besetzten Gebietes bei Kehlüber nicht genügende Berücksichtigung bei Verteilung der Unter¬
stützungsgelder als berechtigt an . Es find 1380 000 M , dieim letzten Jahre an die Gemeinden gegeben wurden . Die einzel¬nen Körperschaften haben 135 000 M erhalten . Insgesamt sind im
letzten Jahre 1508 800 M in das badisch« besetzt» Gebiet gegangen.Der Redner besaßt sich sodann mit der Stellung der Polizeidirek¬toren gegenüber den Amtsvorständen , die im Laufe der Debatte
angeschnitten worden war . Es habe sich gegenüber dem Zustandeim alten Staate nichts geändert . Bei Durchführung des 8 17der Gsmeindeordnung batten sich vielfach Schwierigkeiten ergeben.Eine Vorlage auf Aenderung dieses Paragraphen beabsichtige die
Regierung nicht vorzulegen. Die dem Minister unterstellten Be¬
merkungen aus dem sozialdemokratischen Parteitim in Pforzheimhabe er , der Minister , nicht gemacht . Wir haben in Baden eine
Bcsitz.zersplitterung von ungeheurem Ausmaße . Bei einer Umfragein maßgebenden landwirtschaftlichen Kreisen über die Allmend¬
frage , Flurbereinigung und Erbrecht haben wir durchweg eineablehnende Antwort erhalten , jede Sanierungsmaßnahme wirdabgelehnt . (Lebhaftes hört , hört !)

Da die beiden Vizepräsidenten Maier - Heidelberg und Haber-
mebl beute geschäftlich verbmdert sind, wird , um dem Präsidentendie Möglichkeit einer Ablösung zu geben, für heute Abg. Dr . Glöck¬ner als Vizepräsident gewählt .

Abg . Seymann (Komm.)
kidkennt sich als entschiedener Anhänger des Einheitsstaates . DerEtat des Innenministeriums habe auf der einen Seite ungeheureAusgaben für die Polizei , auf der anderen Seite sei aber der
Woblfabrtsetat gesunken . Di« badische Polizei trage durchausmilitärischen Charakter . Es sei eine Truppe im Bürgerkrieg gegendie Arbeiterschaft. Der Redner bringt eine Anzahl Beschwerdengegen die Polizei vor . Der Etat sei ein Klasienetat . DieserEtat werde den Arbeitern in Baden die Augen öffnen über dieKoalitionsvolitik .

Der nächste Redner , der „ link Kommunist" Ritter , ist nichtanwesend, so daß damit die erste Rednerreibe geschlosien ist.
Abg . Martin (Zentr .) befaßt fich mit Landwirtschaftsfragen .Die Landwirtschaft vervroletarifiere immer mehr. Die Lust undFreude an der ländlichen Scholle gehe verloren , die Landfluchtnehme zu, der Boden werde entwertet . Man Me den landwirt «

schaftlfchen Produkten den Preis zubilligen , den sie verdienen . DieHebung des fachkundlichen Wissens ist eine der ersten Erfordernisse

Abg. Eichenlaub (Zentr .) behandelt die sozialen Fragen des
Etats . Er wendet sich gegen den Antrag der Wirtschaftspakte ! ,den für die Rechtsauskunftsstellen nngeforderten Betrag zu strei¬
chen. Auch die Kleinbauern beanspruchen diese Rechtsauskunfts¬
stellen. Auch den Antrag der Kommunisten , den Betrag auf
100 000 M zu erhöhen, lehne das Zentrum ab. Es ist nicht wün¬
schenswert, daß der Staat einen Einfluß auf diese Rechtsauskunfts¬
stellen erhält . Die Aeußerungen , die Soziallasten seien »u hoch ,sind Schlagwortc . In Baden wird die Einführung der Landkran¬
kenkassen keine Verbilligung , sondern eine Verteuerung bringen .Die Verwaltungskosten bei den weit verstreut wohnenden Dienst¬boten und Landarbeitern werden sehr hoch kommen . Wer glaubt ,die Beiträge würden sich ermäßigen , irrt fich. Einen Stillstanddarf es in der Sozialpolitik nicht geoen. Zu prüfen ist , die Mög¬
lichkeit der Minderung der Verwaltungskosten . Bei den Betriebs -
krankcnkasien müsien die Arbeitnehmer einen größeren Einfluß er¬
halten . Der Redner kritisiert unter Anführung einiger Beispiele
Entscheidungen bei Rentenverfahren . Die Bezirksärzte und Kli¬
niken sollten angewiesen werden, daß sie den Kranken gegenüber
Verständnis und Entgegenkommen »eigen. Di« Arbeitgeber möch¬ten den älteren Angestellten gegenüber mehr soziales Verständnis
zeigen . Der Vorwurf gegen das Zentrum , es sei fozialreaktionär ,ist unberechtigt.

Um 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und Weiterberatungauf nachmittags A4 Uhr festgesetzt.
*

29. Sitzung
Die Nachmittagssitzung wurde gegen % 4 Ubr vom 1 . Vizeprä¬

sidenten Meier - Heidelberg bei geschlossener Abwesenheit der Zen¬
trumsfraktion eröffnet . In der Weiterberatung des Etats des Mi¬
nisteriums des Innern , allgemeine Aussprache, erhält das Wort

Abg. Ritter ( linker Äotnm.) . Er hält den Voranschlag für
arbeiterfeindlich . Heiterkeit erregt die Kritik des Redners an den
Kommunisten zu seiner Rechten . Die Schlichtungseinrichtungen
nützen den Arbeiter nichts, knebeln ihn vielmehr , machen ihn recht¬los . Der ganze Machtapparat des Staates ist nur vorhanden im
Jnteresie der besitzenden Klasie. Der Redner kommt immer aus die
„Rechts"-Kommunisten Mi sprechen , denen er allerband Sünden vor¬
wirft . Die drei Rechtskommunisten im Landtage seien beherrscht
von den Gedanken des Reformismus aus . wie ja auch Bebel nurein Reformist gewrsen sei. Die Bemerkung des Redners , daß er
nicht zum Etat und zu den Parteien im Haufe spreche, sondern, daßer seine Rede zum Fenster hinaus halte , erregte stürmische Heiter-
seit . Der Voranschlag der Ministeriums des Innern sei ein Vor¬
anschlag der besitzenden Klassen in Baden .

Minister des Innern Dr . Remmele
erklärt , daß ihm von Bestrebungen auf Vereinheitlichung der Lan¬
desversicherungsanstalt nichts bekannt sei . Das gleiche gelte auch
bezüglich der Frage der Gewerbeaufsichtsämter. Der Gedanke ist
von verschiedenen Seiten ventiliert worden, er wurde aber von denLändern abgelebnt . Den Strich eines größeren Betrags an den
Aufwendungen für die Tuberkulosefürsorge solle man unterlassen .In Baden bestehe« di « höchsten Milchpreise. sowohl hinsichtlich desStall - wie des Verkaufspreises . Mit dem Ausbau der Kontroll -
vcreine wird erst die Grundlage geschaffen werden, daß der Land¬
wirt das ganze Jahr über einen angemesienen Preis für seine Milchbekommt . Einer der Hauptübelstände der Landwirtschaft ist die
ungeheure Zersplitterung des Bodens , die immer noch weitergeht .Der Aufwand für die Polizei beträgt insgesamt 14 Millionen Mark ,wovon das Reick einen wesentlichen Anteil trägt . Es ist nichtAufgabe der Polizei , täglich Arbeiter , die Arbeitswillige sind ineinem Lobnkamvf, von der Wohnung nach der Fabrik zu bringen .Wohl aber muß die Polizei gegen Tätlichkeiten einschreiten. Wenn
die Polizei täglich als der Beelzebub hingestellt wird , dann dürfen
sich die Kommunisten nicht wundern , wenn es einmal zu Kom¬
plikationen kommt . Wenn die Kommunisten ständig versuchen ,Kundgebungen und Umzüge Andersdenkender zu stören, so steckt da¬hinter nur die Absicht, der Polizei Schwierigkeiten zu machen , sie
zu hindern , ihre Pflicht zu erfüllen . Wenn man sieht , mit welcherGeduld die Polizei die Provokationen und Angriffe hinnimmt , somuß man sich nur wundern , daß nicht schon mehr vorgekommen ist.Der Polizeibeamte in Karlsruhe , der eine aus einer Privatwoh -
runo heraushängende rote Fahne entfernte , wurde genötigt , sichim Beisein eines Wachtmeisters bei dem Wobnungsinbaber zu ent¬
schuldigen . Ein Gesuch der roten Hilfe um Staatszuschuß ist abge¬lehnt worden. Solange wir aber wissen , daß der Nachrichtendienstder kommumstischen Inhaftierten sich nur gegen die Regierungrichtet, ist nicht daran zu denken , daß diese Organisation eine Zu¬wendung erhält . Das wäre ja Selbstmord der Regierung . Wennneben dem Politiker nicht mehr der Mensch bestehen könnte, und
nicht mehr die menschliche Leistung ihre Anerkennung finden würde,dann können wir uns alle begraben lassen .

Abg. Martzloff (Soz .)
wendet sich zunächst gegen den Abg . Heymann . Wenn dieser Abge¬ordnete den Etat genau gelesen hätte , könne er nicht behaupten ,der Etat sei ein Etat zur Unterdrückung der Arbeiterklasse. Das
Reich leistet einen Beitrag an die Polizei von 7 Millionen , die Ge¬
meinden über 2 Millionen , so daß das Land nur 354 Millionenaufzuwenden bat .

In der
Organisation der Wohlfahrtspflege

stehen wir auf dem Standpunkt , daß die jetzige Organisation die
richtige ist und eine Aenderung nicht angängig ist . Eine Herabset¬zung der Unterstützungssätze ist nicht angebracht. Es muß dafür ge¬sorgt werden, daß di« bisherige Regelung dahin geändert wird ,daß jenen Fürsorgeverbänden , die besonders große Aufwendungenhaben , höher« Zuwendungen gemacht werden. Die verschiedenenOrganisationen der Füriorgeorganisation haben sich gegen eineKürzung des Staatszuschusses gewendet ; u . a . hat sich auch derZentrnlverband der Arbeitsinvaliden und Witwe « Deutschlandsgegen diese Kürzung gewendet.

' Die Stadt Freiburg stebt an derSpitze bezüglich des Fürsorgeaufwandcs auf den Kopf der Bevöl¬
kerung . Die Landesversicherungsanstalt Baden steht hinsichtlichder Durchführung der Heilverfahren an der Spitze aller deutschenVersicherungsanstalten , der Aufwand pro Kopf der Bevölkerung
stebt weit über dem Reichsdurchschnitt. In den großen Städten desLandes ist der Prozentsatz an Tuberkulosekranken kleiner wie aufdem Lande . Hier ist aber die Entlohnung schlechter , wie auch die
Wohnungsverhältnisse schlimmer . Redner kritisiert das langsameVerfahren besonders bei Erledigung von Rentenansprüchen . Esmuß hier rascher gearbeitet werden. Die Rentenansvrüche dürfen
nicht leiden , es geht nicht an, daß ein Anspruch bis zu einem Jahrzu feiner Erledigung braucht. Die Altersgren « muß herabgesetztwerben. Dem

Eewerbeauffichtsamt
ist für seinen Bericht Anerkennung zu »ollen. Daß eine Vermeh¬rung der Beamtenschaft beim Gewerbeaufsichtsamt stattfinden soll ,ist zu begrüßen. Bedauerlich ist di« Feststellung, daß auch die Zahl

"
mu

'
B * ««etWashingtoner Abkommens kommen . Der Arbeitsschutz "‘“X «

all« Arbeitnehmer , einschließlich der Hausangestellten auss «"' ^werden. Das Schlichtungswesen ist als Grundlage »um lre > ^Ausbau des Arbeitsrechts anzusehen. Auch Rußland bat
tungsausjchüsse. Mit den Anträgen auf Streichungen hat *”5. «wi
schaftsvartei nur ihr sozialreaktionäres Gesicht gezeigt. .> t
langen Errichtung von Arbeiterkammern . Wenn die Äomiiuu» öiftetdie wirklichen Feind« der bürgerlichen Gesellschaft wären , ; 8jUrhätten sie den Wahlkampf nicht ausschließlich gegen die S «n^ it betmokraten gerichtet. Sie waren aber die Helfershelfer der «oriQnationalen und des Stahlhelms . Durch unsere praktisch « tf
wird der Arbeiterschaft mehr gedient , wie durch da» Eeschruune «fc j>eSchwadronieren der Kommunisten (Beifall bei den Soziald . ) , . n unAbg. Hertle (Dntl .) äußert Wünsche bezüglich der B«» jjVerwaltung . Der Arbeit der Gendarmerie auf dem Lande * ^ .
Redner lebhafte Anerkennung . ^

Abg. Kurz (Soz .) ^
!
n

§wendet sich gegen den Vorwurf , die Sozialdemokratie habe ^ ^ ^
Verständnis für die Landwirtschaft . Die Sozialdemokratie W ! ^ tj^ ;
immer für die berechtigte« Belange der Landwirtschaft e*»8yj böfeWir bedauern , daß verschiedene Positionen haben gekürzt we^ j, ßQmüssen . Wir erkennen eine Not der Landwirtschaft an. stellen ^
fest, daß auch andere Berufe , so vor allem di« Arbeiterschav. >•
großer Bedrängnis fich befinden. Wir wünschen , daß die Lan^ T
schaftskammer ihrer Ausgabe gewachsen ist. Bei den
Wahlen sollen sich die kleinen Bauern mehr um Ausübung ’

j, ,
Wahlrechts kümmern, so daß nicht nur der Mittelbauer und
Eroßlandwirt dort das Wort führen und die Barone dort

Aus einigen landwirtschaftlichen Kammere»»» .. ~nschlaggebend sind ,
wird ein großer Luxus getrieben .wiro ein groger uuxus geirieoen . Die Frau eines
sich wie ein Fürstin bedienen. Einige landwirtschaftliche Kam" 1̂ -,beratet erhalten hohe Uebergehälter ; einer erhält bis zu WiA 0

ii »irch

beratet ervatten vove uevergenauer ; einer eryan ms zu -
pro Tag für Gutachten. Die Einschaltung der Landwirtschaft»^ Mrks
mer in den Saatzuchthandel hat eine Verteuerung des Saals >" »l.
bewirkt. Der Sandboden des Exerzierplatzes in ForchbeA, . M
nicht geeignet, die Tabaksorten zu hegen und zu pflegen. «»«im
nötig , zunächst dem Direktor des Instituts in Forchheim eine »> La
ichaftliche Villa zu bauen ? Rur wenn in großem Zuge durcho » »beim ,
fiert wird , kann der Landwirtschaft geholfen werden. Dein ^ siirks
wirtschaftlichen Schulwesen, den landwirtschaftlichen JnstituNÄ Jing ;
wünschen wir jegliche Förderung . Wir verlangen die obligat »" ' «ueks
Hagelverstcherung. Die landwkrtschastlich« UnsallverficheraNS .. «esstreine Notwendigkeit . Die Auffassung, daß die Renten nach ^rchZeit gequetscht würden , ist richtig. Wenn die Getreidezöll« ^ ßirks
Allheilmittel wären , dann müßte ja unsere Landwirtschaft vor 2 >Krts
Kriege die herrlichsten Zeiten gehabt haben . 70 Prozent der »‘j , hen,wirtschaftlichen Bevölkerung Badens hat kein Interesse
treidezöllen . Vor dem Kriege war di« Landwirtschaft io versaß' Ug g

M Jet irPuig
Bez

,*8. ,
5uli

U

wie heute
Die Kleinen müssen schreien und die Groben stecken den Prosit
das ist der Kern der Getreidezölle. Die Bauern leben dies a"
lich ein . Dag Genossenschaftswesen hat völlig versagt . Hätte
ein« einig« , große genossenschaftliche Organisation , und nicht —
katholische und ein« evangelische, dann wäre der LandwirvA .
auch geholten. Wir helfen der Landwirtschaft , aber nicht mit r
lektivmittelchen. . ^Abg . Behring « (Dntl .) vertritt den Wunsch Baden -PApi
nach einem Bezirksamt . Im weiteren übt der Redner Kritn ^der Sozialversicherung, er muß sich dabei verschiedentlich oo»
»ialdemokratifcher Seite eines besseren belehren lassen . . .ftAbg. Hofheinz (Dem.) befürwortet die Ausdehnung der iE ji * ^Gesetzgebung auf die Landwirtschaft . Der Redner behändes l»9c„bausführlicher Weise landwirtschaftliche Fragen . — Damit *Lfl finbt .allgemein« Aussprach« beendet. — Abg . Föhr weist als toistatter verschiedene Vorwürfe der Kommunisten gegen den
baltsausschub zurück. — Abg. Glöckner begründet noch einen A )!tragsantrag . — Abg. Weißhauvt bringt es als Berichters
fertig , zu behaupten , so wäre die Landwirtschaft noch
murkst worden, wie bei dieser Debatte , was ihm eine LA

» tto
-

.•» m

Zurückweisung durch den Vizepräsidenten eintrug . — Um < , ?" ei
wird die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung aus Sa<n ' ß,. "

b

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen RundfunkA . - G.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 577

Sonntag , 10.
'Juni . 11 Uhr : Musikalische Morgenfeier .

Uebertragung vom Schlotzplatz Stuttgart : Promenadekonzert . 3 Uv) ' ^teryaltungSkonzert . 6 .15 Uhr : Oscar Ludwig Brandt -Adend . 8.1»
Bunter Abend.

Montag , 11 . Juni . 12.30 Uhr Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : ^Strautz -Nachmlttag . 6.15 Uhr : Heitere Rundfunkerlebnifl «.
Bastelstunde. 7.15 Uhr : Aus Wirtschaft, Finanz und Börse . 8 Uhr : £ jr
tragung aus dem Konzertsaal der Liederhalle : 260 . AuMhrung de» mt?
stervereinS Stuttgart e . B . , Werke von Joh . Sev . Bach, anfchl. »u*
bürg i . Br . : Bunter Abend. „ y*-Dienstag , 12. Juni . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . . 8.4» pfFrauenstundc . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Bottra «
Blos : . Elise Bürger " . 6.45 Uhr : yunttechntk für alle . 7.15 Uhr : «

6.15 Uhr : Bor« »« ftp
r alle . 7.15 Uhr -

Dr . Steinhäuser , Stuttgart . Geschichte und BolkStum tm deutsch"»»
Grenzkamps" . 8.10 Uhr : Unter Tage . 8 .45 Uhr : Opernabcnd .
Gestchtcr der Großstadt .

Mittwoch, 13. Juni . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr:
stunde. 4 Uhr : Briefmackenkund« für die Jugend . 4.15 Uhr:
Mustk . 6 .15 Uhr : Bortrag Dr . Karl Loewenberg , Stuttgart :
in Vergangenheit und Gegenwart " . 6.45 Uhr : BerufSkundlicher Jl9*'
Studium und Beruf des Maschinen- und Elektroingenieurs " . j >■
Englischer Sprachunterricht . 8 .15 Uhr : Uebertragung aut Fr »""
M . : . Die Traumlinde " , anfchl . aus Stuttgart : . Dialoge " . . .

Donnerstag , 14. Juni . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert .
Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Au« yreidurg t. « r. : Bortrag ,„pt^. Das Problem der HellfehenS" . 6 .45 Uhr : Aerztevorirag : DaS S »
bei Mensch und Tieren , seine Entstehung , Erkennung und Bee' n ' . gM "
7.15 Uhr : AuS Stuttgart : Schachsunk . 7.45 Uhr : Werbevortrag v
Karl Lange : Wochenend und Ferien . 8.15 Uhr : « nstchtkarte ». . . . E

Freitag , 15. Juni . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 4.15 »*
mtttagSkonzert. 6.15 Uhr : Vortrag Jakob Langfritz . AuSge>»"̂

Aaik
«̂

schnitte auS dem GüterverkchrSrecht" . 6.45 Uhr : Bortrag Dr . Zm
Mensch und Tier . 7.15 Uhr : Esperantokurs . 8.15 Uhr : DaS
dicht und die deutsche Prosa der letzten 100 Jahre , anfchl. auS
. Konzert des Freundschen FrauenchorS ". . fl»»;,Samstag , 16. Juni . 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 2 TrHaltungskonzert. 6.15 Uhr : Aus Fretburg t. Br . : Bortrag ^ 19“’,
IS. Hölzl: . Der Weg zur Weltwirtschaft, III " . 6.45 Uhr : SCvf
Bortrag Dr . Erwin Felder : . Abendland und Morgenland alS 3% ,7.15 Uhr : Vortrag Landgerichtsrat L . Leibfrted : . Die Haftung. - - -

BefchSdtg -»" A "
,

toc
Üer .;
thlci 2.

ßten.' die

bahn und des Hotelbesitzers für den Verlust und dt«
päikS " . 8.15 Uhr : Uebertragung auS Frankfurt a. M . : . Der SW »4
Marte "

, anschl . Uebertragung auS dem EafS-RestaurantStuttgart , . Tanzmusik" .

Der setinFichste Wunsch jeder Frau,ein schönes Heim zu besitzen , kann ohne großen Aufwand erfüllt wer¬den . wenn Sie sich vor der Anschaffung von Gardinen nnd Dekorationen ,die Ja die Behaglichkeit einer Wohnung entscheidend beeinflussen , unver¬bindlich unseren fachmännischen Kat einholen r. ts W. Boiänder
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der

Meine badische LhrontK
Jj* menJ>ittaen. Mittwoch nachmittag ging ein ziemlich bef-
^ Dilter über Emmendingen und Umgebung nieder . Der an-
ft . Kcßeit war mit zum Teil haselnußgroßen Schlossen ge-
5!° in Feld und Flur mancherlei Schaden anrichteten . An°
^ nen Stellen der Stadt war die Kanalisation nicht grob

^ine Wassermassen auizunehmen . So waren manche StraßenM überschwemmt .
3n der Vergitteret und Härter « der Deutschen Edel -

J
(j ?«e brach am Mittwoch abend gegen 7 Ubr ein Brand aus .

äIJ
81 ^ uf die Oelbastins über , die vollständig ausbrann -

^« isach.iit

»*.' .,4 ' «^ das Dach dieser Anlage wurde in Mitleidenschaft ge-«egen % 12 Uhr gelang es den vereinten Kräften der Fabrik -
und der städtischen Feuerwehr , dem Feuer Einhalt zu tun .

Das Ovfer eines tragischen Unfalls wurden In
die in der Fischergasse 9 wohnhaften unverheirateten

«er Marie und Job . Bavtist B a b , 74 bezw . 68 Jahre alt .
wurden in ihren Betten tot ausgefunden . Starker Gasge-
1 der ganzen Wohnung lieb sofort erkennen, dah Gasvergif -

gjjii ferlag . Bei der Nachprüfung der Leitung wurde festgestellt ,
>ke an verschiedenen Stellen undicht war . Man nimmt
1

Ser"
K

^ bei vorgenömmenen Zimmerreparatüren die Leitung be«
'i 11und der Hauptbahn aus Versehen geöffnet worden war .
J* Umkirch bei Freiburg . Das heftige Gewitter , das am Mitt -

^ den ersten Nachmittagsstunden über den ganzen Breisgau
Mg , und an verschiedenen Stellen von starkem Hagelschlagut war , hat hier infolge Blitzschlages einen Brand zur Folge

(d Der Blitz schlug in die Scheune der Landwirts Nick ,
^ die ganze Familie auf dem Felde beschäftigt war . Di«
g(|d Mbeigerufene Löschmannschaft des Ortes konnte aber ver¬

meld jdob das Feurer auf das Wohnhaus übersprang . Immerhin
(i 8 ganze Scheune nebst Futtervorräten den Flammen »um

&<*«, !>gdE '.■»ofen. Dienstag nachmittags gegen 3 Uhr ging ein Ge -
über der Stadt nieder . Eine Windhose rib zwei in der Nähe

3 iW .Mtvlatzcs stehende Feldscheunen um. Zwei Landwirten die
nd " ^uten und Maschinen in den Scheunen aufbewabrt hatten , er -
t .gröber Schaden. Die Familie Geyer wurde dadurch vor

»giist >!tung gerettet , dab ihr Gespan durchging. Frau Geyer er-
x$ V "rch Splitter eine Kopfwunde .

^ ßensperr -Bericht des Badischen Berkehrsverbandes
ft-t^ irksamt Mannheim : Bis 13. Juni zwischen Sandhofen und

1. Berkebrsumleitung über Waldbof . — Vom 8 . bis 26.
«Oh i !? ' kchen Mannheim und Wallstadt . Verkehrsumleitung über

wl * m oder Leutershausen . — Vom 27. Juni bis 6 . Juli
!JS , Ladenburg und Leutershausen . Verkehrsumleitung über

> im .\P 'ti '
Bis 9 . Juni die Landstrabe in Wössingen .

n »
'

e '^ ^ ich Leopoldsring und Karlstrabe .

t-r" »urkg— _ _ . . . ,^ '»stt ratze) von der Bleichstrabe bis zur Landstrabe.

in

sit

JöbliNgen über Eondelsheim .
strksamt Rastatt : Bis auf weiteres die Landstrabe 22. . . . . . . . . . u mjej,

ittf

jji»1

sUrksamt Pfullendorf : Bis 15 . Juni »wischen Seiligenberg
^ ertsreute , vom 16. bis 25 . Juni zwischen Rickettsreute und
ien, vom 26 . Juni bis 7 . Juli »wischen Denkingen und Pful -
■ vom 9. bis 14 . Juli zwischen Aach- Linz und dem Babn -

i !*6 gegen Pfullendorf und vom 15.—25. Juli zwischen Eb-
„

" ct und Aach-Linz. Umgehung vorhanden .
<7 Mksamt Echopfheim: Vom 8 . bis 15 . Juni Landstrabe

ß ' Bernau und St . Blasien oberhalb Bernau —Riggenbach .
ß tng der Inerleben —Außertal . — Dom 16 . bis 21 . Juni

»ße Zarten —Geschwend unterhalb Muggenbrunn und vom
-8 . Juni zwischen Todtnau und Geschwend . — Vom 30. Juni
ouli Landstrabe Schönau—Zell zwischen Kastei und Sil -

Umgebung : Wembach—Neuenweg—Tegernau —Wieslet
1 und Wieslet —Eündenhausen .

% Spork
Jugendherberge . Am beultgcn SamSlag nachmittag wird die

Äendherbcrge in HandschuhStzeim und zugleich damit daS neuer-
" iidt . LchrlingShctm mit einem festlichen Wetheakte der Benutzung

- werden.
l̂ ber -Atheletenbund Deutschland», 11 . « cztrk Heidelberg, 17. « reis .

Athletik) . Am 8. Juni fand in Dt. Ilgen der 1 . BezirkSwett.
2. Bezirk» statt , verbunden mit den AusschetdungSkümpfen der

aarm, Durch herrliches Wetter begünstigt, begannen vormittag »
a Ist ° Kämpfe im Stemmen . Wenn auch gerügt werden mutz , dab
v u , «ereine den Verein St . Ilgen sabotierten , vielleicht , weil der scsi «
ifl- u ««rein sich endlich einmal dazu aufraffte , den vundegbeschluft,

MLenprctfe zu vergeben, durchsührte, wenn man weiter die soziale
ĵ lstchugt , die gerade die Arbettcrsportler am meisten drückt , so
^ trotzdem mit dem Verlauf de» Feste» vollauf zufrieden fein . Der

Ilgen war unter der umstchttgen Leitung feine» Vorstande»
„ * <n bestrebt, feinen Gästen den Aufenthalt so angenehm wie nur
ii
'
j} Machen , so dab da» Fest in vollster Harmonie verlaufen konnte,

^ ■rbettergesangvcretn konnte e» leider nicht unterlassen , zu gleicher
^ Tanzmusik im . Adler ' zu veranstalten . Die» nur nebenbei, um■ ^ rrlvortlern , zu denen wir auch dt « Sänger zahlen , zu zeigen, dab

e» unschön ist, wenn Arbeitervereine einander « onkurrenz machen . Aber
trotzdem konnte der Verein St . Ilgen mit dem Verlauf seines Feste» zu¬
frieden fein. E» wurden bet den Stnzclkämpfen im Stemmen und Rin .
gen Leistungen erzielt , die man in bürgerlichen Vereinen nicht so leicht
nachmacht . So konnte sich , der Bereinigte Athletik-Sporweretn Heidelberg
fünf erste und 3 zweite Preise sichern . Wolldorf konnte stch u . a . den
Preis in der Leichtahlettk holen , so daß der Verein als Bezirksmeister der
Leichtathletik gilt . Baiertal errang den 1 . Preis im Tauziehen und auch
die übrigen Vereine , wie Leimen, » irchhcim , Sandhausen und St . Ilgenkönnen mit ihren Leistungen vollauf zufrieden sein .

Am Nachmittag bewegte stch durch die Straßen St . Ilgen » ein statt-
Itcher Festzug. welcher der Bevölkerung zeigte, dab der Arbeitersport und
insbesondere der Athletiksport aus dem Vormarsch begriffen ist. Nach An¬
kunst auf dem Sportplatz hielt der « rei»instrukteur für Leichathlestk , Gen.B o h n, dir Ansprache. In markanten Strichen und präzisen Ausführun¬
gen zeigte er den Wert der Arbcitersportbewcgung im allgemeinen und im
besonderen den der Athletiksportbcwegung . Sr betonte vor allem , dab
nur in einem gesunden Körper ein gesunder Geist wohnen könne , welch«
Stgcnschaften gerade die Arbcitersportbewcgung braucht, um dem Ztele de»
SozialilSmu » näher zu kommen . Reicher Beifall belohnte den Redner
für fein« eindrucksvolle Rede.

S » fei schon heute auf da» am heutigen SamStag , Sonntag und Mon¬
tag stattfindcnde 20 fahrige Stiftungsfest der Bereinigten Sportgemeinde
Walldorf htngewtesen. SS werden stch dort die Mannschaften de» 17.» reise», welcher bekanntlich Baden umfaßt , tresten , um stch im sttedlichen
Kampfe zu meflen. Da die Mannschaften in starker Aufmachung antreten ,sind schöne Kämpfe zu erwarten , so datz die Sport - freunde sicher bet einem
Besuch dieser Veranstaltung auf ihre Rechnung kommen werden . Ins¬
besondere ist e» Pflicht , dab die Vereine de» 2. Bezirk» vollzählig antreten .Da der Verein in Walldorf auch turnerisch auf beachtenswerter Höhe steht ,so dürften auch auf diesem Gebiet Leistungen zu erwarten sein, die der Ar¬
beitersportbewegung zur Shre gereichen . I .« .
Die Bezirismeifterschastssptele im FauftbM de» 3. Bezirk» am 10. Jun »

in Durlsch
Der kommende Sonntag bringt die Entscheidung de» ältesten und im.

mer noch beliebtesten Spiele », de» Faustballspiele» im 8. Bezirk. Die Ab.
tetlung »mctster der zweiten Mannschaften , vertreten durch « arlSruhe -
Mühlburg und Durlach werden den Spieltag um 1 Uhr nachmittag»
einletten . Die Spielerinnen werden di« Spieler zum zweiten Spiel ab-
lösen. HagSfeld—Mühlburg sind hierin die Tonangebenden und werden
um den Bezirk- Meistertitel ringen . Dem Spiel der Spielerinnen folgt da»
der Spieler der ersten Mannschaften beider AbteilungSvertreter , Karls¬
ruhe Ost—Durlach . Da sämtliche Mannschaften über ein sehr gute» Kön¬
nen verfügen , so sind eine Reihe interestanter Spiele zu erwarten . Weiter
wird aus demselben Platze die Entscheidung de» Abteilungsmeister » im
Raffball der 2. Abteilung zum AuStrag kommen. Karlsruhe Oft—Wein¬
garten stehen stch punktgleich in der Tabelle . Das Spiel wird die Ent -
schcidung bringen , welche der beiden Mannschaften am 17. Junt ihre Ab¬
teilung bet den Bcztrk- spielen vertreten wird . Zum Abschluß führen die
Schiedsrichter ein Lchrspiel vor . R . F .

SerichlsMung
Peinliche » Abenteuer eines Bäckerlehrlings

fm . Karlsruhe , 6 . Juni . Ein fatales Abenteuer hatte kürzlichein hiesiger Bäckerlehrling , das immerhin folgenschwer ge¬
nug für ihn war dah er künftig die Finger von solchen Dingen
lassen dürfte . Aber immerhin , es hätte noch schlimmer kommen
können , wenn sein« Richter nicht so viel menschliches Verständnisfür die Situation gehabt hätten , wie dies tatsächlich der Fall war .
Besagter Lehrling sah eines Tages eines jener Mädchen, die seitdem 1 . Oktober des Jahres 1927 das nächtliche Straßenbild unsererStadt mehr als zuvor beleben. Es wäre sicherlich bester für ihn
gewesen, wenn er sie nicht angesvrochen hätte . Einen Korb bekam
er nicht , sondern ging statt besten ihrer bereiten Einladung folgend
mit auf ihre Bude irgendwo im Dörsle . Was sich dort absvielte ,tut nickte zur Sache, lieh auch den Lehrling gleichgültiger, als die
5 -4t, di« sie ihm abnahm . Bei einem Lehrling kein Wunder übri¬
gens ! Der Verlust der 5 -4t ging ihm so nah , dab er schon auf der
Treppe einen gefährlichen Plan fabte, der ihm zur Wiedererlan¬
gung seines ihm anscheinend nicht ganz mit Recht abgeknöpften
Geldes verhelfen sollte . Als er mit der Fee wieder auf die Straße
getreten war , fabte er sie an und entrih ihr die Hand¬
tasche , welche kurz vorher in ihrem Wert leichtverdient um 5 -4t
gestiegen war . . .

Heute sah der junge Mann bedrückt auf der Anklagebank.
Wegen Raub angeklagt . Mindeststrafe : Ein Jahr Gefängnis !
Aber das Schöffengericht hatte Verständnis für die Lage des Bur¬
schen , sein« Verfehlung und was damit zusammenhängt . Gs er¬
achtete ihn eines solch schweren Verbrechens nicht für schuldig , son¬dern nahm lediglich Nötigung an , als habe er das leichte Mäd¬
chen veranlaßt , ihm die Tasche zu geben und dabei mit sanfter Ge¬
walt etwas nachgeholf«n . So war es möglich , den Jüngling mit
einem Monat Gefängnis davvnkommen zu lasten. Um
das Maß seiner Gnade voll zu machen , gewährte ihm das Gericht
Strafaufschub auf Wohloerhalten bis 1 . Juli 1931. Wenn er stchbis dahin gut führt — und warum sollte er nicht ? — wird ihm
die Strafe geschenkt.

Aus Grund des § 51 freigesprochen
fm . Karlsruhe , 6 . Juni . Das Schöffengericht Karlsruhe verur¬

teilte am 7. Dezember vorigen Jahres den Forstwart a. D . Wil¬
helm Morlock aus Ebersteinburg wegen Beleidigung zu
300 M Geldstrafe an Stell « einer verwirkten Gefängnisstrafe von

2 Monaten . Cr batte nach der Anklage im Oktober 1926 und am
10. Februar 1927 Briefe an die Staatsanwaltschaft geschrieben , die
ungeheuerliche Beschimpfungen enthielten . Darin war gesagt, die
Richter hätten einen von ihm gestellten Strafantrag unterschlagen,
bezeichnete diese als „Spitzbuben" und „Gauner " und bezichtigte
einen Richter des Landgerichts der Kindesunterschiebung . Einen
Forstmeister zieh er der Unterschlagung und Urkundenunterdrückung.
Gegen dieses Urteil wurde vom Angeklagten und der Staatsan¬
waltschaft Berufung eingelegt . In der Berufungsverbandlung , die
heute vor der 2. Strafkammer Karlsruhe stattfand , wurde nach An¬
hörung des Obermedizinalrats Dr , Römer als Sachverständiger ,der die Voraussetzungen des 8 51 bei dem Angeklagten als ge¬
geben ansah, das erstinstanzliche Urteil aufgehoben und Mvrlock
von der erhobenen Anklage freigesvrochen. Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen der Staatskasse zur Last. Die dem Angeklagten in
diesem Verfahren erwachsenen notwendigen Kosten werden dem
Angeklagten ersetzt . Er fragte , ob er sie gleich haben könne . E»
wurde ihm darauf bedeutet , daß er zunächst erne Eingabe an di«
Vorinstanz machen müste .

Oer Nusschufi des Allgemeinen
Deutschen SewerkschastsbunSes

trat am Montag im Gewerkschaftshaus in Berlin zu seiner 12. Ta¬
gung zusammen. Der Bunde Svorsitzende Lei pari erstattete den
Bericht des Bundesvorstandes und nahm zunächst zu dem Ausgang
der Wahlen kur» Srellung . Die Sozialdemokratie , betont« er,wird stch der großen Aufgabe , die ihr durch die Wahlen »ugewiesenworden ist, nicht entziehen können. Die Gewerkschaften müste« er¬
warten , datz der Einflub der Arbeiterbewegung in der künftigen
Koalitionsregierung durch den Einsatz starker Persönlichkeiten nach¬
drücklich zur Geltung gebracht wird .

Die nächste Tagung des Bundesausschustes soll, wie Leipart
in seinem Bericht mitteilte , in Köln , und zwar am 2L . Juni statt¬
finden . Ferner ist eine Konferenz der dm Gewerkschaften nahe-
stehendm Gewerbeaufsichtsbeamten in Aussicht genommen. Mit
der Bauausführung der Bundesschule wird in den nächsten Wochen
begonnen werden. Die Grundsteinlegung soll entsprechend der gro¬
ben Bedeutung der Bundesschule für das gesamt« Bildungswesen
der Gewerkschaftm feierlich gestaltet werden ; die Sewerkschafts-
jugend wird an der festlichen Veranstaltung Mitwirken. Der bis¬
herige Bezirkssekretär des ADGB . in Frankfurt a . M ., Leuschner ,
ist von seinem Amt »urückgetreten. An seine Stelle tritt der Kol¬
lege Erötzner , bisheriger Bezirksleiter vom Zimmererverband .
Auch für den Bezirk Ostpreußen ist jetzt ein besoldeter Sekretär
angestellt worden. Kollege Q u a l I o . bisher Gauleiter des Holz¬
arbeiterverbandes , wird sein Amt am 1 . Juli ds . Js . antretm .

Die vom Bundesvorstand vorgeschlagene Tagesordnung für de»
Hamburger Eewerkschaftskonaretz wurde vom Bundesausschuß ein¬
stimmig angenommen . Im Mittelpunkt der Hamburger Tagung
stehen vor allem drei Themen : Die Verwirklichung der Wirtschafts¬
demokratie, die Bildungsaufgabe der Gewerkschaften und die Ver¬
einheitlichung und Selbstverwaltung in den Einrichtungen der
sozialen Gesetzgebung .

Heber die Prozetzvertretung der Gewerkschaftsvertreter vor den
Arbeitsgerichten sprach der Sekretär des Bundesvorstandes Schulz«.
Er forderte die Bereitstellung geschulter Prozetzvertreter der Ge¬
werkschaften an den Hauvtsitzen der Arbeitsgerichte und ein« Kon¬
zentration der Prozeßvertretung in der Hand dieses Beauftragten
der Gewerkschaften . Die kleinen örtlichen Atbeitersekretariate
könnten die täglich stärker werdende Aufgabe nicht bewälftgm ;
ihre Mittel und Kräfte seim zu gering . Selbstverständlich müß¬
ten wichtige, vor allem grundsätzliche TarifauslegungÄtreitlgkeiten
von den Beauftragten der interessierten Verbände selbst vertreten
werden. Die Vertretung der Arveitgeberinteresten e« i den Arbeits¬
gerichten sei durch die Arbeitgeberverbände bereits straffer organi¬
siert als bei den Gewerftchaften. Spezialisten müßten herangebtl -
det werden, in deren Obhut die Interessen klagender Arbeiter
wohlbewahrt seien .

Tageskalenöer M
Ser Sozialöcm .parlei Karlsruhe

Ortsvereinsvorstandsfitzung am Mittwoch , 13 . Juni , abestd»
8 Uhr. in der „Eambrinushalle .

Mittel - und Südweststadt . Mi t t w o ch , 18. Juni , findet im
Saale zum „Gambrinus " (Eingang durch den Hof , kein Trink¬
zwang) unsere Versammlung mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Dortrag des Genosten Beetz „Commune"

; 2 .
'
Welch « Erfahrun¬

gen wurden aus der diesjährigen Wahlagitation und Fluoblatt -
verteilung gesammelt und wie sind dieselben bei den kommenden
Landtagswahlen zu verwetten ? Gen. Klumvv ; 3 . Verschiedenes
(Sommerausflug , Herbstfeier, Kastenstandsdarstellung und Abrech¬
nung mit dem Patteivorstand ) . Wir laden unsere Patteimitglie¬
der , insbesondere die zum Bezirk gehörenden Stadträte und Stadt¬
verordneten freundlichst zu dieser Versammlung ein , um so mehr,als sie die letzte vor den Ferien ist.
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Ser Mörder der beiden
Lehrerinnen verhaftet ?

Zum Bundestag
- es Keramischen Bundes

eines großen, scharfumrisienen Jndustriekomplexes und seine Son¬
derstellung innerhalb der Gewerkschaftsorganisation ist deshalb
berechtigt. Auf keinen Fall ist sie nachteilig für den Gefamtver-
hand.

Die Verschmelzung der Porzellan - und Glasarbeiter mit dem
Fabrikarbeiter -Verband wirkte sich günstig für alle 'Teile aus .Die Unternehmer der Glas - und Porzellan -Industrie muhten bei
den Lohn- und Tarifbewegungen die Wahrnehmung machen , dah
sie nunmehr mit einer starken Groborganisation bei etwaigen

rechnen hatten . Die Industriellen der Porzellan -In -Kämpfen zu
dustrie bekamen im Frühjahr 1927 die Kraft der neuen Grob¬
organisation

gierig
»u spüren. Sie sperrten ihre Belegschaft aus

und muhten zu yrem Leidwesen erfahren , dah sie das
damit erreichten, was sie beabsichtigten. Die Hilfsstellung des Ge-

egenteil

samtverbandes wirkte sich hier zum besten der Porzellanarbeiter
offenen Kampfe der Rückhalt der Großorgani -aus . Wie in diesem

sation gute Wirkungen für die Porzellanarbeiterschaft auslöste, so
auch bei den Lohn- und Tarifabschlüssen in der Glasindustrie . Nach
dieser Richtung ist der Erfolg der Verschmelzung offensichtlich . Aber
auch auf die anderen Industriezweige des Gesamtverbandes wirkte
sich die Verschmelzung vorteilhaft aus .

Der Keramische Bund zählte bei seiner Gründung im August
1926 152 SS9 Mitglieder . Am Schluh des Jahres 1926 waren es
noch 116 653 , im Dezember 1927 wurden bereits 186 665 gemeldet
und im Avril 1928 waren es 260 892, von 456 461 im Fabrikarbei¬
ter-Verband . Die Zeitung Keramischer Bund batte im Avttl 1928
eine Auflage von 215 666 . Die Zahlen stimmen also, wenn man
die Fluktuation und die Restanten berücksichtigt , überein . Auf die
Branche Grobkeramik entfallen im Avril 93 953 , auf die Branche
Glas 54 375 und auf die Branche Porzellan 52 564 gegen 63 863,
46 696 , 42166 beim Verschmelzungstermin.

Der Keramische Bund wäre seiner Mitgliederzahl nach schon
ein ansehnlicher Verband für sich. Er hat jedoch gar nicht den
Wunsch , eine eigene Organisation zu bilden , sondern fühlt sich in
seiner Sonderstellung im Verbände der Fabrikarbeiter Deutsch¬
lands ganz wohl, weil er weih, dah auch bei ihm die Interessen. . " ‘

erfah-seiner Mitglieder aufs beste vertreten werden und weil er ei .
ren bat , dah die Nachteile des Eigenlebens mit mehr Vorteilen
des Zusammenwirkens bei der Verschmelzung eingetauscht wurden .
Die Hoffnungen, die auf den Keramischen Bund bei seiner Grün -

na

düng gesetzt wurden , haben sich erfüllt . Seine Existenz und Lebens¬
fähigkeit sind der Beweis dafür , dah die deutsche Gewerkschafts¬
bewegung auch durch Neuerungen im Organisationsleben erfolg¬
reich weiter entwickelt werden kann. Edwin Nenninger .

Wiederwahl auch mit den übrigen Parteien des Bürgerau
zu erstreben.

Freiburg . Am Montag und Dienstag
im hiesigen Paulussaal die Schulvereinigung - ..
diesjährige Tagung abhalten . Die Tagung dient zur Er«o

nächster ^
»»V . Ä c

Mannheim , 9 . Juni . Wie wir erfahren wurde gestern
abend auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein Kaufmann aus
Wien unter dem Verdachte , den Mord an den beiden Leh¬
rerinnen Eerfpach auf dem Schwarzwald verübt zu haben,
verhaftet.

Mannheim , 9. Juni lPrivat ). Bei dem hier verhafteten
vermutlichen Mörder der beiden Lehrerinnen , handelt es sich um
einen in Wien geborenen Kaufmann Otto Schmitzler . Der
Mann hat keinerlei Ausweispapiere und ist auch nicht in der Lage,
einwandfrei nachzuweisen , wo er sich z. 3t . der Mordtat aufge-
balten hat.

_ ^ ^ _ oiesiayrige Tagung oooauen . ine Tagung orenr zur «' **■
der Probleme des Schulbaues , während als weiteres - <r

Wp IC * *» v -
Frage behandelt werden soll, wie man durch gesunde Schulz die

" °ch
> Ul

Bildungsarbeit für die Kaufmannsjugend ! t<0 . tt

Beerdigung des einen Opfers der Bluttat vom Feldberggebiet
DZ . Baden -Baden , 8 . Juni . Die jüngere der beiden beim

Turner ermordeten Lehrerinnen , die 26 Jahre alte Luise Eerspach ,
wurde heute nachmittag hier um 3 Uhr begraben . Trotz strömen¬
den Regens batte sich eine grobe Trauergemeinde eingefunden.
Die Einsegnung nahm Stadtpfarrer Geistl. Rat Martin vor, der
auch die ergreifende Grabrede hielt und den anwesenden Eltern
sowie der Schwester der Unglücklichen Trost spendete . Nach zu Her¬
zen gebenden Ansvrachen legten darauf die Vertreter der Städte
Mannheim und Gengenbach, der Gemeinden Weisenbach im Murg¬
tal , des Stadtschulamts Mannheim , des Bezirkslehrervereins
Mannheim und Vertreterinnen des Fortbildungsseminars Karls¬
ruhe , des Lehrerinnenoereins Mannheims , des Vereins Badischer
Lehrerinnen , des Lebrerinnenbeimes Baden -Lichtental , sowie die
Direktorin der Verstorbenen, Frl . Vogelmann , Kränze am
Grabe nieder.

Vor einiger Zeit hielt es der Deutschnationale Handlungs -
gehilfenverband für angebracht, in der Oeffentlichkeit gegen die
Bildungsarbeit des Zentralverbandes der Angestellten zu polemi¬
sieren . Er griff dabei aus der Fülle der Veranstaltungen der Ju -
gendgruvve Berlin des Z .d.A. einige Beispiele heraus , die sich nicht
im engen Rahmen einer ausschließlichen Berufsbildungsarbeit be¬
wegten. Der DHV . nahm an der Tatsache Anstob , dab die Jugend¬
mitglieder der Z .d.A . ein recht reges Bedürfnis auch nach allgemei¬
ner Bildung zeigten und sich dementsprechend betätigten . Der
DHV. versuchte den Nachweis zu führen , dab gewisie Veranstaltun¬
gen der Jugendgruvve Berlin des Z .d.A . deutlich eine parteivoli -
ttsche Einstellung erkennen lassen . Diesen Angriffen der DHV.
gegenüber können wir mit einem Beispiel aufwarten . Es zeigt mit
aller Deutlichkeit, dab der D .H .V. selbst gar nicht daran denkt , in

In der freigewerkschaftlichen Entwicklungsgeschichte der letzten
Jahre war die Verschmelzung der ehemals selbständigen Glas - und
Porzellanarbeiter -Verbände mit dem Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands und die damit verbundene Gründung des KeramischenBundes im August 1926 ein Ereignis von Bedeutung . Zwei alte
selbständige Berufsverbände gaben ibr Eigenleben auf . Sie bil¬
deten zusammen mit der Gruppe Erobkeramik und Baustoffe vom
Fabrikarbeiter -Verband eine besondere Abteilung .in dieser Or¬
ganisation mit eigener Zeitung , dem Keramischen Bund . Der
Keramische Bund bat eigene Leitung und seinen Sitz in Berlin -
Charlottenburg , örtlich getrennt von der Leitung des Fabrik¬
arbeiter -Verbandes , der seinen Sitz in Hannover hat . Er setzt sich
zusammen aus den Zentralbranchenleitungen für die Gruppen :
Sorzellan- , Glas- , Grobkeramische und Baustoff-Industrie. An der

vitze des keramischen Bundes steht als Bundesleiter GenosseW o l l m a n n . der langjährige Vorsitzende des Porzellanarbel -
tcr-Verbandes . Für die gewerkschaftlichen , wirtschaftlichen und
kulturellen Bestrebungen des Keramischen Bundes gilt die Satzung
des Fabrikarbeiter -Verbandes . Auch die finanzielle Verwaltung
erfolgt durch den Fabrikarbeiter -Verband . Der Keramische Bund
und auch die einzelnen Gruppen halten eigene Tagungen ab, von
denen die ersten in diesem Jahre am 11 . und 12 . Juni in Leipzig
stattfinden . Die Tagungsordnungsvunkte beziehen sich auf Tarif -
und Jndustrieangelegenbeiten sowie auf Organisationsnotwendig¬
keiten. — Seit der Verschmelzung und der Gründung dieses neuen
Gebildes sind nun fast zwei Jahre oerstrichten, ein Zeitraum , der. eil ük “ ' - ~ein Urteil über die gemachten Erfahrungen und über die Bewäh¬
rung des Keramischen Bundes zuläßt . Bei einer Großorganisation ,deren Mitglieder in einer Anzahl alter und neuester Industrien
tätig sind, die beruflichen Sondcrinteresien vom Künstler bis zum
einfachsten Zeitlohnarbeiter und zum Heimarbeiter aufweisen und
starke berufliche Eigenarten haben, muh Bedacht auf die Berufs¬
gruppierung genommen werden. Das ist bei der Gründung des
Keramischen Bundes geschehen. Aber nicht nur darauf ist Rücksicht
genommen worden, sondern auf die Jndustriegruvvierung über¬
haupt und damit aus die gewerkschaftliche Weiterentwicklung. Von
den nach der Berufs - und Betriebszählung 1925 rund 652 666 in
den Industrien Steine und Erden Beschäftigten gebären 563 666
zum Organisationsgebiet des Keramischen Bundes , also die über¬
große Mehrzahl . Er umfaht demnach den hauptsächlichsten Teil

ebensosehr kümmert wie um die Ausbeutung . Auskunft erhalten
die Eltern in unseren Ortsgruppen .

Zu dem Rheinschiffaürtskonflitt ist in Köln noch ein Lohnkamvfder Landtransvortarbeiter binzugekommen. Der Kölner Svedi -
teurverein hat den Spruch des Schlichtungsausschusses, der eine
liebenvrozentige Lohnerhöhung vorsah, abgelehnt . Die Kölner
Transvortgewerbevereinigung , die hauptsächlich für das Schwer-fubrwerk in Frage kommt , hat ihn angenommen . Da jedoch die
Verbindlichkeitserklärung vom Schlichter abgelehnt worden ist,mußten die Arbeitnehmer , wenn sie nicht vollständig leer ausgehenwollten , zur Arbeitseinstellung greifen . Seit Samstag stehen nundie Transportarbeiter ft K3ft zunächst bei den zwei größten Fir¬men im Ausstand .

OemetnöepoliM
Triberg . Für den weiteren Wohnungsbau nahm der Bürger -

ausschub einen Antrag des Eemeinderates an , wonach ein Darlehen
von 166 666 RMk . ausgenommen werden soll. Es soll damit vor
allem der Kleinwohnungsbau für Eigenheime gefördert werden.Die Gesamtzahl der Wohnungen bei voller Durchführung des Bau¬
programms beträgt 84 von diesen sind in den letzten vier Jahrenbis jetzt 74 Wohnungen neu erstellt. Als Gegenleistung für eine
Kavitalaufnahme bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestelltewird der städtisch« Waldbesitz eingestellt.

Furtwaugen . Bürgerausschußsraktion und Vorstandschaft der
Zentrumsvartei , die zur bevorstehenden Bürgermeisterwahl Stel¬lung nahmen , beschlossen einmütig , den bisherigen Bürgermeister
Albert Wild wiederzuwäblen und ein Uebereinkonimen für dessen

zu einer zeitgemäßen Begrenzung des Kostenaufwandskann. Die Stadtverwaltung Freiburg wird als Abschluß «° .
gung die auswärtigen Schulmänner auf dem Jägerbäusle beök .
Es handelt sich bei der Schulvereinigung deutscher Städte ui» «
Vereinigung von Vertretern städtischer Schulverwaltungen , ^ .
Aufgabe bat , zu wichtigen Bildungs - und ichulvolitilchen o * 1

'» SilStellung zu nehmen. .
Leustetten ( Amt Ueberlingen ) . Die Bürgermeisterwabl

die Wiederwahl des seitherigen Gemeindeoberbauvtes auf ^neun Jahre . Bürgermeister Ferdinand Morgen hat Bereit» ven
27 jährige Dienstzeit hinter sich und entschloß sich trotz seines
Alters von 86 Jahren das Amt weiter zu führen .

die Monatsvrogramme seiner Iugendgruvven besondere Veranstal¬
tungen zur beruflichen Weiterbildung seiner Jugendmitgliedcr auf-

Aus aller Well
'
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zunehmen. So weist der Versammlungskalender der DSV .-Jugend
in Hannover für den Monat Mai folgende Veranstaltungen auf :
3 . Mai : Ein Kasperabend . 16 . Mai : Leberecht Hühnchen veran¬
staltet uns einen heiteren Abend. 17 . Mai : Himmelfahrtswande¬
rung in die Langenhag . Forst . 24 . Mai : Schlageterfeier . 26 .- 28.Mai : Pfingsttahrt . 31 . Mai : Unsere Luft - und Seestreitmachte im
Weltkrieg . >

Die Schlageterfeier und dar Vortrag „Unsere Luft - und See¬
streitmächte im Weltkrieg" haben nach unserem Dafürhalten mit
Berufsbildungsarbeit absolut nichts »u tun . Dagegen kann der
Zentralverband der Angestellten auf eine ansehnliche Leistung auf
dem Gebiete allgemeiner und beruflicher Schulung verweisen. Die
vom DHV . besonders geschmähte Jugendgruvve Berlin des Z .d.A .
legt einen Jahresbericht für 1927 vor. der auch in beruflicher Hin¬
sicht sehr beachtliche Ergebnisse enthält . Die nachstehend genann¬
ten Zahlen mögen sprechen : Es wurden im Jahre 1927 von der
Ortsgruppe Groß-Berlin des Z .d .A . durchgeführt : 967 Veranstal¬
tungen mit 16 484 Teilnehmer . Vom DHV. dagegen im gleichen
Zeitraum : 864 Veranstaltungen mit 8736 Teilnehmern . Unter den
967 Veranstaltungen der Z .d .A .-Jugendgruvve sind 176 beruflicherArt , unter denen der DHV .-Jugend jedoch nur 143. Die Zahl der
Teilnehmer an den Veranstaltungen der Z .d .A .-Iugend ist nahezu
doppelt so groß als die Versammlungsteilnehmerzahl , die der
DHV. aufzuweisen hat . Daraus ist ersichtlich , wer sich tatsächlich
am stärksten und erfolgreichsten um die Heranbildung der kauf¬
männischen Jugend bemüht.

^ der
Men

N*re
°Neuer Erdstoß in Korinth .. . .Wie Reuter aus Athen meldet , ist Korinth und Umgebunt »stm

einem neuen heftigen Erdstoß heimgesucht worden . Eine #! T ~ '
von Häusern , die schock bei dem Erdbeben im Avril bei^ *
worden waren , sind eingestürzt. Der Einwohner hat sich eine
bemächtigt.

Raubüberfall auf eine Eisenbahnstation
Köln , 7. Juni . Gestern abend um 22,45 Uhr drang

Stationsraum Rolandseck ein maskierter Dieb ein . Er bie 'lM >
anwesenden Fahrdienstleiter mit vorgehaltencm Revolver in
und raubte die Kasse der Fahrkartenausgabe mit 64 Mark 2s
Auf demselben Wege, wie er gekommen war , verschwand -r n" i>ek
Die ausgenommene Verfolgung blieb bisher ohne Ergebnis
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Internationale Wirtschaftskonferenz
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In Versailles wird am 19 . Juni die internationale varl ^ > und
tarische Wirtschaftskonferenz eröffnet werden. Die Konferenznach dem Kriege zum viertcnmal zusammen und man rech «"'
der Beteiligung von 44 Nationen .
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Schreckenstat eines Irrsinnigen
Wie der Rote Kurier aus Brest-Litowsk meldet, hat ein öwohner des polnischen Dorfes Suchowola in einem Wahnsinn uh jn
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Gegen die Verlängerung der Lehrzeit
im Fleischer - und Bäckergewerbe wendet sich der Verband der
Nahrungsmittel , und Getränkearbeiter . Er schreibt dazu : In kei¬
nem Berufe dürfte die Lehrlingszüchterei und Ausbeutung ärger
sein als im Fleischer- und Bäckergewerbe. Die Ueberfüllung mit
Arbeitskräften ist in beiden Gewerben gleich groß. Gleich ungün¬
stig siebt es aber auch mit dem Selbständigwerden resv . -bleiben.Die Löhne sind mit die niedrigsten . Wenn nicht noch in den
Großbetrieben und Betrieben der Konsumvereine ältere und ver¬
heiratete Gesellen beschäftigt werden, in den Kleinbetrieben stelltman nur junge Gesellen ein, die billig und willig sind . Auf billige
Arbeitskräfte kommt es den Kleinmeistern an , deshalb wird auchfür überreichlich viel Nachwuchs gesorgt . Jn Rücksicht auf die große
Arbeitslosigkeit bestehen für beide Berufe Verordnungen über die
Lebrlingshaltung . Mehr als zwei Lehrlinge darf kein Fleischer¬oder Bäckermeister halten . Längst aber Hallen auch diejenigen
Meister Lehrlinge , die sich früher gar nicht damit befaßten . Die
Lehrzeit ist in beiden Berufen eine dreijährige . Das Arbeitszeit¬
gesetz , der Jugendschutz und die Fortbildungsschulen hindern die noch
größere Ausbeutung der jungen Arbeitskräfte . Was liegt da wohl
näher , als die Lehrzeit zu verlängern , um ein halbes oder ein gan¬
zes Jahr . Wenn schon , denn schon und in den Innungen , aus Be¬
zirks - und Verbandstagen werden Beschlüsse gefaßt, die Lehrzeit
zu verlängern . Vielerorts bat man wohlwollend die Genehmigungder Aufsichtsbehörden erhalten .

Angeblich verhindert die gesetzlich geregelte Arbeitszeit , der
Jugendschutz und der Schulunterricht die praktische Ausbildung , tat -
tächlich ist es aber um die besiere Ausnützung der Arbeitskräfte zutun . Ein halbes oder ein ganzes Jahr Gesellenlohn zu sparen, die
Arbeitskräfte an die Arbeitsstelle gefesselt zu halten , ist gewiß kein
schlechtes Geschäft . Der Appetit kommt bekanntlich beim Esten . So
ist .es auch mit der Ausbeutung der Lehrlinge . Andere Handwerks¬
meister machen es bereits den Fleischer- und Bäckermeistern nach .So z . B . die Böttchermeister, die ihren Zunftkollegen vom Fleisch¬
klotz und Backtrog nichts nachgeben wollen. Nicht wenig sind die
Eltern der Lehrlinge mit schuld an dieser Ausbeutung ihrer
Kinder . Alle Elten » sollten gegen diese Ausbeutung mit Protesterheben und kein Lehrverhältnis mit mehr als dreijähriger Lehr¬
zeit abfchließen . Jn Vieser Zeit muß jeder Lehrling so viel gelernthaben wie er als Junggeselle zu seinem Fortkommen benötigt , vor¬
ausgesetzt , daß sich der Lehrmeister um die Ausbildung mindestens

fall sein 7jähriges Töchterchcn und 5jähriges Brüderchen ,n
Dorfbrunnen gestoßen . Er selbst sprang dann in die Tiest 2 !ollVon dem furchtbaren Vorfall haben die Dorfbewohner erjt *

ufeTage später Nachricht erhalten . Aus dem Brunnen wurden tim
die drei Leichen berausgczogen.

»hält
»at
ringe

Z jähExplosion in Hollywood i ju [jWie aus Hollywood berichtet wird , ist das in der i»ben
"

Filmviertels gelegene und von bekannten Filmkünstlern IfeietiiKaffee zum „Russischen Adler" durch eine schwere Explosion Jv Huru' ‘ ie Explosion ging das ErdgesE li^> Dworden. Im Anschluß an die Explosion ging das ErdgesHA lfGebäudes in Flammen auf . 16 Personen wurden verletzt,L h
zwei lebensgefährlich . Zur Zeit des Unglücks waren »fl«'** -»oft

«eruiBerühmtheiten der Filmwelt , darunter auch Charlie Chc» W «lgdem Lokal anwesend, konnten sich aber noch rechtzeitig in
heit bringen

WTB . Hollywood, 8. Juni . Die Polizei fahndet gege^
nach dem Mitinhaber des gestern, wie gemeldet, durch El'
und Feuer zerstörten Kaffees zum „Russischen Adler"

, des
Lokal vor Wochen mit 16 666 Dollars versichert hatte . Derinbaber , ein ehemaliger russischer General , Lodiiensky,
sich unter den Schwerverletzten.

rusu

*«ßer

Festnahme des einen der Schwabacher Eefängnisaus ^
WTB . Schwabach, 8 . Juni . Gestern nachmittag ist ti j

*
gen , den einen der beiden Ausbrecher, die am Sonntag
richtswart Lex schwer verletzten und dann flüchteten, den "
gefangenen Becker von hier , festzunehmen.

Dampferzusammenstotz ^Im Nordostseekanal stieß ein der Firma Krupp geb «'*sBremer Dampfer mit einem finnischen Dampfer zusammen >
finnische Dampfer wurde am Vorderteil so schwer beschäd>9^ä
er ins Dock mußte . Zwei Mann wurden verletzt, darunte«
schwer. " III

Mordaufklärung nach 11 Jahren ^Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , einen Q .
mord auszuklären , der in der Nacht vor dem Bußtag des '
1917 auf einem Vauerngeböft in Nudow bei Potsdam an
jährigen Grenadier Hermann Behrendt vom 93. Inst >« r"
Regiment verübt worden war . Die festgenommenen
jetzt 42 Jahre alte Arbeiter Paul Böhme und der 41 3 °«:! ”
Steinsetzer Paul Erahl haben nach anfänglichem Lcug9 «' zvolles Geständnis abgelegt . Beide waren schon kurz nach
verdächtigt worden, ohne daß es gelungen war , sie zu übclASie batten den Einbruch in das Bauerngehöft sorgfältigtet und waren gerade dabei , eine Anzahl von ihnen geschji jHübner zu verpacken und mitzunebmen , als sie von Bebrenv»
rascht wurden . Es kam zu einem Handgemenge, bei dem de>-
dat durch einen Messerstich tödlich verletzt wurde . DöbM«.
erhielt von Behrend mit dem Seitengewehr einen Stiw {dUnterleib , konnte aber dennoch flüchten. Von dem Tode
diers wollen die Täter erst aus den Zeitungen erfahren
lebten seither in ständiger Angst und wandten alle Mittel ""si
ihre Spuren zu verwischen und ihre Täterschaft zu verdeckê
Raubmördern wird außerdem ein lleberfall auf einen F» rtz ^ ^Last gelegt. Beide sind u . a . wegen Straßenraubs , Wild ««'
Einbruchs schon vorbestraft .

Die „Southern Groß " in Brisbane ^WTB . Brisbane , 9 . Juni . Das Flugzeug „Soutber "
ist hier angekommen.

7. Juni
Leld L net

Ämitervam . 168.62 168 .96
Italien . . . . 100 fi. 22.00 22.04London . . . 20.386 20.436
Newyork . . 4 .177 4.185Paris . . . . 16.42b 16 .476
Prag . . . . . 100 »r. 12 .384 12.404
Schweiz . . . . 100 Fr. 80 .53 80.69
Spanien . . . 69.63 69.67
Stockholm . . . 100 Kr . 112.09 112.21Wien . . . . . . . 100 SLillinn 68.78 68 90

Berliner Devifennotierin . gcn (Mittelkurs )

Set«
168.74
22.02
20.41 *

4.18t
16.486
12.39
«0 .6®
69.73

112.19
5883
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(Die yersH -ltfäsche
/st im höchsten wade sparsam und billk
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' Keine Funkzeichen der „Jtalia "

xhe ®, 8. Juni . Die „Citta di Milano " hat 24 Stunden
Me k h versucht, die „Jtalia " funkentelegraphisch anzurufen . Bis -
röitt" "och greifbares Resultat erzielt worden . Es letzt sich

i
" Überzeugung durch , dah die schwach vernommenen Funk-
^ öu gewissen Hoffnungen Anlaß gegeben haben , nicht

^ s
^ »Jtalia " stammen können.

begl^ Die Tat einer Geisteskranken
Detmold, 8. Juni . Heute nachmittag stürzte sich die

' •
, Ehefrau des Werkmeisters Rüter aus Greste in einem

" '
Listiger Umnachtung mit ihren beiden fünf - und acht-

^ ei
^ ^ 'ubern in einen Teich . Alle drei sind ertrunken .

b0 Der ungetreue Nachlastpfleger
meitfj [L^em Berlin -Charlottenburger Schöffengericht fand ein

ies * "ncher Strafprozeß gegen den früheren Nachlaßpfleger am
Mt SchöneLerg,, Paul Ruppolt , statt , dem Untreue , Ur-
Mchung , Bestechung und Unterschlagung in etwa 65 Fällen
D gelegt werden. Mit angeklagt ist der Justizinsvektor
i’ der sich der passiven Bestechung durch Rappolt schuldig ge¬
lben soll. Ruvvolt soll durch seine Machenschaften über

an sich gebracht haben , außerdem Schmuckstücke , Teppiche
^ e Gegenstände. Das Geld hat er nach der Anklage in
^ mäßig kurzer Zeit auf kostspieligen Reisen, insbesondere

rIvieltischen in Monte Carlo und Deauville durchgebracht.
I -lsfäre waren auch zwei Beamte verwickelt , die beide Selbst-
Diangen haben . Der eine dieser Beamten , der Justizinspek-

^eider , hinterlieb ein Schreiben , in dem er mitteilte , nicht
‘weit , sondern nur Dummheit habe ihn zu leinen Äerfeü-

.
: «« leitet .

b >" 1 oos Verfahren liegen 100 Bände Akten vor . Ruppolt trat
biC ! den Justizdienst ein und übernahm 1918 beim Amtsgericht'

,'1 erg die erste Rc
~ "

renä

ctit

Jahren etwa 30 000 M, seine Spielverluste in
1

, Und Deauville sollen 20 000 Ji bezw . 64 000 M b>

n

in =T« 8 die erste Nachlabvflege. Bon 1918 bis 1927 hatte er
k ®tt etwa 400 Pflegschaften durchgefübrt. Die Veruntreu -
r f begannen vom Jahre 1923 ab , und zwar bei der Regelung

bniS) dies, Rabatz von 156 000 -4t , von dessen barem Wert nichts'«banden ist. Das „Einkommen" Ruvvolts betrug in den~ ' - - ■ Monte
_ „ . . . . . _ _ . . . betragen

Der Angeklagte wirtschaftete bei allem ihm zur Regelung
chnc> «eilen Nachlässen etwa nach dem Schema : Nachlaß 600 Ji ,

mr den Nachlaßpfleger 400 Jt ,der Nest „verwirtschaftet".
E ihm zur Last gelegten Urkundenfälschungen in den Nach-
11wälzt Ruppolt auf den aus dem Leben geschiedenen Justiz -

'.7 , Schneider ab , der ihn bei seiner Tätigkeit unterstützt
nl1!̂ sh in seinem Büro gearbeitet habe. An Schneider will er
1 85 000 Mark gegeben haben . Den Rest der veruntreuten

l Jollen Reichelt und die anderen Beamten bekommen haben.
l0fe der Verhandlung äußerte sich der Angeklagte auch über

ocn «ihältnis zu dem aufsichtsführenden Nachlaßrichter, Amts -
,(at Stackebrand, gegen den inzwischen ein Diszivlinarver -
singeleitet worden ist. Ruppolt will Stackebrand Jahre
I jährlich Lebensmittelsendungen zu billigem Preise zuge -

f>«|i ?ben. Um diese Lieferungen billig zu gestalten, seien schlieb-
,,, ^« enzbeträge bis zu 15 000 Jl entstanden . Der Amtsgerichts -

Ruppolt auch wiederholt ersucht haben , ihm aus Nachlässen” !")e von Gegenständen zu verkaufen,
r ’

filf*
^«olt wurde zu 3 >L Jahren Gefängnis und 5 Jahren Chr-

’
fi», «« urteilt . Ruvvolt bat bereits durch seinen Verteidiger

3*
Sii gegen das Urteil einlegen lassen . Ruvvolt begründet

' Prüfung damit , daß keine Ehefrau , durch Drohbriefe rin - I
& bt gewesen und es vor dem Schöffengericht nicht gewagt ,-

bet

habe, richtig über die Beziehungen ihres Mannes zu Amtsgerichts¬
rat Dr . Stackebrand und den übrigen Beamten auszusagen.

Selbstmord eines Schülers
In Berlin -Wilmersdorf bat der 12jäbrige Sohn eines Kraft¬

wagenführers Selbstmord begangen, indem er sich eine Kugel in
die Schläfe schoß . Er hatte von seinem selbstverdienten -Wochen¬
lohn von 10 M. 2 Jl für sich verbraucht und fürchtete die Bestrafung
durch seinen Vater .

Autounfall des Schriftstellers Ernst Toller
Der Schriftsteller Ernst Toller ist der BZ . zufolge von Lands¬

berg a . d . W . ein Autounfall zugestoßen . Der Wagen geriet auf
der Chaussee ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Toller
wurde durch Elassplitter leicht verletzt und konnte nach Anlegung
eines Notverbandes nach Berlin zurückkehren .

Ist der Raketenflug ausführbar?
Auf der Tagung der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luft¬

fahrt in Danzig sprach Geheimrat Pros . D . Lorenz über die Aus¬
führbarkeit des Raketenslug» in die Stratosphäre und über die
Weltraumfahrt . Um Höhen über 150 000 Kilometer zu erreichen
( Stratosphäre ) , brauche man Geschwindigkeiten von weit über 1000
Kilometer in der Stunde . Diese seien allerdings durch Raketen¬
antrieb zu erzielen. Der Raketenantrieb erfordere jedoch Treib¬
mittel , welche den zur Verbrennung nötigen Stauerstoff schon ent¬
halten ; sie müssen deshalb für gleiche Leistungen viel schwerer aus -

Gang des Staatsanwalts peltzer .
peltzer ging auf die Toilette, um Knoll

Gelegenheit zur Alteneinsicht zu geben.

Ql

1/

»Ich Hab' mein Herz auf der Toiletf verloren . . /

fallen als die üblichen Brennöle . Man habe also beim Raketen¬
flug mit einer so hohen Treibmittelbelastung zu rechnen , wodurch
die Ausführbarkeit technisch und wirtschaftlich in Frage gestellt sei.
Wegen der mit der Entfernung von der Erde steigenden Belastung
des Flugzeugs durch die Treibmittel erklärte Lorenz auch mit den
zurzeit verfügbaren Treibmitteln und Baustoffen die Weltraum¬
fahrt für nicht durchführbar . In der Diskussion setzten sich die
Konstrukteure jedoch energisch für den Raketenflug ein . Anwesend
war auch Vallier , der Mitkonftrukteur der Ovelschen Rakete. Er
legte u. a . dar , daß in den Ovelschen Werkstätten Raketen kon¬
struiert worden seien , die eine Ausstoßgeschwindigkeit von 2000
Metern in der Sekunde haben . Sander und er planen , noch in
diesem Jahr den ersten Flug einer unbemannten Rakete bis zu
20 Kilometer durchzufübren.

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaüischen Lanüeswetterwarie

Die Druckverteilung hat sich feit gestern nicht wesentlich geändert . Eine
Aenderung der WitterungscharakterS steht daher nicht in Aussicht .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 10. Juni : Fortdauer der
bestehenden Witterung .

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 214 . gest . 10 ; Kehl 328 , gest . 13 ; Maxau 4L« , gest. 8 :

Mannheim 375 , gest . 6 Zentimeter .

veranstattungendes heutigen» .morgigen Tages
Samstag , 9. Juni:

Bad . LandcStyeater : Die Fledermaus . Von 7.30—10.45 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Mensch unter Menschen , II . Teil . 4 Uhr und 8.15 Uhr.
Stadtgarten : Konzert des Mufikvereins Karlsruhe . Von 3 .30—6 Uhr.
Turntlub Karlsruhe : Anläßlich der 25sährtgen Jubiläums Festakt in der

Eintracht . 8-30 Uhr.
Colosseumgarten : Garten -Konzert, Bratwurstbraterei .
Karlsruher Ruderverein : Städt . Festhalle ein Sommer -Fest. 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Amor aus Ski . Beiprogramm .
Kammer -Lichtsptel « : Meschngg ist Trumps . Barocco . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspiele : Die letzte Galavorstellung des Zirkus Wolfson. Bei¬

programm .
Gloria -Palast : Dona Juana . Beiprogramm .

Sonntag , 10. Juni:
Bad . Landestheater : Mignon . Von 7.30—10.15 Uhr.
Konzerthaus : Settensprünge . Von 7.30—10 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Mensch unter Menschen, II . Teil . 8.15 Uhr .
Stadtgarten : Von 11—12.30 Uhr Promenadekonzert , von 3 .30—6 Uhr

Nachmittagskonzert und von 8—10.30 Uhr Abendkonzert.
Turnklub Karlsruhe 1903 : Nachm . 4 Uhr Schauturnen Bad . LandeSturn -

anstalt , BiSmarckstraße, abends 8.30 Uhr Schlußseier mit Ball in der
Eintracht .

Sängerbund Vorwärts : Hinter dem Städt . Wasserwerk im Rüppurrer
Wald grobes Kindersest mit Ktndersestzug ufw.

FesthaNe : Abends 8 Uhr Don-Kosaken -Ehor .
Volkschor Karlsruhe -West : Waldfest Nordostccke des Flugplatzes .
Verein deutscher Schäferhunde : In der Städt . Ausstellungshalle Hunde-

vorsührung nachm . 4 Uhr.
Colosseum: Milltärmusik -Konzert im BartötSsaal ab 7 Uhr abends . Bet

günstiger Witterung ab 4 Uhr im Garten .
Palast -Lichtspiele : Amor aus Ski . Beiprogramm .
Kammer -Llchtsptele : Meschngg ist Trumpf . Barocco . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspiele : Die letzte Galavorstellung der Zirkus Wolfson. « ei.

Programm /
Gloria -Palast : Dona Juana . Beiprogramm .

er 1

kn leichten, modernenGeweben
in großer Auswahl

erordentlich billigen Preisen

reine Seide Mk . 4,60

ih.Braunagel
Herrenstraße 7 «os

setj

«r

lAiDeiter , Angestellte und Beamte
ioUen sich nach den Be¬
schlüssen des Gewerk¬
schafts - Kongresses der
GenossenschastStage, des
Allgem. freien Angestell-

Itenbundes u.deS Allstem .
IDeutschen Beamtenbun -

bes nur versichern bei
^bem -"eigenen Unterneh-

nen der 321«

VnIWrsorge
Gewerkschaftlich - Ge
nosfenichastliche Ber
ficherungs - Akticuge -

fellschaft
I

‘ erteilt bezw. Material versen-
die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,

,
®e 16, in Rastatt : Franz Peter ,in Offenburg Karl Michels, Wil-

i» « « « ber Vorstand der Volts -
Hamburg b. An der Alster 58/M .

»beiter allerorts dauernd
gesucht .

tsua BSO

Eine abenteuerliche Fahrt
urf

KAYSER -FahrrSdem

haben zwei Junge Sportalente
rglückl!ch beendet . Auf —n
scbwicrigrteaGebfcnwegen und
den schlechtesten LanaMrtBeo

haben die beides v

JA H3TSEE
AHRftXDBft

. nt

Kilt

^iitar

VüisikHBteiTiefel
kiKlehre^ chaft d . Deutschen
Uli*^bandes. Lehreradressen

4en Musikalienhandlungen

Ä Wvicl LMeim

Sie finden bei uns eine

Und Freilichtbühne
^ Tell", von Fr . v . Schiller .

Sonn - u . Feiertage dom 3. Juni
?r einschl . Berfasiungstag , aus »

» Qtt t \ Fronleichnamstag , 7. Juni ,
lUtth K®em ersten Samstag im Juli ,

September .
»uerraum mit 4000 Plätzen —

reis her Plätze : 1 —6 919» .;
abgeretlte Logen. Anfang
[14 Uhr), Ende 6.15 Nhr

,'lte[r:; ,lU9 ( 18.15 Uhr).
iiWoh ^ etigheim : Theaterkasse,

Karlsruhe : Herdersche
»Mndlun ' - - -

bei Rastatt
(Baden )

l hefn« K
— dreis her Plätze : 1

^ e.
'°"d-rs abgeretlteLog«

<14 Uhr), Ende

i» »>ii>,^"°Iuna,Hcrrcnstr ., FritzMüller ,
, Kaiserhallc 2 . AuSkunststcUc

» e' Iiss . ^ kins Karls, -» de KaiierNr . 150.

Kaiserallee!

Ä :f« ein8 Karlsruhe , Üaifersln 15S),
e’m Hotel Gennania , G . Kraus
Baumeisterstr. 4, Zigarrc »-

1078

Kaufhäuser

liiriacub 2

sfaiserstr . Werßepplasz MOhlburg

ohne Jeden Defekt zurerlSsslg Ihre Pfhehi getan. Ein« derartige Leistung kt
ein besserer Beweis für' die Qualttit etoas Rades als hundert Kennsiepe. bei

denen ea in der Haiytanche auf den Fahrer enkoromt

KAYSER -Vartnetunoon ln Kartarvhei
Franc Mappe « , Kaleerstr.472. Tel 6207
Karl D « nn « i% Kahantr . 0. Telefon 0402

erster Erzeugnisse in

_ _ , iBBtHI M Hfiw
auf Seide

Rohseide
Waschseide

Wolle
Voile

so preiswert , daß auch Sie nach ein¬
maligem Einkauf Dauerkunde sein

werden

QOntfigt I

Wochenende
ist Zahltag lür Tausende und Abertausende
von Arbeitern und Handwerkern. Eine gan*
besonders günstige Gelegenheit in unserem
Volksfreund ru inserieren, ist deshalb das

Wochenende

im

3cf> braueße nur
0iummels (Rasj[ermesser

Karl Hummel, Merstr . 13

I Todes-Anzeige.
j Verwandten , Freunden und Be»
I kannten mache ich die traurige Mit -
I teilung , daß meine liebe Frau , unsere

gute Mutter 4319
Maria Heinz

geb . Tambach
I nach langem schwerem Leiden, im
! Alter von 62 Jahren , durch den Tod

erlöst wurde .
| Karlsruhe , den 8. Juni 1928 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emil Heinz

nebst drei erwachsenen Kindern.
^ Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 12 Uhr, von der Friedhofkapelle
aus statt. TrauerhauS : Lejsingstr. 42 .

BrliHr
Karlsruhe
Kaiserstr . 111

sind formschön,
Qualitätsware und In¬
folge Grosseinkauf

billigst berechnet
unsnoaemicfie
Bosicnliaung

unserer
sehenswerten

Ausstellung

Weitgehendste Zah -
lungeerloicbterung !

Lieferung frei Rau«
ueh aujwkrti **

Neack-, Smoking - ,
« ehrotk-Anzüge

verleiht
Frauztzeck . Gartenstr . i

BLASINSTRUmENTE
FEINSTER QUAUTtrt
VOLLSTEN W&E
AUSSWTUN6VI
MUSIKkAPELLEN .
•TEILIAHLUNa .
kATALOGGRATIS

musitruausB

lios

Mensch ! Ou hast wohl das große Los gewonnen ?
Nee , das nicht , aber meine Hühneraugen
bin ich los durch „Lebewohl *“ .
*) Gemeint Ist natürlich das berühmte von vielen Aerzten

empfohlene Htthneraugen -liebewohl und Lebewohl-Ballen-
scheiben, Blechdose 18 Pflaster) 75 Pfg ., Lebewohl-Fußbad
gegen empfindlicheFüße u. Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)
50 Pkg ., erhältlich ln Apotheken u . Drogerien. Wenn Sie keine
Enttäuschungen erleben wollen, verlangen Sie ausdrücklich
das echte Lebewohl in Blechdosen und weisen andere, an¬
geblich „ebenso gute “ Mittel zurilck .
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l3
. KarlsruherRuderregatt

SONNTAG , 1i . JUN11920
25 Vereine mit 114 Bootes 595 Ruderer

22 Hauplranfliä. ! , , 1
m t
iehe

Aerztliche Anzeige !
Meine Praxis befindet sich ab 29 . Mai 1928 in

Karlsruhe -Daxlanden
Turnerstraße 20 Telephon 2698

Dr . Landauer , prakt. Arzt
Turnerstraße 20

Zu sämtlichen Krankenkassen zngelasseu

§ — ^
I9° #

Sonntag , den 10 . Juni , hinter dem
städt Wasserwerk im Rühpurrer Wald

Großes

Kinderfest
mit Kinderjestzug und Prämiierung der
schönsten Kinderwagen und Gruppen .

Auf dem Fellplatze allerhand Kinder¬
spiele wie : Kletterbaum . Armbrust .
schießen , Taubenstechen , Topsschla¬
gen , Sackhüpfen , Fatzreiten , Eter -
lanfe » , Ballwersen , Wettrennen usw.
Aufstellung des Kinderfestzuges '/zLUHr
ans dem alte » Bahnhofplatz . Ab¬
marsch Punkt 2 Uhr. Im Feitzuge
spiele » mehrere Musikkapellen mit .

Festzeichen für am Zug teilnehmende
Kinder werden am Sonntag , bon 9 Uhr
ab , im Bereinslokal Grünwald aus -
gegeben . Das Festreichen kostet 30 Pfg
und berechtigt zur Empfangnahme eines
Tragstabes oder Fahnen und der ob¬
ligatorischen Festbretzel , sowie zur Teil¬
nahme an sämtlichen Kinderspielen .
Bei den Kinderspielen werden schöne
Geschenke verteilt . 4249
Für Speise und Trank für Jung und
Alt ist bestens gesorgt .
Hierzu laden wir die Kinder unserer
Brudervereine , Sportvereine , sowie
aller Partei - u . Gewerkschastsgenossen ,
sowie deren Eltern , mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung freundlichst ein .

Die Verwaltung .
14ö . Am Zuge können alle Kinder im
Alter von 4 — 14 Jahren ieilnehmen .

F .ir »olgende Berufe werden zum sofortigen
Eintritt

Pfänder -
Bcrsteigcrung .

Am Mittwoch . 20 .
Juni 1028 , vormitt .
0 Uhr » nd nachmitt ,
von 2 Uhr an , findet
im Bcrsteigerunaslokal
des Städt . Leihhauses ,
Schwanenstr . 6, 2 . St .,
die öffentl . Versteige¬
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Oktober Nr . 2847 »
bis mit Rr . 814 » »
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen , Koffer,
Schuhwerk , Herren - u .
Damenkleider , Wäsche,
Stoffe , Bestelle , Feld¬
stecher , gold . und silb.
Uhren , Juwelen , Musik-
instrumente usw Fahr¬
räder « nd Nähma -
schinen kommen Mitlw
2 Uhr mittags zur Ver¬
steigerung .

Das Versleigerungs
lokal wird V* Stunde
vor Bersteigerungsbe
ginn geöffnet . Die Kaffe

ibran demVersteigebleib
rungstage und am Tage
vorher nachmittag ? ge
Ichloffen. 820
« ar :lsruhe,30 .Mai1928

Städt . Pfandleihkasie

Jöacn
steinay

schiedmaver
Pianofoi

Rcdttr & Hantier
JUNO -Kohlenherde auf Füßen

Spezialgeschäfte
f. Herde u . Bäder

von Mk. 72 .-
JU .\ O.Gasher,le ; :T Kochstellen“ '

von Mk!
' Is ' ZaMungser-

JUNO - Komb . Herde , 3 u . 2 Kochstell, v. Mk. 140 .-
Badeeinrichtungen . Ia Fabrikate von Mk. 200 .-NORMA -Spiritns -Kocher Mk. 4 .80 6 .- 7.50

JUlVÖ -Kohlenherde , tiefgebaut- . . .. . . .
leichterung 1

BXJ&OMÖBEL
NA £ H ENTWÜRFEN PROF . SATTLER , MÜNCHEN

S.Gl (TMANNfTf IM

Teilzahlung , Miete
Katalog kostenlos

H . maurer
KalSBPSlP . 176
Eckhaus Hirschgtr.

Lehrmädchen gesucht :
Weißnäherinnen
Einlegerinnen
Büglerinnen

Für folgende Berufe werden noch

Lehrstellen gesucht :
Verkäuferinnen
Friseusen
Stenotypistinnen

82b

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung « . Lehrstellru -

vermittlung .
Zähringerstr . 45 Fernsprecher 8270/74
Sprechstunden : Montag bis Freitag von l />3—6
Uhr nachm ., Samstag von 8—12 Uhr vormitt

Die

Schwimmhalle
Vierordtbad

ist ab 11 . Juni auf ca . 3 Wochen

geschlossen
Die

Schwimmhalle
Friedrichsbad

Trockene »

Ofenfertig , hat sortwäh
rend adzuaeben , per
Zentner frei vorS Haus
Karlsruhe zu 2 .00 Mk .

Schorpp & Eo .
Holzfchuhfabrik u. Holz

Handlung " !!
Durmersheim (Baden )

FAHRRAD
bedarf jetzt derWie -
derinftandfetzung ,

bringen Sie es dah .
underzügl . i . meine
fachmänn geleitete

Werkstatt !
Bernick .m . Unter -
kupfernng beste
dauerh . Emaillie -
ruug , rostficherc

Speiche « !
Sol .Arbeit « .Preis e
P. Bernards

Passage 56
Ecke Ataoemiestr

^

Erste Karlsruher
Leitern -Fabr 'k

MH Me
Karlsruhe i . B .'< smarckstr.33. Tel .b842

ist während dieser Zeit abwechslunga -
weise werktäglich für Frauen und
Männer

geöffnet wie
folgt :

Männer :
8 — 9 Uhr

n — 14 Uhr
17 — 20 Uhr

Frauen :
9— ij Uhr

14 - 17 Uhr
82 !

Geifern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen .

SchlWitinitt
in Kauk.Nußbaum,Birke
und Eiche gebeizt , ko«
kurrenzloS billig zu
verkaufen . Komplett
Zimmer 6̂75 - . 745 -

Hain 8? Künzlcr
Waldstr . 6 , Rückbau

kein Laden ^ »0
und Weingarten

11 Jöhlingerstraße 11

Zu verkaufen
Sciinelü. -nähmalchlne
(Psaff ) 68 A , oval ., pol .
Tisch 12 M , H . -Rad
26 ^t , kleiner 2tür . Eis
schrauk 28 .« , kleiner

Firmaschild 10 A .
Hirschstr . 31 , 3. Stock

Sehr gut Siuger -Räh
Maschine billig abzug .
Herrenftr . 20 l Tr . r.

Kücheueinrichtnng
weiß , konchl ., spottbillig
wegen Abreise sofort

zu verkaufen , t“*
Demmrich , Knielingen

Bad Blechpackungswcrk
Reureutherstr . 1 .

Bl. Kinderwagen
billig zn verkaufen

Wcrderstr .70,Ili rE

Spaniel , weibl,8Woch
alt , zu verkaufen .

Adr .zu erfrag unt . 8 .K38
im Bolkssreundbüro .

Hypotheken
ausStadt - u .
Landodjekte g:

Reubau - Hypotheken
Zwischenkredite

Ablösung u . Erhöhung
von Kredite in jeder

Höhe durch

August Schmitt
Bankkommission

Karlsruhe , Hirschsir 43
Tel . 2117 gegr . 1879

Junge Frau nimmt noch
Wäsch « zum Waschen
und Flicken an . Zu er-
fragen unter dl . 528 im

Bolkssreundbüro .

Aufruf!
In den Monaten Sep¬

tember u . Oktober ds . IS .
sollen dahier wieder die

„Karlsruher
Herbsttage"

veranstaltet werden , wie sie ähnlich in den letzten
Jahren mit gutem Erfolge unternommen
worden sind.

Alle Bereinigungen , Verbände und sonstigen
Organisationen , die nach ihrem Aufgadcnkreise
berufen und in der Lage sind , sich an diesen
...Karlsruher Herbsttagen " durchBeiträge wissen
schastlicher und künstlerischer (namentlich auch
musikalischer und literarischer ) Art , durch wirt¬
schaftliche, sportliche u . andere verkehrstördernde
Unternehmungen (Ausstellungen , Messen, Kon¬
gresse, Versammlungen . Umzüge und dergl .) zu
beteiligen , werden gebeten , uns dies baldmög¬
lichst mitzutcilen und außerdem der
Mittwoch , 1 » . Juni ds . Js . , 18 Uhr (0 Uhr. . . 4 ■ -nachmitt . ) im Bürgersaale des Rathauses
stattfindenbenAusjpracheüber die Veranstaltung
und Durchführung der diesjährigen „Herbsttage "
anzuwohnen .

Ferner beabsichtigen wir eine Zusammen¬
stellung aller im Lause dieses Jahres (also
außerhalb der „Herbsttage ") in Karlsruhe statt¬
findenden ähnlichen Veranstaltungen zu sertigen ,
um sie sür Werbezwecke im innerdeutschen Ver¬
kehr und im Auslände zu verwenden .

Wir bitten alle Jntereffenten , die derartiger
unternehmen werden , uns hierüber schristllche
Mitteilung zu machen 4214

Karlsruhe , den 2. Juni 1928.
Verkehrüverein Karlsruhe e. V.

e/fäGonaL
Kontroll Kassen

Nationa ! Registrier
Kassen Res . m. b. H.
Bezirksvertreter :
Fritz Tritschler
Karlsruhe L B.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Schlasziilimer-Sildkr
22 A Bilder tür alle Räume . Einrahmung .
Baleuti » Schläfers Kunsthandl . , Kaiserstr38 .

MÖBELVI
lllllllllllllllllllllllllllllllllll

Schlafzimmer 475.- 525.- 650. Elche
Speisezimmer 475.- 675 .- 725. Elche
Herrenzimmer 475 - 675.- 725. Elche
Kuchen . . . 95 .- l25.- 250.- nat.las.

M Xahn Waldstr. 22
■ nuilll neb .Coloss.

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur 2/ 75 Mk .
Bequeme Teilzah¬

lung oder5 °/oSkonto
für Barzahlung .

Wir führen 500 Art
von neuen National

' Kassen mit vielen
Verbesserungen .

Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik -
Garantie erhalten
Sie nur von uns .

Sonntag , den 10 . Jnni , voijnitt , von 11 —12 l/* Ufc*

Promenadekonzert k,eüsX
VonlßV *
b . !8Uhr

Von 20 — 22 J/2 Uhr

Nachmittags -Konzert
Abend - Konzen

Sämtl . Konzerte auseeführt v . der äliirinoniekap ®1IW

Sucht b pünktl . monatl
VorauSbez . l . Mansarde
od. leeres Zimmer , auä)
im Hinterbau , z . mieten .
Ges. Ang u . Nr . 4320 an
vaS Bolkssreundbüro

drei
' tu ,
iKtlj |'

es
©e

<nb f
' tili
2al,r <
*« e nX d
**15 m

oh
!»schu

Seer
erös

_ i Fcstsiaiie _
morgen Sonntag, io . Juni 1921 * *

abends 8 llhp »eit
..DinkDer

Ein tüchtiger

fubrmann
sofort gesucht .

8g . Tr. Kubier
Fuhrhalterei 43,7

Gerwigstr . 52 Tel . 3598

S

c4
'

l
oll . Der Cb0(

jlUft

"
I

Sprechapparat
mit 20 Platten billig

zu verkaufe » .
Gottesauerstr .7,6 @t

HochzeitS - Auzng , be¬
reits neu , schlank, auch
mittlere Figur , heller
Ratzallzug , des. Figur ,
0 A . Maßarb . Lover -

Loat -Uel >erzichcr20 ^t
SriedritZsplatz 4 , lTr. l.
Ueber 100gut erhaltene

lYlHntei, Ueberz.
von lOMk. an inall .Gr .
u .Farb . sow .Gehrock -,
Smoking » und Enta -
wayanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie « lelegenheits -
posten la neue

ßnziige u maniet
staunend billig .

Zähringerstr . bSn 11 .

«280
mit Serge Jar

der größten Welterfolge
Karten zu Km . 4 .—, 3.—, 2 .60,

ln der Musikalienhandlung
Kaiser - Ecke Waldstraße

Telephon 3

m Fritz minier

hth.IN
Niu
5 > sei

Dresse sonder

»en ,
» ui

.MUN,
Alttei

eu« i
llzr

«Ute
Een

scitäföfn ® a
am Sonntag » IRjtße!
1928 in der „«dipUbtU
städt. flussteiiii ^ miu

(KataicgsciJ
für deutsf

KEinlieferun ?
ab 8 Uhr

Eröffnung
Stellung 1Ujj

Eeginn des k j
10 Uhr vorm

Grosse PsiizeihunduorfBi
4 Uhr nachmittags »g|

In den Wirtschaftsräumen KON*p
Es ladet ein

Verein für deutsche Schäferhu #1
Ortsgruppe Karlsruhe

per tt - .60 bis
y

!vä

1 « bef

ommer -
Iprossen

auch in den hartnäckig
sten Fällen werden in
einigen Tagen unter
Garantie durch das
echteunschädliche Teint
verschönerunas - Mittel
„ BenuS " Starke- - B fgc
setzlich geschützt) besel -
tlfft . Keine Schälkur

Preis 2.7b A .
Nur zu haben bei :

Drogerie Karl Roth .
Herrenftr . 26/28 . West¬
end - Drogerie Adolf
Kirchenbauer , Kaiser -
Allee 65. Engel -Drog .,
Apoth . HausReichard
Werderplatz 44 . Trog .
Th . Walz . Jollhstr 17
undKaiserstr . 245. 1106

Gefrierfleisch
Inland . Ochsenfleisch per u -.98 , bei 2 tt pr . ** ”

jp
Schweinefleisch z . Brat , pr . lt 1 . 14 , bei 2 tt pr . **
Schweine - Bauch per tt 1 .—, bei 2 tt per **,

"
«j j.

Speck u . Schmeer „ „ 1 .05 , „ 5 „ „ ** ^ '
, * '

Schweine -KSpfe . ner Ö
Schweine - Leber .
Dürrfleisch . per ** ' ’

jj bt
süiz . . pertt

p> k
C

Nieren , Herzen,Zungen , Hirn etc . zu billigem ^ W
la Schinken gek. */< ** "

zS toit fj
mettwurst . ’A " , (> ® t

1/4 « - MR 1»»

perw
1> ?'Hes
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^ tuf

Krakauer
Ferner alle sonstigen Fleisch - und Wursl '*'3^
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in erster Qualität zu billigsten Preisen

Kronenstr . 33
Amallenstr . 231
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Norbert Jacques , „
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Hermann wende! ^ .
Btettj und quer durch den slawischen Süden , * *

Buchhandlung Volksft^
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Nus Mittelbaden
Bretten
Fünfjähriges Stiftungsfest des Arbciterradfahrervcreins Edelweih

d. Der Radfahrerverein Edelweih beging am letzten Samstag
und Sonntag in gröberem Rahmen sein fünfjähriges Stiftungsfest ,
das in allen feinen Teilen einen schönen Verlauf nahm . Eingelei¬
tet wurde das Fest mit einem Bankett auf dem Festvlatz, das in¬
folge des kühlen Abends wenig Besucher aufzuweisen batte . Das
Programm war reichhaltig und interessant . Nach einem Musikstück
der Kavelle des Musikvereins und einem Männerchor des Gesang¬
verein Vorwärts begannen die radsvortlichen Darbietungen , die
mit einem Reigen des hiesigen Vereins eröffnet wurden . Dann
folgten Kunstreigenfahren , Vierkunstfahren , Einerkunstfahren
der Gastvercine Pforzheim , Karlsruhe und Forst . Dazwischen
führten die Naturfreunde einige Reigen auf , was Abwechslung in
Las Programm brachte.

Der Sonntag als Saupttag brachte herrliches .Wetter , so dah
die Veranstaltungen an diesem Tage vrogrammähig abgewickelt wer¬
den konnten. Morgens fand ein Radrennen statt . Gegen Mittag
trafen die auswärtigen Vereine ein und um 2 Uhr bewegte sich ein
von 22 Vereinen gebildeter Festzug durch die Stadt zum Festvlatz.
Das schöne Wetter batte eine grobe Menge Menschen auf den Fest¬
platz gelockt. Die Vereine wetteiferten , um ihr Können beim Rei¬
genfahren , Kunstfahren uiw. zu zeigen . Aus den Vorführungen
wäre -u erwähnen der jugendliche Radsportler aus Pforzheim , der
allgemeine Bewunderung hervorrief und die Kunstfabrer Huber
und Schneider, Forst . Rach Schlub des Kunst- und Reigenfabrens
wurden einige Radballspiele vorgefllbrt , für die auch allgemeines
Interesse vorhanden war . Der Abend brachte noch bei Konzert
fröhliches Treiben . Rach 10 llbr wurde das Fest mit einem Feuer ,
werk beendet.

Anzuerkennen ist der tadellose Verlauf des Festes, alles ging
in bester Ordnung ohne irgendwelche Störung vonstatten . Die
Vereinsleitung hat es verstanden, dem Fest ein würdiges Gevräge
zu geben, das derselben Ehre machte . Auch die stärksten Gegner
der sozialistischen Vereine müssen dies bei einiger Ehrlichkeit aner¬
kennen .
veuchfal

Schweinemarkt vom 6 . Juni . Angefabren wurden : Milch¬
schweine 176 , Läufer 27. Verkauft wurden : Milchschweine 150, Läu¬
fer 10 . Höchster Preis , Paar Milchschweine 40 Jl , Läufer 65 M .
Häufigster Preis . Paar : Milchschweine 36 Ji . Läufer 55 X Nie¬
drigster Preis , Paar : Milchschweine 30 *41, Läufer 48 Jl .

ÄUS dem Nlbtai

Ettlingen . Arbeiter -Turn - und Sportverein e. B . Am Sams¬
tag abend 8 Uhr findet im Vereinslokal zum Wilden Mann die
fällige Monatsversammlung statt . Die Tagesordnung umfatzt
neben anderen wichtigen Fragen die näheren Erläuterungen über
das kommende Kreisjubilöum in Mannheim am 4. , 5 und 6 . Au¬
gust, damit die Fragebogen bezüglich der Mitwirkung und der
Qugrtierfrage auf den festgesetzten Termin fertiggestellt werden
können. Auchdas Gruppenfest der Gruppe Karlsruhe steht in un¬
mittelbarer Nähe , wozu Vorkehrungen getroffen werden müssen .
Da das Kreisjubiläum sich unter Beteiligung des 8. Kreises
(Württemberg ) , der aus dem 10 . Kreis hervorgegangen ist, ab¬
wickelt , wird der Massenaufmarsch der Arbeiter - Turner - und
Sportler ein gewaltiger werden . Deshalb fehle kein Mitglied in
der Versammlung , die Aufklärung über den Verlauf des Kreis -
festes bringt .

Eemeinderatssitzung Langensteinbach vom 4. Juni
Zur Erledigung standen 6 Punkte . Punkt 1 : Kanalisation und

Legen der Wasierleitung znm Neubau Ried wurde genehmigt , ebenso
Punkt 2 : Verkauf eines Bauplatzes an Eottlieb Rühle . Für den
Quadratmeter wird 2 Jl bezahlt . Der auf dem Gelände stehende
Birnbaum soll ertra bezahlt werden. Ein Nachtrag von 24 000 Jl
für Bauzuschüsse soll unter Punkt 3 genehmigt werden. Die für die¬
sen Zweck schon bewilligten 30 000 Ji sind verausgabt . Unseres
Erachtens war dieser Betrag auch zu wenig für eine Gemeinde wie
Langensteinbach. Hier haben di« bürgerliche« Parteien gesündigt,
es wird nichts wie beraten , aber sobald die Bauzuschüsse in Frage
kommen , nichts genehmigt. . Der Nachtrag, der wahrscheinlich ist ,
wird wobl noch Staub aufwirbeln . Aber es schadet nichts ; denn
kommunalvolitische Fragen sind nicht von heute auf morgen zu er¬
ledigen. Die Sozialdemokratie wird auch hier ihren Mann stellen .
Die anderen drei. Punkte wurden zurückgestellt , darunter der Vor¬
anschlag . - ü - .

G Langensteinbach. Als ein Zeichen der Zeit dürfte man die
Indienststellung eines Leichenwagens seitens der Gemeinde be¬
trachten . Es ist dies in erster Linie ein Verdienst der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , die immer und immer wieder den Antrag
stellte . Der Anfang ist gemacht , hoffentlich gelingt es auch bald an
die Errichtung einer Leichenhalle zu denken . Es ist eine gute alte
Sitte , die Leichen im Haufe aufzubewahren . Vom hygienischen
Standpunkt allerdings mühte die Errichtung einer Leichenhalle
dringende Forderung sein , da doch letzten Endes die Krankheitsur¬
sache des Toten öfters mancherlei Unliebsamkeiten, aber auch An¬
steckungsgefahren, in sich birgt . Vielleicht dürfte hier im Voran¬
schlag ein kleiner Fonds ausgeworfen werden, um möglichst dadurch
nach Jahren , ohne plötzlich grobe Ausgaben , an die Verwirklichung
des Vorschlages gehen zu können. — Die Lernmittelfreiheit wird
auch bei dem diesjährigen Voranschlag wieder eine dringende For¬
derung der sozialdem. Fraktion sein . Hoffentlich gelingt es dieses -
mal dem nunmehr wieder neugewäbltcn Gemeindeoberhauvt wenig¬
stens einen Anfang zustandezubringen. Aber auch den bürgerlichen
Parteien sei empfohlen, sich einmal mit dieser Frage zu befassen .
Cs ist dies eine Forderung , die allen zugute kommt . Die Lage
der hiesigen Landwirte und Kleinbandwerker ist doch sicherlich kein«
so rosige , dah bei genauer Ueberlegung der Abstand zwischen Jndu -
striearbeiterschaft und Landwirtschaft ein so grober ist , um auf eine
solch gemeinnützige Sache verzichten zu können . Es schwebt hier
manchem die Erhöhung der Umlage vor ; gewiß ist dies verständ¬
lich, aber es gehört doch mit zur Aufgabe des Gemeindeparlaments ,
ein« Ausbalancierung des Etats zu finden , um alle nicht unbedingt
nötigen Härten zu vermeiden.
Rattan

Seinen schweren Verletzungen erlegen. Den schweren Ver¬
letzungen, die er in der Nacht zum 3. Juni in der Bahnhosstrahe
durch einen Serzstich erlitten batte , ist gestern abend der ledige
Ebauffeur Karl Mayer aus Saueneberstein erlegen . Er war erst
27 Jahre alt .

Fähigkeitsschulung. Die vom Arbeitsamt Rastatt im vergan¬
genen Jahre im ganzen Bezirk durchgefübrten Eignungsprüfungen
haben sich als gut und zweckmähig erwiesen. Um aber eine unbe¬
dingt sichere Beurteilung der psychischen Eigenschaften bei den
Prüflingen zu gewährleisten , wird das A .A . in diesem Jahre auch
die Fähigkeitsschulung auf alle Entlahschüler des Bezirks aus -
debnen . Diese Fähigkeitsschulung wurde im verflossenen Jahre
an einem Teile der Prüflinge durchgeführt. Sie ermöglicht es,
den Prüfling längere Zeit bei der Arbeit zu beobachten, und die
Schlubvrüfung zeigt den Grad der Anlernfähigkeit an und korri¬
giert das erste Bild , sofern sich infolge Erregung oder aus einem
anderen Grunde ein solches ergeben haben sollte . Auch stellt sie eine
Brücke zwilchen Schule und Werkstätte dar , und erleichtert so den

jungen Menschen bei der Schulentlassung den Eintritt ins werk¬
tätige Leben.

Die Vorbereitungen beim Arbeitsamt Rastatt sind getroffen
und es wird in der nächsten Woche in Rastatt und bald darauf auchbei den Zweigstellen in Gaggenau und Gernsbach mit den Prüfun¬
gen begonen werden . — Den ersten Elternabend veranstaltet das
A .A . Rastatt am Dienstag , 12 . Juni 1928 , abends im Prüfraumdes Arbeitsamtes für die Knaben aus Rastatt . Eine Woche später
findet ein solcher für die Rastatter weibliche Jugend statt . Auchdie Elternabende haben sich im letzten Jahre als sehr zweckmähig er¬
wiesen, und werden dieses Jahr wieder auf den ganzen Bezirk aus¬
gedehnt. Von Interesse dürfte noch sein , dah neuerdings der würt -
tembergische Ort Loffenau zum A .A .-Bezirk Rastatt zählt , und
somit auch der Segnungen aus den vorbildlichen Einrichtungen der
Berufsberatungsstelle beim Arbeitsamt Rastatt teilhaftig wird .

Parteiversammlung . Die für den Monat Juni fällige Partei¬versammlung der Soz. Partei Rastatt muh umständehalber dieses-mal auf nächsten Donnerstag abend 8 Uhr in die „Linde" ein¬
berufen werden. In dieser Versammlung wird die Partei am Orte
zu dem Ausfall der Reichstagswahl Stellung zu nehmen haben.Das einleitende Referat hält Gen. Parteisekretär Trinks -Karls -
ruhe . Es ist Pflicht sämtlicher Genossen und Genossinnen, insb »-
sondere derjenigen , die innerhalb der Partei ein Ehrenamt be¬
gleiten , dah sie der Versammlung anwohnen .

Abrechnung mit Sammellisten und Wahlfondsmarken . Die¬
jenigen Parteimitglieder , die anlählich des Wahlkampfes vom
Kassierer Heller Sammellisten und Wahlsondsmarken erhalten
haben , werden gebeten, mit dem Kassierer unverzüglich abzurechnen.

Marktpreise am 8. Juni . 39 Läufer , Preis ver Paar 60 M
£>is 110 Ji , 312 Ferkel , Preis ver Paar 28 -.ll bis 50 Ji , Tafelbutter
per Pfund 2 Ji bis 2 . 10 Ji , Landbutter 1 .80—2 .00 Ji . Trinkeier
13 und 14 Pfennig , Kisteneier 9 Pfennig .

Kus Sem Murgtal
Biirgerausschuhfitzung in Michelbach

i . Michelbach , 4 . Juni . In der letzten Samstags stattgefun¬
denen Sitzung des Bürgerausschusses standen folgende Punkte auf
der Tagesordnung . 1 . Gemeindevoranschlag 1928/29 . 2 . Punkt :
Bürgschaftsübernahme für Hermann Heberle . 3 . Aenderungen der
Totengräbergebühren , 4 . Verschiedenes. Gemeinderechner Schmitt
gab den Voranschlag bekannt . Die Einnahmen betragen 47 620 Ji ,die Ausgaben 65 297 Ji . Ungedeckter Aufwand 17 677 Ji . Der Um »
lagefuh beträgt vom Liegenschaftsvermögen 2,10 Ji , vom Betriebs¬
vermögen 0,84 Jl , Gewerbeertrag 15,75 Ji . Bürgermeister Gen.
Hirth erläuterte den Voranschlag. Als erster Redner sprach unser
Genosse Baldes . Er betonte , dah bei' Position 18 400 Jl zum Bau
erner Waschküche im Schwesternhaus eingestellt seien , welcher Be¬
trag aber besser bei Position 21 für Beerdigungskosten verwendet
werden sollten. Gemeindev. Götz ( Ztr .) setzt sich für den Bau der
Waschküche ein und betont , dah die noch ausstehenden Forderungen
Umlage und Wasserzinis vom Jahr 1927/28 unbedingt hereinkom¬
men mühten . Gemeindev. Solfelder ( Ztr .) sprach in gleichem Sinne .
Gemeindev. Bastian vertrat nochmals unseren Standpunkt und be¬
tonte , dah wir nicht gegen die Schwestern seien , aber das Schwe¬
sternhaus gehe uns nicht an . Die Gemeinde habe da keine Rechte
sondern nur Pflichten und nichts zu sagen. Aus diesem Grunde
lehne die sozialdem. Fraktion den Betrag für den Bau zu dieser
Waschküche ab . Die Position wurde mit 14 gegen 12 Stimmen ab¬
gelehnt . Der Voranschlag selbst wurde mit 20 gegen 5 Stimmen
angenommen . Die Vorlage 2 nahm eine längere Debatte in An¬
spruch . Een . Bastian wies darauf hin , dah man in dieser Sache
vorsichtig sein solle , denn was dem einen recht ist, ist dem anderen
billig . Es handelt sich um eine neue Bürgschaftsübernahme durch
die Gemeinde ; diejenigen , die keine Gemeindebürgschaft haben,mühten gleichwertig behandelt werden . Gemeindev. Götz ( Ztr .)
tritt für die Vorlage ein , die einstimmig angenommen wurde.
Punkt 3 betraf Aenderung der Totengräbergebühren . Es sollen die
Gebühren betragen : Kinder bis 6 Jahre 3 -4t , von 6—14 Jahre
6 Ji , Erwachsene 9 Ji . Gemeindev. Gen. Baldes betonte , dab die¬
jenigen , die Sondergräber haben wollen , dieselben auch bezahlen
sollen . Er finde die Sätze, die für die Sondergräbcr erhoben wer¬
den , viel zu nieder . Gemeindev. Holfelder ( Ztr . ) meint , man solle
die Totengräbergebühren wieder auf die Beteiligten abwälzen ,
überhaupt die gesamten Leichenkosten . Die Vorlage fand ein¬
stimmige Annahme . Bei Punkt Verschiedenes geihelte Gemeindv.
Gen. Bastian nochmals mit scharfen Worten das Verhalten der
Zentrumsfraktion 1 und 2 wegen der Bürgschaftsübernahme seitens
der Gemeinde den Baulustigen gegenüber und Zuzug von Fremden .
Um 8 )4 Uhr konnte der Vorsitzende die Sitzung schließen .

Hörden. Die MusUkavelle des Musikvereins Hörden hatte am
letzten Sonntag beim Wertungssvielen in Kehl einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Bei der groben Konkurrenz in der Mittelstufe , in
der die Kavelle spielte, war es kein Leichtes, unter 13 Kapellen den
ersten Platz zu erringen , um so mehr , als durchweg sehr gute Lei¬
stungen geboten wurden . Die Kapelle spielte als Preisstück die
Ouvertüre zur Over „Allesandro-Stradella " von Flatow , die von
ihrem Dirigenten Herrn Ernst H e r r m a n n-Eernsbach in allen
Einzelheiten gut aufgefaht wurde . In Kehl hat Herr Herrmann ,
der feit drei Viertel Fahren die Kavelle dirigiert , nun die ersten
Früchte seiner Saat geerntet , in dem ihm mit seiner Kapelle vom
Preisgericht ein Ehrenpreis , bestehend in einer Plakette , gestiftet
vom Gesangverein „Frohsinn" Kehl und einem Ehrendivlom für
beste Leistung in der Mittelstufe zuerkannt wurde . Mit dieser Lei¬
stung hat die Musikkapelle einen sehr hohen musikalischen Erfolg
errungen und kann sich bei tüchtiger Weiterarbeit ruhig zu den
besten Kapellen des Murgtals zählen . Nur durch tüchtige und an¬
dauernde Arbeit von Dirigent und Kavelle und durch zielbewuhte
Führung kann etwas geleistet werden . Wir wünschen unserer Mu¬
sikkapelle und ihrem rührigen Dirigenten zu ihrem Vorwärtsschrei -
ten alles Gute und werden stets ihre Leistungen mit Interesse ver¬
folgen.

sm
Bühlertal . Als ein besonders fanatischer Werber für das Zen¬

trum bei der Reichstagswahl betätigte sich der Pfarrkurat Vetter
seinin Öbertal . Als Staatsbürger ist es sein gutes Recht für die

Partei , der er angebört , zu werben . Zu verurteilen ist aber , wenn
er zu seiner Werbearbeit auch Kirche und Kanzel benutzt . Die
politisch Andersdenkenden oetzbitten es sich , von dem Pfarrkuraten
beschimpft zu werden , weil sie nicht Zentrum wählen wollen. Es
ist unchristlich , die Wähler , die sozialdemokratisch oder kommuni¬
stisch wählen , als Esel zu bezeichnen und die Nichtwähler noch mehr
wie Esel. Er holte sogar aus dem Pfarrhaus einen Pack Flug¬
blätter und trug sie in die Sakaristei ; und nach der Messe wurden
diese Flugblätter von Kindern verteilt . Die Kirche war also ein
Werbelokal für das Zentrum geworden. — Bei keiner Wahl bat
ein grober Teil der badischen katholischen Geistlichkeit so rücksichts¬
los die Gotteshäuser und Kanzeln zu politischen Wablzwecken miß¬
braucht, wie es in dieser Wahl der Fall war . Vielleicht besinnen
sich die Herren nun do chauf den wahren Zweck der Kirche , nach¬
dem sie aus dem Wahlergebnis ersehen haben , dah der Erfolg ein
so negativer war .

Bühlertal . Man schreibt uns : Kein Freund des sozialen Fort¬
schritts ist unser hiesiger Bürgermeister Dr . Booz . Am 10. Mai
wurde hier der bekannte Strahenakkordant und Stadtrat a . D. Bern¬
hard Egner beerdigt . In seiner Gedenkrede bemerkte Herr Bürger¬
meister Dr . Booz wörtlich : „Der Verstorbene kannte den Acht¬

M »
stundentag nicht , er arbeitete 12 und 14 Stunden ; er war ei« - y.
von altem Schrot und Korn ." Von verschiedenen Teilnehmer« *
Beerdigung aus dem Arbeiterstande wurden diese Ausfuhr«^ ,
als eine Verächtlichmachung des Achtstundentages aufgefatzt .^

'>
ist nicht der Platz , sich mit dem Herrn Bürgermeister über den
und Unwert der verkürzten Arbeitszeit auseinanderzusetzen.wenn er jetzt noch nichts von der Bedeutung des Achtftundeim
für die gesamte Arbeiterschaft weih, dann lernt er es auch
eine Aufklärung in der Zeitung nicht .
Vaüen-Saden

Besucherzahl der Kurgäste bis heute : 86 040.

Sffenburs
Ein Wohnnhaus durch Feuer veruichtet.

P̂ UOl
L
1923
10.

In Kitter ist 0e"
abend gegen )410 Uhr ein Feuer ausgeorochen, das in kurzer >
ein Wohnhaus in Trümmer legte.

Ziehung der Juni -Markt -Lotterie . Bei der Ziehung der !
Juni -Markt -Lotterie fiel der erste Preis (zwei Pferde ) 'am .
24 080 , der zweite auf Rr . 6930 , der dritte auf 15 881 und der
auf Nummer 13 407. ( Ohne Gewähr ) .

feSozialdemokratische Partei
Die Parteiversammlung jim Mittwoch abend , die sehr 0«j^sucht war , befähle sich mit dem Ausgange der Wahl . Der -pTt $n

sitzende, Gen. Meyer , sprach über das Wahlergebnis in Offen «'
und dem Bezirk, soweit er der Partei zur Bearbeitung oblag , -

j najOffenburger Wahlergebnis ist befriedigend , die AuswirkungenJuns sind gute , ebenso werden wir in der Kommunalpolitik n>̂ • «
lisch gestärkt sein . Die Demokraten werden jetzt wohl aufhöre« —
sagen, dah sie eigentlich die zweitstärkste Partei seien , und
Einflub haben sollten, als ihnen zugebilligt wird . Nicht best'Ä „A
send ist, mit Ausnahme von Ortenberg und Bohlsbach, der
ausgang auf dem Lande . Hier ist in Zukunft noch manche
zu lMen . Genosse Meyer dankte allen , die sich in den
der Wahlarbeit gestellt hatten , zunächst dem Wahlausschuß,
Parteimitgliedern und dann vor allem auch dem Arbeiters ««^ Me ,
bund, den Naturfreunden , der Arbeiterjugend und einem Te »^ ** e
freien Turnerschaft. Besonderen Dank gebühre auch den Jnba «« ‘n v.
von Sammellisten , deren opferwillige Arbeit zur Finanziell itntn
des Wahlkampfes beigetragen hatte . Besonders erwähnenswert jjjQhier die Tätigkeit des Genossen Feilsche . ,

In der Diskussion ging zunächst Genosse Bestner auf die E
arbeit ein , die notwendig ist, um die Bewegung am Orte vor« «-
zu bringen . An erster Stelle steht hier die Mitgliederwerb «' Fm
dann die Werbung für den Volksfreund , die auch auf das *2
ausgedehnt werden muh. Im Laufe des kommenden Winters

* &ren

in den einzelnen Offenburger Bezirken Versammlungen abgcbA ^werden , um eine gute Verbindung der Wählermassen mit der PH ,
tei herzustellen. Die Eenosien müsien aber auch unter sich el,besseren Zusammenhang haben . Die getrennten Abstimmu«'
zeigten, dab noch manche Frau für uns gewonnen werden ADas Verhältnis hat sich allerdings etwas gebessert , auch die oT
glaubt bald nicht mehr daran , dab die Religion in Gefahr
bei jeder Wahl . — Weiter wurden in der Diskussion verschi«ver reoer Wavl . — Wetter wurden tn ver Wsrusiion veruy^ j
Auffasiungen über die Art der Regierungsbildung vorgebl«,. . . . . . . ah uAan st? ^
an Erfolge mit Hilfe der Weimarer Koalition . Een . P . HaA«,

4tU | fU | fUU » CU UÜCV UIC 44.4.4, Vti «' ltülv444itU9ll lll/UUB 4JU4» v*' - . fl
Alle Redner waren von der Auffassung durchdrungen , dah «n ,“ ' " ' ' “ ' . . Een . Läubin «A !i

0Partei sich an der Regierung beteiligen muh.

in der Koalitionssrage etwas pessimistisch und will das
en in eine Koalition von Bedingungen abhängig nw«

unsere Wählermassen dürfen keine Enttäuschung erleben . Een

ist
treten

Kahn glaubt , dab in einer groben Koalition Richtlinien nichtLiVj
gebracht seien , denn die Sozialdemokratie stelle die Hälfte ,
Kabinettsmitglieder und ist mahgebend bei einem Stichenti
Een . Blumenstock wies darauf hin , dab die Machtergreifung
Deutschland beute schon möglich wäre , denn 60 Prozent des
sind Lohnempfänger , mit den Beamten und Kleinbauern ,
es sogar 80—85 Prozent . Eine Machtergreifung sei aber
möglich , wenn man im Besitz des Verwaltungsavvarates ist.
liegt der Fehler , den alle Koalitionsgegner machen . Ohne
tion können wir nicht in die Verwaltungszweige dringen .
müssen die Situation ausnützen und müssen durch die BeteM ^
an der Regierung Machtvolitik treiben , die für uns dann
Politik bedeutet . Gegen eine Beteiligung an der Regierung
in der Versammlung niemand auf . ,J ):

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war die BekanN '« ^
der Wahlabrechnung durch Een . Löffler , Revisor Een .
fand die Kassenführung in bester Ordnung . Es wurde dein
lierer einstimmig Entlastung erteilt . Der Vorsitzende , Een . A-
gedachte dann noch des verstorbenen Genossen Oskar Geck, d«« Zf
Student 1892 unserer Partei in Ofsenburg beitrat . Zum
erhoben sich die Genossen von den Sitzen. Weiter wurde ^
gegeben, dah im Juli das Stiftungsfest der Partei in Elgers^
gefeiert wird . Die Offenburger Partei wird am Stiftn «^ F
einen Familienausflug nach Elgersweier machen . Angeregt «

^ A
auch die Abhaltung eines Waldfestes ; . ebenso könnten Son^ ,l
Besichtigungen von Werken vorgenommen werden . Genosse
Müller wies auf das Kinder « und Familienfest der OffcEK «
Naturfreunde in Nordrach-Ernsbach hin , mit der Bitte «>«
teiligung . Zum Schluß wurde bekannt gegeben, dah am
in Ortenberg Besprechungen über die Gründung eines Ortsv -

Ortenberg abgehalten werden sollen .

in*s
? **

»Uf
m

Sehr
Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 5. 3 «« ' ,

Die Erweiterung des Krankenhauses und der OberreaMj .
Der Eemeinderat fable in seiner Sitzung am 5. d. M .
gehenden Beratungen entscheidende Beschlüsie in der Frag «
Erweiterung des Krankenhauses und der Oberrealkchule,
Lösung derselben inzwischen auberordentlich dringlich geworo -

^„ ^
Der Bürgermeister unterbreitete an Hand der vom Stadt ^ ^ck
im Benehmen mit den in Frage kommenden Anstalten ausm ^

■
teten Entwürfen einen Voranschlag, der '
nähme der beiden Erweiterungsbauten

/ 'krll
d .

iden Anftauen „ufI ; ^ 1$
die gleichzeitige

. . . . vorsieht. Der Kostet -
wand beläuft sich auf 270 000 Ji , wovon 120 000 -4t auf de « WO . . W
kenhauserweiterungshau und 150 000 Ji auf den Oberre^ ^ xê i

000
kenhauserweiterungsbau uno iöuuuu m aui oen
erweiterungsbau entfallen . — Zur Deckung der Baukosten ,
aus Mitteln der Wirtschaft 50 000 *41 in 2 Raten von je K.. £
in den beiden Etatsjahren 1928 und 1929 aufgebracht- $ Hti e
Finanzierung des Restbetrages von 220 000 Jl werden ®
restlichen Ueberschüsse aus früheren Jahren herangezogen. pf
meinderat stimmte den Vorschlägen des Bürgermeisters zu
ausdrücklichen Wunsch , dah mit der Inangriffnahme der
Erweiterungsbauten so rasch als möglich begonnen wird.

Bürgerauslchubsitzung wird sich mU„, ;rS
Die VerwaltungAf -rnächst stattfindende

beiden Vorlagen zu beschäftigen haben . Die Verwaltung ji«
Oeffentlichkeit durch die Presi« noch in besonderen Artikel
die einschlägigen Fragen orientieren .

Apfelwein
= goldklar — haltbar — gesund =

empfiehlt 11 ü

Adosf mitscheie, ßiminkeiterei
Karlsruhe - Rintheim - Telephon 4329
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ttetn 1
firuif
'K
en ■
m,
T&ent«
ch 68 Selbstmord des römischen Kaisers Nero . — 1812

C‘lom Johann Gottfried Galle . — 1843 ^Schriftstellerin B.
JUnei , — 1870 ^Englischer Erzähler Charles Dickens . — 1884
^ 2uni ;
r«t> _ _ _ _
Einlegung zum Reichstagsgebäude . — 1920 Kabinettskrise .
^ Umsturz in Bulgarien .

Ä- Juni : 1556 f-Kantor Agricola (Notenschreiber) . — 1836
Mer Andre Marie Ampere . — 1911 ^Dichter Adolf Wil -

geftk 8°: 1919 Parteitag in Weimar . — 1920 Sturz des üster -
zer ^ Kabinetts Renner . — 1921 Sozialistischer Abgeordneter

>r vi-" Dev Traditions-tzauptmann
schreibt uns : Der Volksfreund bat mit Recht den Grena -

lediglich als eine Wiedcrsehensfeier früherer Angehöriger
lenadierregiments Nr . 109 bezeichnet . Daran ist von keiner

- ^ Anstoß genominen worden. Wenn er davon sprach , daß bei

Karlsruher Cfnonifc
Karlsruhe , 9 . Juni 1928.

Sefchichlskalender

JermoriKt . — 1924 Italienischer Sozialistischer Abgeordneter
^ li ermordet . — 1924 Aufstand in Albanien .

6"^ , ^ tenadierregiments Nr . 109 bezeichnet .
61 genommen worden. Wenn er

chedcrlegung des Kranzes des Eroßberzogs am Erenadier -
^ l der Herr v . Pfeil einige deplaziert« Bemerkungen

k dürfte dies auch zutreffen auf den Sauvtmann v. Böck »
grell, ' ? der als Vertreter der Tradittonskompagnie bei der Be-
id am Bahnhof am Samstag früh u . a . sagt« :
bcsrM »SBir bedauern , nicht mit Stahlhelm und Gewehr im Pa -

^ arsch hier einziehen zu können. Aber vielleicht kommt es
Es kommt nicht auf das Aeußere an , sondern auf das Herz .

"

uß, % $ as sollen solche Bemerkungen in der Zeit der Gültigkeit des
riäuC r et Vertrages ? Was sollen solche Bemerkungen aus dem

^ eines Offiziers der Reichswehr? Damit erweist der Haupt -
. ». Vöckmann diese : selbst einen schlechten Gefallen . Man sollte

,3% '
»»mer ro ‘fien> 1003 mon bei solchen Gelegenheiten zu sagen® Man sollte das vor allem wissen , wenn man an der Spitze

: I«gen . Traditionskompagnie steht. Deshalb haben solche über-
orlt»»lMu Worte keinen Zweck und diskreditieren nur derartige
eiljitf Haltungen , wie es
s Ä b»nntag war.
s soll' *
leßu^ ft.
er H die Zuschrift. Dieser Sauvtmann v . Böckmann
lh SJ *8ci6auDt seine Hauptaufgabe bei jedem Grenadiertag in
inun^ M derben und taktlosen Provokationen Andersdenkender zu
^ i»u ^ n . Wir hätten uns schon anläßlich des e r ft e n Grenadier -
;C gr! Mnd auch anläßlich von Artikeln , die wir in dem Monats -
r 0^ Li® er Leibgrenadier " der Kameradschaft ehemaliger
chi^ L « Leilgrenadiere mit dem Herrn befaßt , wenn uns nicht
ebla ^ sdemaligen Offizieren , wie auch von Mannschaften, die ihn

Uitii >, Uber her kannten , erklärt worden wäre , daß den Herrn
glB Md ernst nähme , er nehiste halt den Mund gerne etwas voll,

Sab^ K Renommist und Wichtigtuer . Aber trotz alledem, Herr
, ^ § î j ? ckmann ist Offizier der Reichswehr der Re -

tjl . Er erhielt den Auftrag , die sogen . „Traditionskom -
en . beim Wiedersehensfest zu vertreten . Wi e er das tat , ist

der Grenadiertag am vorigen Samstag

ht ^ Aller Zuschrift zu ersehen .
E Mt Herr . v . Böckmann s ch w ä :

-iE schreibt auch so . In der

er .

i ä tz t aber nicht nur dummes
. schreibt auch so . In der Festschrift anläßlich der
«hensfeier vom letzten Sonntag ist er gleich mit zwei Bei¬
vertreten . In dem einen Artikel „Das militärische Jahr "
Aufschneidereien aus der früheren aktiven Dienstzeit zum

^ Die alten aktiv gedienten Soldaten hatten für das ver-
5 . Geschreibsel nur ein mitleidiges Lächeln . Anders ist es

, Mt einem zweiten Aufsatz dieses Reichswebrauvtmanns , in
v*

. über die „T r adi ti on st r uv v e" des ehem . Leibgrena -
Wnenis im 14 . (Badischen ) Infanterie - Regiment in Meinin -
^ eibt . Dem Anfang dieses Artikels entnehmen wir folgen-

,g >" j VWi :
|3 unseren Reihen lebt der Geist des badischen Leibgrena -

„ j# ■JJtt . Seine Vaterlandsliebe , seine Pflichttreue , seine Tavfer -
^ seine Kameradschaft leben bei uns . Wir sind 109er und

i C es bleiben so lange , bis ein deutsches Volk seine Freiheit
Gewinnt und die Slaveirketten des Schandvertrags von

>ol ^ zerreißt . Ls wird einmal der deutsche Tag kommen ,
veiiWM aus unseren Reihen das 109. Regiment in alter Kraft

Mslichkeit ersteht und wieder einziehen darf in seine Heimat .
M' lte Sott !
Mauf sollen wir nicht nur hoffen. Das müssen wir glaube«

ti* i
»•5 V .

i* 4

ictcl!P
Paul Söhre

! »ufü
u.1 Eöhre war ein außerordentlich interessanter Mensch , der

eigenem Holz gewachsen war . Stark erfüllt von sozialen
tu öat er schon während seiner Studienzeit als Theologe
.. flerisch tätig . Die Beschäftigung mit sozialen Fragen ließ
ü, -^ den Entschluß fassen , seinen Pfarrberuf aus drei Monate

i?8e* zu hängen und als gewöhnlicher Hilfsarbeiter
!s^ Ehemnitzer Maschinenfabrik tätig zu sein . Er erhielt dort
but

1
*8 Stundenlohn und er hat auch tatsächlich seine Absicht

rM ^ führt , mit diesem Stundenlobn während der drei Mo-'
tÄtift » auszukommen. Die Schrift , die er über seine drei -

'■J ioth .
1' Erfahrungen als Fabrikarbeiter veröffentlichte , erregte

Ä Enrlich großes Aufsehen und wurde in einer Massenauflage
. . .

L :& tm November 1895 als Redakteur nach Frankfurt a , O.
lachte zwischen dem Pfarrer Paul Göhre und der Sozial -

Qttt OWt * ot « nnfei >rr + netnrrttn +<*a © D^ tCinetlc am Orte ein äußerst gespanntes Verhältnis ,
i ^ 'ach in unseren Versammlungen aufgetreten und hatte

Versuch gemacht , die sozialdemokratische Arbeiterschaft
Sit sozialen Kaiser- und Königtum auszusöbnen , die Mo -

sollte sozialer werden . Von stark patriotischer und
Ji, dj/Dünnung beseelt, glaubte auch Göhre , die Arbeiter ^

xei» ' . damals in Preußen noch unter den Nachwirkungen des
^ t ?8t ^ lalistengeletzes von Polizei und Justiz schikaniert und
# ■ i,

rx? > arit dem Staate aussöbnen zu können . Die star-
M F? " Tendenzen, von denen Eöbre geleitet war , übersahen

>- - ankfurter Genossen . Und so herrschte hüben und drüben
meine erste öffentliche

w
di«K ^nrturter Genossen . Und so her

.1 Endliche Stimmung. Als ich meine erjie onenlna>e
li ^ Uc8 8 ’ n Frankfurt abhielt , erschien auch Göhre und zu

^ ej^,
°" raschung ersah ich aus seiner Diskussionsrede, daß er

lH Cwtfreunben falsch eingeschätzt worden war . Es gab
Ä djp .beiden eine mehrstündige , sehr lebhafte Auseinander -
?>>iNg in strenger Sachlichkeit geführt wurde . Diese Ver-

M 'Ntm ^ öu einem persönlichen Freundschaftsverhältnis .
i>»^ Ser n

^̂ ^bause versammelte Göhre allwöchentlich eine An-
b ute , Arbeiter und Intellektuelle , wobei in außer -
>j iuzjg, " regenden Diskusfionsabenden wirtschaftliche , politische
iJbtiJr i ’w>Meme durchoesprochen wurden . Wiederholt war

a u m a n n Gast im Eöhreschen Hause , was auch zu
v «» un>!^ ^ b"urbältnis zwischen mir und Naumann führte .

Göhre verfolgten eine zeitlang den Plan , mich zur
,

“len Partei , deren Vorsitzende sie waren , herüber zu

i ^ “uÜ0e Umgang mit mir hatte für Göhre bald nach -
1 üSnt • ®as Konsistorium sprach ihm brieflich däs Be-
il ' rche Verkehr mit mir aus und seine Predigten in

^ " „ regelmäßig streng von Vertretern kirchlicher
Vebörden überwacht . Als Göhre am 1 . Mai 1896

r“u zu aller Ueberraschung bei uns abends zur M a i «

Und weiter sei aus dem hauvtmännischen Machwerk noch fol¬
gende Stelle zitiert :

„Das Bollwerk an dem die Sturmflut der Anarchie zerbrach,
war der stählerne Block unseres unbesiegten Heeres. Aus ihm bil¬
deten sich die Freikorps und Freiwilligenverbände und schufen
Ordnung .

Nicht Soldatenräte , sondern die alte Soldatenzucht , Fürsorge
des Führers , Vertrauen der Untergebenen, jene in unzähligen
Schlachten bewährten deutschen Tugenden wurden die Grundlage ,
auf der die deutsche Reichswehr autgebaut wurde . Es waren keine
freundlichen Paten , die um die Wiege der Reichswehr standen.
Erbitterter Haß aller undeutschen Reichsverderber , und was schlim¬
mer war , Gleichgültigkeit und mangelndes Vertrauen bei vielen
alten Kameraden .

"
Selbst wenn man dieses verstiegene Geschreibsel nur als ver¬

rückte und verantwortungslose Auslassungen eines unwissenden,
wichtigtuerischen Phantasten wertet , so muß doch bei aller Nachsicht
der Geistesverfassung des Schreibers gegenüber festgestellt wer¬
den, daß der Verfasser des Aufsatzes ein aktiver Hauvt -
man der deutschen Reichswehr ist. Nicht alle, die den
Aufsatz lesen , kennen den Verfasser, so wie wir und seine Kamera¬
den vom 109. Regiment ihn kennen ; nicht alle billigen dem , Herrn
deshalb die mildernden Umstände zu , di« wir früheren 109ern sie
ihm zubilligen . Und deshalb meinen wir , es wäre doch angebracht,
daß man diesem rachedurstigen Hauptmann endlich das Handwerk
legt . Die zahlreichen Republikaner , die an dem 109er Wieder-
sebcnstage teilnahmen , haben sich die Wiedersehensfreude durch
oieses alberne Geschreibsel des v . Böckmann nicht verderben las¬
sen, obgleich es verschiedentlich kritisiert wurde , daß die Fest¬
leitung solchen nationaliistschen Verstiegenheiten in der Festschrift
Raum gewährte . Das Heer der Republik kann aber derartige
Bramarbasie in seinen Reihen nicht brauchen. Ob man sie ernst
nimmt oder nur mitleidig belächelt, in jedem Falle sind Offiziere
mit solchen Auffassungen nicht dazu geeignet in einem Heere
einer Republik Dien st zu tun . Die alten 109er aber
die wirklich an der Front waren , die den Krieg wirklich
erlebt haben — der Herr v . Böckmann soll , wie aus gesagt wird ,
sich durch besonders viele Kommandierungen nach hinten „aus¬
gezeichnet " haben —, lehnen es ab und protestieren 'dagegen, daß
durch den Hauvtmann v. Böckmann die Tradition des 109er Regi¬
ments vertreten wird . h . w.

Neichs-Nvbeitevfporitag und Werbewoche
in 6arlsv»che , vom 17 .- 24. Juni

Unter dem Zeichen der gesteigerten Aktivität aller Sparten
findet in diesem Jahre in Karlsruhe der Reichsarbeitersporttag
statt . Dem Haupttag , der am 24. Juni festgesetzt ist , geht ab
17. Juni eine Werbewoche voraus , in der alle Sparten des
Arbeitersports für den Tag werben . Bereits am 17. Juni vor¬
mittags 7 Uhr treten die Radfahrer auf den Plan . Zahlreiche
Stafettemgannschaften nehmen am Linkenheimer Tor ihre Auf¬
stellung, um auf den Stahlrössern die verschiedensten Stadtteile
in friedlichem Wettkampf zu durchfahren. Hernach geben sich die
Läuferinnen und Läufer aller Sportvereine und Jugendverbände
um 11 llbr , Ecke Westend- und Kriegsstraße ein Stelldichein . Die
respektable Anzahl von nahezu 600 Teilnehmern und Teilneh¬
merinnen läßt interessante Kämpfe bei der 10 X IW Meter -Stafette
erwarten . Wir hoffen, daß die stets hilfsbereiten Arbeitersama¬
riter nicht einzugreifen brauchen. Ab 3 Uhr findet auf dem Schieß¬
stand der Arbeiterschiitzen am Rheinhafen hinter dem Gasthaus zur
„Hansa" ein Werbeschießen statt . Dadurch ist allen Freunden eines
gesunden Schießsports Gelegenheit gegeben, sich auch den Betrieb
der Arbeiterschützen anzuseben.

Der Dienstag , 19. Juni , ruft die Arbeitersvortvereine der
Vororte Darlanden , Grünwinkel , Beiertheim . Rüppurr und Rint¬
heim auf den Plan . Turnerisch« und sportliche Vorführungen wer¬
den Zeugnis ablegen von dem die Gesundheit fördernden Arbeiter¬
sport. — Donnerstag , 21 . Juni , sind alle Turner , Sportler , Ath¬
leten , Radfahrer , sowie die Jugendorganisationen auf dem Fest-
ballevlatz versammelt . Den Abschluß bildet ein Lamvionzug der
Radfahrer durch die Garten - , Karl - , Amalienstraße , Kaiser-Allee,
Wenden an der Scheffelstraße, zurück durch Kaiser- , Kronenstraße ,
Mendelssohnplatz, Rüvvurrer - , Augarten - , Marien - , Werder - , Wil¬
helm- , Schützenstraße, endigend am Festhallevlatz. Die rot« Kaval¬
lerie wird uns mit diesem Lamvionzug eine freudige und begrü¬
ßenswerte Ueberraschung bereiten , die uns lange in Erinnerung
sein wird . Samstags , 23. Juni , finden auf dem Platze der Freien
Turnerschaft im Hardtwald sportliche Wettkämpfe statt . Es ist auch
dort guter Sport zu erwarten , da die Karlsruher Leichtathleten
mit an führender Stelle stehen .

Der Haupttag , 24 . Juni , bringt vormittags Ruhe , um am
Nachmittag mit aller Kraft für die Arbeitersvortsache werben zu
können. In wohlorganisiertem Sternaufmarsch marschieren die
einzelnen Vorortskartelle auf. Darlanden marschiert über Erün -
winkel, nimmt die Grünwinkler Sportler mit ; vereint gebt es

feier erschien , wurde er in Frankfurt gesellschaftlich ge¬
radezu geächtet . Und die Hetze gegen ihn steigerte sich , als er
im Herbst 1896 gemeinsam mit mir zusammen für den Hamburger
Hafenarbeiterstreik agitierte und mithalf , die Anwerbung von
Streikbrechern nach Hamburg abzuwebren . Zum 1 . Avril 1897
legte Göhre sein Pfarramt nieder ; zog als freier Schriftsteller nach
Leipzig und ich verließ am gleichen Tage auch Frankfurt , um in die
Redaktion der Burgstädter Volksstimme einzutreten .

Im Jahre 1899 — die Volksftimme war inzwischen nach Chem¬
nitz übergestedelt — teilte mir Göhre eines Tages mit , daß er gegen
Abend in Chemnitz erscheinen werde und dringend mit mir sprechen
wolle. Er hatte den Entschluß gefaßt , zur Sozialdemokra -
t i e überzutreten . Da ich pußte , welch ein schwierig zu behandelnder
Herr er war , und da mir seine oft mimosenhafte Empfindlichkeit
bekannt war , ferner der Eindruck im Verlauf der Jahre sich bei
mir verstärkte, daß Göhre für die praktische Politik und den
Tageskamvf wenig geeignet und brauchbar war ,
machte ich ihn nachdrücklichst darauf aufmerksam, daß seine Stellung
innerhalb der Sozialdemokratie nicht immer leicht sein werde, er
wahrscheinlich sehr oft Konflikte werde aussechten müsien. Drei
geschlagene Stunden gingen wir an dem Abend um den Chemnitzer
Schloßteich herum spazieren, im eifrigen Gespräch darüber , ob es
tunlich sei oder nicht , wenn Göhre zur Sozialdemokratie
Übertritt . Er blieb bei seinem Entschluß und ich schlug ihm vor,
er solle in einer öffentlichen Versammlung in Chemnitz darüber
sprechen , warum er als Pfarrer zur Sozialdemokra -
t i e Übertritt . Die Versammlung fand im alten Schützenhaus in
Chemnitz statt und war schon nachmittags um 4 Uhr , also 4 Stunden
vor dem Beginn , vollständig überfüllt . Eöhres Rede löste eine un¬
geheuere Begeisterung in der Versammlung aus und die Broschüre,
in der seine Rede enthalten war , erreichte in kurzer Zeit eine Auf¬
lage von über einer halben Million Eremvlaren .

1903 wurden wir beide in Sachsen in den Reichstag gewählt ;
Eöbre im 15 .. ich im benachbarten 14 . Reichstagswahlkreis . Wenige
Wochen später kam es auf dem Dresdener Parteitag zu jenen außer¬
ordentlich schweren und unglücklichen Auseinandersetzungen zwilchen
Bebel , Kautsky , Luxemburg auf der einen und den sogenannten
Revisionisten auf der andern Seite . Göhre war über das Auftreten
Bebels aufs tiefste erbittert ; er griff Bebel auf dem Parteitag aufs
schärfte an und rief dem Führer der Partei unter ungeheurer Auf¬
regung des ganzen Parteitages ein „Pfui " zu . Nach dem Parteitag
legte Göhre das soeben gewonnene Reichstagemairdat nieder . Dabei
gab er sich der geradezu unbegreiflichen Illusion hin , die Partei¬
genossen im 15 . Wahlkreis werden ihn sofort wieder auf¬
stellen und Bebel zum Trotz abermals in den Reichstag
wählen . Ich machte Göhre wegen seiner überstürzten Handlungs¬
weise bittere Vorwürfe und er fiel ebenso bitter wie jählings aus
seiner Illusion heraus , als ich ihm sagte , daß seine Wiederaufstel¬
lung einfach unmöglich sei , denn für die Betätigung von Prima¬
donnalaunen sei die Sozialdemokratische Partei kein geeignetes
Feld . 1910 wurde dann Eöhre im 20. sächsischen Wahlkreis gewählt

nach Mühlburg , wo die Genossen der Ankunft Obengenannter har¬
ren und dann setzt sich die geordnete Marschkolonne in Bewegung
nach dem alten Bahnhofsplatz . Dorthin kommen auch die Kartelle
Rüppurr und Bulach-Beiertheim . Auch Rintheim kommt , verstärkt
durch die Sportgenossen der Oststadt. Sckstn der Sternaufmarsch ,
der von allen Seiten erfolgt , wird ein farbenprächtiges Bild ab¬
geben . Und bann erfolgt die Formation des Festzuges. Unter den
Klängen verschiedener Musikkapellen setzt sich dann der Zug der
Arbeitersvortler in Bewegung mit der Marschrichtung: Freier
Turnerplatz . Dort angekommen wird Genosse Jung eine An¬
sprache halten . Nach derselben setzt sofort gesteigerter Turn - und
Svortbetrieb ein . Die zu zeigenden Leistungen sind jeweils aus
dem Uebungsbetrieb aller Sparten entnommen und haben den
Zweck, den gesundheitlichen Wert für die arbeitende Bevölkerung
zu demonstrieren.

Wie wird es die Herren der Zuschauer erfreuen , wenn unsere
Jugend ihre Reigen und Volkstäme aufführt , und gar wenn die
kleinen Mädel und Buben in würzig gesunder Luft ihr Können
zeigen . Eine Prachtleistung werden die Pyramiden der Arbeiter¬
athleten abgeben. Die Fußballer stellen als Vertreter ihres Sports
bie ersten Mannschaften der Svielvereinigung Südstadt und des
Ring - und Stemmklub , Fußballabteilung . Den Beschluß bildet ein
Handballspiel Freie Turner I A — Freie Turner I B . Aus diesem
Programm ist zu ersehen , daß sich die Karlsruher Arbeitersvortler
wohl gerüstet haben zum Reichsarbeitersporttag . Die Karlsruher
Arbeiterschaft hat nun zu beweisen, daß sie dem Arbeitersport das
notwendige Interesse entgegenbringt . Der Eintrittspreis von 40
Pfennig für Erwachsene und 20 Pf . für Jugendliche bis 18 Jahre
ist mehr als volkstümlich gehalten , denn mit diesem geringen , für
jedermann erschwinglichen Preis ist es möglich , eine Woche lang
guten Svort zu sehen . Die Veranstaltungen sind frei von jeder
Rekordsucht , frei von dem Ziel , Spitzenleistungen um jeden Preis
zu erzielen und stellen sich nur in den Dienst der Volksgesundheit.
Wer es darum ernst mit bem Geschick der arbeitenden Masse meint ,
wer ihren Aufstieg durch körperlich starke und geistig gesunde
Proletarier ersehnt, der muß diesen Veranstaltungen beiwohnen
unb für dieselbe werden. Und wenn Jeder kommt und Jeder wirbt
für seine Klasse , dann sind wir gewiß, daß wir einen Reichsarbeiter -
svorttag in diesem Jahre begehen können mit dem Gefühl des Er¬
folges und der Freude . Auf denn zur Tat ! L . Br .

’

Die Säume und die Schönstadl
In den Vereinigten Staaten findet eine sogenannte Forst¬

woche statt , in der das Interesse für Baumkultur und Baumpflege
neu geweckt weredn soll . Zu diesem Zwecke hat man zur Massen¬
verbreitung eine Schrift vorbereitet , die sich „Die Bäume und die
Schönstadt" nennt .

Nicht nur in den Städten soll in dieser Woche auf eine Ver¬
mehrung des Baumbestandes hingewirkt werden, auch auf dem
Lande . Es wird z . B . auf eine große Organisation hingewiesen,
die im Laufe der Jahre eine 65 Meilen lange Landstraße zu bei¬
den Seiten mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt hat . So wie
man als Muster einer Stadt die Stadt Springfield im Staate
Masiachusetts binstellt , die in 75 Jahren 25 000 Bäume in ihren
Mauern hat werden lassen . Wenn uns der Gedanke, in solchem
Baumbestände nun einen Wert von 2 500 0W Dollar zu haben , auch
fremd ist, so ist doch die Schönheit einer Stadt mit gutem Baum¬
bestände nicht zu leugnen und es wäre gar nicht zu verachten, wenn
die amerikanische Baumwoche auch auf so manche deutsche Stadt
und ihre Eartenverwaltung einwirkte.

THOMPSON

SEIFEN PULVER bietetdie Gewähr für
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und da ich inzwischen vom 19 . sächsischen Reichstagswahlkreis in den
Reichstag entsandt wurde , waren wir wieder Nachbarn geworden.
Im Reichstag konnte sich Göhre nie Geltung verschaffen , trotz seiner
großen und vielseitigen Begabung .

Am 2. August 1914, dem 2. Tag der Mobilmachung zum Welt¬
kriege , waren wir , eine Anzahl Fraktionsgenossen , u . a. Scheidemann,
David , Molkenbuhr , Südekum , Bauer usw . im Garten Göbres in
Berlin -Zehlendorf versammelt . Die Fraktion war auf den nächsten
Tag zusammenberufen und auf einen Tag später der Reichstag , um
Stellung zu den Kriegskrediten zu nehmen . Wir wußten , daß es in
der Fraktion einen scharfen Kampf geben wird , und wir besprachen
die einzuschlagende Taktik und formulierten auch eine Erklärung ,
die die Fraktion über ihre Haltung zu den Kriegskrediten im
Reichstag abgeben sollte. Wir alle waren uns bewußt , daß
Deutschland einem furchtbaren Ringen entgegengeht , und daß der
Ausgang des Ringens mehr als ungewiß ist. Nur einer war hin¬
sichtlich des vermutlichen Ausganges des Krieges optimistischer
Stimmung : Paul Göhre. Als er sich sin seinem Optimismus ge¬
täuscht sab , zog er kurz entschlossen aus seiner Auffasiung die Kon¬
sequenz und ging , als Fünfzigjähriger , freiwillig in den Krieg .
Die Sympathien , die ihm bei seinen erzgebirgischen Wählern an¬
fangs in so hohem Maße entgegengebracht wurden , verscherzte sich
Göhre gegen Ende des Krieges dadurch, daß er mehrmals zu. Par¬
teikonferenzen in Offiziersuniform erschien . Er wurde des¬
halb bei den Wahlen zur Rationalversammlung in Sachsen nicht
mehr aufgestellt .

Am 9. November 1918 hatten wir beide zunächst den Auftrag , vor
den Toren Berlins 3000 Kieler Matrosen zu begrüßen , die im An¬
marsch auf die Reichshauptstadt waren . Eine schwere Panne an
meinem Wagen ließ mich nicht mehr rechtzeitig erscheinen , Eöhre
hielt jedoch eine ausgezeichnete Rede vor den Marinetruvven . Am
Abend des gleichen Tages ging Eöbre als Unterstaatssekretär in das
Kriegsministerium , ich mußte nach der Viktoriastraße , um die Ge¬
schäfte des Oberkommandos in den Marken zu übernehmen . In
jenen ersten kritischen Monaten nach der Umwälzung hat Göhre im
Kriegsministerium viel und manchmal Entscheidendes dazu beige¬
tragen , daß nicht noch schwerere Konflikte entstanden sind , als sie
ohnehin bis zum Ueberdruß zu , verzeichnen waren . Göhre war ein
persönlich ausgezeichneter Mensch , voll idealen Strebens , begeisternd
und begeisterungsfähig und voll tiefen sozialen Verständnisses. Sein
Temperament und seine Kampfeslust trieben ihn in die praktische
politische Tätigkeit , für die er aber nicht geschaffen war . Als ich
ihn vor etwa 1 % Jahren zum letztenmal im Reichstag sah , gab er
dem drastisch durch den Satz Ausdruck: „Die Schulmeister und die
Pastoren sollten die Hände von der Politik lassen , sie taugen dazu
nicht !" Eöhre hat es verdient , daß seiner in Ehren gedacht wird.

llebrigens ist ein großes Sterben von Mitkämpfern in Sachsen
aus der Zeit der Jahrhundertwende im Gange : Vor wenigen
Wochen starb Fritz Seger in Leipzig, ihm folgte Land¬
graf in Chemnitz und jetzt sind auch Eöbre und Schivvel
zur großen Armee abgegangen . Georg Schöpf ! in .
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Messe und Lroaletchnamslag
Man schreibt uns : Von einem eigenartigen Verbot wurden

die Schausteller und Verkäufer der Messe betroffen, wonach am
Fronleichnamstag auf Anordnung des Karlsruher Bezirksamts
die Messe geschlossen bleiben muhte. Di« vom Stadtrat beschlos¬
sene , vom Bezirksamt und dem Herr Landeskommissär genehmigte
Mehordnung der Stadt Karlsruhe enthält in ihrem 8 1 nur die
Bestimmung , daß am Pfingstsonntag keine Messe staitfindet ,
während im 8 2 gesrgt ist, daß an Sonn - und Feiertagen die
Verkaufsbuden nicht vor 11 X Uhr vormittags und di« Schaubuden
nicht vor 12 Uhr mittags geöffnet werden dürfen.

Wenn nun eine gesetzliche Bestimmung vom Jahre 1892 ( ! !)
besagt, dah am Fronleichnamstag Schaustellungen nicht frei sind,
so steht doch fest, dah diese Vorschrift in Karlsruhe , seit wir
in einem freien Volksstaat leben, zum erstenmal angewendet wurde.
In Pforzheim z . B . denkt das Bezirksamt nicht daran , die
Messe am Fronleichnamstag zu schlichen . Nun ist aber doch der
Fronleichnamstag kein Volkstrauertag , wie die katholisch « Kirche
selbst es lehrt , sondern ein Freuden tag . Dies geht auch schon
daraus hervor , dah Waldfeste, Gartenfeste usw . erlaubt sind. Auch
haben die katholischen Vereine in verschiedenen Stadtteilen , z. B.
in der Elashalle der Fe st balle , im Burghof usw . am
Donnerstag recht fröhliche Veranstaltungen mit Mustk
abgehalten , sodah nicht gesagt werden kann, das Seelenheil oder
di« Religion hätte gelitten , wenn nun auch die Messe geöffnet
gewesen wäre .

Nachdem die Verkäufer und Schausteller der Messe von dem
Verbot des Bezirksamtes auf Schliehung am Fronleichnamstag
Kenntnis erhalten batten , beauftragten sie ihren Vorstand , mit den
maßgebenden Behörden zu verhandeln und eine für beide Teil« an¬
nehmbare Lösung zu suchen. Bezirksamt , Ministerium und das
Dekanat der katholischen Kirche wurde gebeten, zu erlauben , wenig¬
stens von 2 oder 4 Uhr ab die Mess« öffnen zu dürfen . Aber alles
Litten nützte nichts. Was kümmerten stch die Behörden und die
Kirche um den emvfindlichen finanziellen Schaden, den die Verkäu¬
fer und Schausteller und die Stadt Karlsruhe erlitten . Die Ge¬
schädigten mögen »ufehen, wie sie durchkommen . Verbot ist Verbot .
Nicht einmal die Stadtverwaltung wurde vor Erlab des Verbotes
befragt ; wahrscheinlich befürchtete man , dieselbe hätte schon in
ihrem eigenen Interesse eine Verständigung mit den mahgebenden
Behörden gesucht.

Dieser Fall zeigt einmal wieder so recht deutlich , welche Gewalt
die Kirche auch im freien Volksstaat Baden hat und wie rücksichts¬
los st« dieselbe gegen Menschen anwendet , die wie jeder andere , ein
Recht auf Leben haben . Selbst das Ministerium muh sich dieser
Gewalt unterordnen . Man könnte zu der Auffassung kommen , dah
all« Gewalt nicht vom Volke , sondern von der Kirche ausgebt .

Wie uns mitgeteilt wird , wandelten Hunderte von Männern ,
Frauen und Kinder am Fronleichnamstag gegen Abend nach der
Mess«. Niemand konnte begreifen, dah dieselbe des Feiertags
wegen geschlossen sei . Es fielen scharfe aber berechtigte Worte der
Kritik an solchen Zuständen.

Infolge eines Defekts an den Eiehinstrumenten konnte die
gestrige Ausgabe des Volksfreund erst mit Dersvätung erscheinen ,
was die Leser und Leserinnen entschuldigen wollen.

Instandsetzung der Schwimmhalle de» Vierordtbades . Die
Schwimmhalle des Vierordtbades muh infolge notwendiger Jn -
standsetzungsarbeiten vom Montag , 11 . Juni d. I ., auf die Dauer
von etwa drei Wochen geschlossen werden. Um den männlichen
Badegästen während dieser Zeit ein Hallenschwimmbad zu ermög¬
lichen wird ihnen — wie in früheren Jahren — die Schwimmhalle
des Friedrichsbades zu gewissen Tagesstunden zugänglich gemacht .
Nähere » ist au» der Bekanntmachung der städtischen Badverwal¬
tung zu ersehen.

Laudesversammlung der Bereinigung der höheren technischen
Staatsbeamten Badens . Am kommenden Sonntag , 10 . Juni , hält
in der Glashalle der Stadtgartenwirtschoft die Vereinigung der
höheren technischen Staatsbeamten Badens ihre diesjährige Lan-
desoersammlung ab. Die Tagung dieser Vereinigung , die sämt¬
liche Vorstände der Wasser - und Strabenbauvcrwaltung , Profes¬
soren des Staatstechmkums sowie rum Teil Dozenten der Tech¬
nischen Hochschule und höhere Dermessungsbeamte umfaht , wird sich
hauvttächlich mit Organisations - und Standesfragen beschäftigen .
Am Vorabend findet eine Degrühung der anwesenden Mitglieder
im „Krokodil" statt . Es werden gegen 100 Delegierte erwartet .

Kinderstrausporte . Samstag , 9. d . M ., nachmittags 16 .23 Uhr,
treffen die zurzeit im Solbad Rappenau vom Verein Jugend -
Hilfe untergebrachten Kinder auf dem Hauptbahnhof hier ein . —
Am Dienstag , 12. Juni , werden die auf dem Heuberg weilen¬
den Kinder abends 17 .33 Uhr hier eintreffen .

^ Unser Sonnensystem. Im Saale des „Friedrichsbof" ist
zur Zeit ein« interessante Ausstellung zu sehen , die unser Sonnen¬
system und in Verbindung damit die Weltraumfrage zum Thema
hot . Der Laie bot hier Gelegenheit , sich von den Gröbenverhält -
nissen unserer Planeten zur Sonne und den Entfernungen dersel¬
ben zur Erde di« richtige Vorstellung zu machen . Sonne und
Planeten werden in plastischen Figuren gezeigt im Größenvcrhält -
nis von 1 : 163 Millionen . An der Wand hängen erläuternde
Tafeln . Daneben werden Begleitworte zur Ausstellung gegeben
und jedem Besucher noch eine Broschüre gratis verabfolgt . Am
Schlüsse derselben wird auch der Gedanke der in letzter Zeit er¬
örterten Frage der Möglichkeit der Raketenflüge nach den nächsten
Himmelskörpern behandelt , woraus jeder Denkende entnehmen
kann, daß diese Idee zur Zeit absolut undiskutabel ist. Jedem ,
der sich für di« Astronomie interessiert, kann der Besuch der Aus¬
stellung empfohlen werden.

Waldkeft. Der Volkschor Karlsruhe - West veranstaltet
morgen Sonntag , 10 . Juni , eine grobes W a l d f e st an der Nord-
ostecke des Flugplatzes . Konzert, Kinderbelustigungen usw . Für
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Die Mitglieder und
Gönner des Vereins sind zu dieser Veranstaltung eingeladen.

Das Konzert de» weltberühmten Don,Kosakenchors, das , wie
bereits berichtet, am Sonntag , 10. Juni , in der Festballe statt¬
findet , verspricht einen besonders glänzenden Verlauf zu nehmen.
Wie wir hören , werden auch zahlreiche auswärtig « Musikfreunde
die Gelegenheit wahrnehmen , den weltberühmten Thor zu hören.
Es dürste ' übrigens für längere Zeit das letztemal sein , daß der
Don-Kosakenchor nach Karlsruhe kommt , da er vorn'^ fi ^ tl ; ^ ' ->
wringen Wochen eine ausgedehnte Konzertreise nach Nordamerika
antritt . Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß die wunder¬
baren Leistungen des Chores heute auf der ganzen Welt einen
einzig dastehenden Ruf geniesten . Karten sind erhältlich in der
Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiser- , Ecke Waldstrahe .

F . E. Phönix gegen Ludwigshafen 03. Am kommenden Sonn¬
tag findet nn Phönixstadion nachmittags 3 llbr obiges Spiel statt .
Wie ja bekannt sein dürfte , hat Ludwigshafen in der Trostrunde
des Mainbezirkes sehr gut abgeschnitten. Vor allen Dingen wäre
das Resultat gegen Fuhball -Svortverein Frankfurt , den Trost-
rundenmeister , mit 0 : 1 zu erwähnen , das Frankfurt nur mit gröhter
Mühe und mit viel Glück für sich entscheiden konnte . Daher muß
Ludwigshasen als ein« sehr spielstarke Mannschaft angesvrochen
werden , bet der vor allen Dingen der repräsentative rechte Flügel
Feser-Koch, sowie der kleine Mittelstürmer Scherer hervorzuheben
sind . Ludwigshafen 03 ist sehr schnell und wuchtig und es ist daher
interessant »u sehen , wie oie technisch gutsvielende Phönirmann -
schast, die unter dem sachgemäßen Training des früheren Wiener
Internationalen Alt eine wesentliche Formverbesserung erfahren
bat , sich gegen diesen immerhin gefährlichen Gegner schlägt . Soviel
stebt jedoch fest, daß im Phönixstadion ein rassiger, interesianter
Kampf zu erwarten ist.

Line ToSesstatistik Hu

In Europa werden jährlich durchschnittlich 50 000 Selbstmorde
ibt . Diese erschütternde Tatsache ergibt eine Statistik , die der

Völkerbund kürzlich über dieses traurig « Kapital der Menschheit
ausgenommen bat . An erster Stelle sieben Ungarn und die Tsche¬
choslowakei mit 26 Selbstmorden aus 100 000 Einwohner . Dann
folgt an dritter Stelle Deutschland mit 23. Auf Deutschland folgen
Oesterreich mit 22, Frankreich mit 17 . Estland mit 15, Schweden
und Dänemark mit je 14 , Finnland mit 11 , Großbritannien mit
10 , Italien mit 8 , Holland mit 6 , Norwegen mit 5 und Spanien mit
nur 4 Selbstmorden auf 100 000 Einwohner . Griechenland kennt
den Selbstmord fast gar nicht : dort kommen auf 100 000 Einwohner
nur 2 Freitode jährlich.

Die Neigung zum Selbstmord wird durch Natur und Klima
auffallend beeinflußt . In denjenigen Gegenden, die den stärksten
Wechsel der Jahreszeiten aufweisen, werden die meisten Selbstmorde
verübt . So erklärt es sich , daß im Norden und in den Troven die
Freitodmanie geringer ist als im Zentrum Luopas . Die höchsten
Selbstmordziffern weisen die Länder zwischen dem 47. und 57. Brei¬
tengrad und dem 20. und 34 . Längengrad aus. Eigenartig ist
auch die Beobachtung, daß in Deutschland der Mai und Juni di«
Selbstmordnaigung anscheinend begünstigen, während die Zahl in
den Monaten November bis Januar erheblich sinkt. Der Selbst¬
mord kommt ferner im Tieflande häufiger vor als in gebirgigen
Gegenden; er ist also da seltener, wo der Mensch mehr mit der
Natur verwachsen ist.

In Deutschland ging während des Krieges die Zahl der
Selbstmorde stark zurück. Nach dem Kriege änderte stch das Bild
insofern, als bei den mittleren Altersklassen weiterhin ein starker
Rückgang zu verzeichnen war , während die höheren Jahrgänge —
über 70 Jahre — eine deutliche Zunahme auswiesen. Für die
jüngsten Altersklassen, etwa bis in die Mitte der Zwanzigerjahre ,
hat stch in dieser Beziehung nach dem Kriege nichts gegen früher
geändert . Dir Zunahme der Selbstmorde jenseits des biblischen Al¬
ters muß man wohl auf das Schuldkonto der Inflation setzen .
Im Jahre 1924, als die Währung stabilistert wurde, ging sofort

die Selbstmordziffer herunter . Dir Frage , ob man Wklrsi
Selbstmordepidemi« sprechen kann, d. b . ob es Zeiten ?! jjfiibtn
denen der Selbstmord erschreckend häufiger auftritt als
von der Statistik verneint . Es ist festgeftellt , daß in DeuW 'M ^ ,^

stärker ist , als auf dem fla
sache , daß das Rheinland , Westtalen , Oberschlefien
prozentual noch nicht den dritten Teil an Frei

veroiimopoe in oen wrvm- »,
en Lande . Bemerkenswert ist dtt *

sien und auch .
«itoden babe^ Wzsjj^

Hamburg , der Freistaat Sachsen, Bremen und Berlin . Die rjt t am‘ * ‘ " ' ' aus
• ■ tfJS r«

lischen Länder in Deutschland weisen danach die wettau » g«5
Zahl ~ . . ?flen

an Selksimorden auf al » die evangelischen. _ _
ner auch die Tatsache, daß , je dichter die Menschen nebeneitw ^ tz^
wohnen, der einzelne sich um so verlasien«r fühlt . Die tj(n
schnittsziffer von 23 Freitoden auf 100 000 Einwohner in DE
Irtttta iwifK nrttt 1 .̂ A fftff 11nt Kas|u/ui4i79iiivi ov ü uui j.w wv , Ja k
land wird von Berlin mit 45,4 fast um das Doppelte übert^ I latzu .
Die Statisttk erweist ferner , daß bedeutend mehr Männtt ^ ? Ja !
Frauen freiwillig aus dem Leben

_ Männtt ' s

iden ; die Zahl der, °if:, vre OuVi Wl / j ^ i . MJ
morde weiblicher Personen erreicht kaum «in Drittel der 2.ltne1
männlichen. Allerdings ist di« Tendenz von 21 bis 30 wun
bei der Frau höher als beim Mann , was wahrscheinlich mit Na
len Motiven »usammenhängt . Bemerkenswert ist auch der Mi
satz der Selbstmörder unter den Geschienen , besonders b«>
Männern . Sine preußische Rachkriegsstatisttk verzeichnet 6»**
gende Ziffern (auf je 1 Millionen Einwohner ) : ver^
Frauen 61. geschiedene Frauen 948 , verheiratete Männer 2Sv>
schiedene Männer 2934 ! Die meisten Selbstmorde werden .
Geisteskranken begangen. Dann folgen die Ursachen körpE
Leiden. Laster und sozialer Verhältnisse . Auch der Racha
trieb spielt «ine gewisse Rolle , Selbstmorde wirken also
kend. Di« Höbe der Kinderselbstmorde in Deutschland hat^ »ng«
dem Kriege besonders zugenommen: bei Knaben ist der lsiDrn
satz fünfmal so groß als bei Mädchen. Die Hälfte aller männsiV Bein
Selbstmorde wird durch Erhängen ausgefübrt , fast ein
durch Erschießen und durch Einatmen giftiger Gase .

zclnen Sunden werden den Richtern auch mehrere Zuchtgruvven
vorgeführt . Wie auch an den städtischen Plakatsäulen er" ^ " '

sc
E

Karlsruher poltzeiderlchl
Eiubruchdiebstahl auf der Messe. In der Nacht »um 8 . Juni

wurde von bis jetzt unbekannten Tätern in einer Verkaufsbude auf
dem Mebvlatz eingebrochen und 8 Herrenhemden und 30 Tafeln
Schokolade entwendet .

Zusammenstoß. Am 8 . Juni 11 .30 Uhr stieb ein« Radfahrerin
am Rondellvlatz mit einer Kraftdroschke zusammen. Personen
wurden nicht verletzt. Das Fahrrad wurde beschädigt . — Durch
unvorsichtiges Einschalten des Rückwärtsganses stieb ein Lastkraft¬
wagen auf einen vor der Post stehenden Personenwagen und zer¬
trümmerte dadurch die beiden Scheinwerfer des Personenkraft¬
wagens . Der Schaden beträgt zitte 150 M. — Am Eüterbahnhof
fuhr der Führer eines Lasttkraftwagens absichtlich auf « inen vor
der Rampe stehenden Lieferungswagen , wodurch dieser beschädigt
wurde . Gegen den Führer des Lasttraftwagens ist Strafantrag
gestellt.

Unfall . Ein Hilfsarbeiter erlitt beim Ausladen von Pflaster¬
steinen dadurch einen Unfall , daß ein umstürzender Stoßkarren ihm
in die Seite schlug, wodurch er eine Rippenquetschung daoontrug

Hebammen-Tagung
Haupttagung de» Landesverbandes badischer Hebauiwtt

Am 1 . Juni fand die Haupttagung des Landesverbandes
Hebammen im Brauhauskeller in Pforzheim statt . Zur Taö'
waren erschienen als Vertreter der Regierung Herr Landrat v '

j derer , Pforzheim ; ferner Herr Ecarius , Bürgermeister ■
Pforzheim , als Vertreter de » Aerztevereins Herr Dr . Kuv ».^
beim , Herr Pfeifer als Vertreter des Verbandes BadA
Gemeinden, Herr Roth ^ Vertreter des Verkehrsvereins . S «Ml
Hörauf als Vertreterin des Jugendamtes , Frau Raus <b,i
hach , Reichsvorsitzende von Leipzig, Frau Getsrr - Steni '*
Stuttgart , Vorsitzende des Württembergischen Landesverba»
Frau E ö ck I e r , Vorsitzende der Ortsgruppe Pforzheim , hieß ,
Anwesenden herzlich willkommen. Frau Brecht , die Landes
sitzende des Heöammen-Verbandes , begrüßte die Ehrengäste

ko

sitzende des Hebammen-Verbandes , begrüßte die Ehrengast^
Berufsschwestern, Frau Rauschenbach begrüßte all« An^
den im Namen des ADHD . Sie gab Aufschluß über die Besttt,

tzi-qgen im Hebammenwesen und Frau Brecht berichtete
über die wirtschaftliche Lage , über Berufsfrage «
Standesarbeiten . Durch eine gut durchgeführt« Statistik
es ihr möglich , nachzuweisen , wie notwendig es sei, die vo»
Sebammenschaft gestellten Forderungen , nämlich die Aer"
der Dienstanweisung , die noch vom Jahre 1865 hrrrührt , zu
stützen . Es stehen zur Seit noch Hebammen im Älter von 76
ren mit 55 Dienstjabren im Beruf , da sie die wirtschaftlich»,
zwingt und eine gesetzliche Altersversorgung noch nicht durch«»'
werden konnte . Das Ergebnis der Statistik zeigt aber auch
durch den großen Geburtenrückgang, sowie durch die Abwanb>
gen in die Kliniken der Beruf in grober wirtschaftlicher Nch
findet . Es wird deshalb dringend vor der Ergreifung diese» “
ren verantwortungsvollen , mit großen Entbehrungen verbui
Berufes gewarnt . Auch sollten nur allerbest« Kräfte zur AL
düng »ugelassen werden . Frau Brecht bat oi« anwesenden

Der Papierverbrauch einer Tageszeitung . Ein riesiger Holz-
.. . — . . . . . . ' oJj,

gäste , die Forderung der badischen Hebammen, die dem

türm auf der Pressa in Köln , der den monatlichen Solzverbrauch
einer großen Tageszeitung veranschaulicht.

sterium und dem Landtag schon unterbreitet find , unteM ^
wollen. Es wurde hierauf folgende Resolution gefaßt :

Sonderausstellung für deutsche Schäferhunde. Wie schon vor
einigen Tagen an dieser Stelle erwähnt , findet am nächsten Sonn¬
tag , 10. Juni , die vom Verein für deutsche Schäferhunde S . V .
Ortsgruppe Karlsruhe angekündigte Ausstellung von deutschen
Schäferhunden in den Räumen der städt. Ausstellungshalle hier
statt . Die Vorbereitungen sind durch den Ausstellungsleiter Herrn
W. Schaver aufs beste getroffen . Die Anmeldungen setzen stch
zusammen aus Amerikanern , Schweizern, Franzosen und deutschen ,
so daß die Veranstaltung vollständig internationalen Ebarakter
annimmt . Am zahlreichsten hat Württemberg seine Meldun¬
gen eingereicht. Außer den bereits recht zahlreich eingelaufenen
Meldungen können auch noch solche am Ausstellungstage entgegen¬
genommen werden, llntergebracht werden die Hunde in den
inneren Räumen der städtischen Ausstellungshalle , in denen für alle
Hunde Boxen eingebaut sind . Die Eröttnung der Ausstellung fin¬
det vormittag 9.30 Uhr statt , während die Prämiierung von meh¬
reren Richtern von 10 llbr ab vorgenommen wird . Außer den ein-

„Die heutige Haupttagung des Landesverbandes Skrt-
ommen beauftragte den Vorstand , bei dem bad. Ministerium > Vni
hingehend vorstellig zu werden, daß das bad. Ministerium
Reichsregierung einen Gesetzentwurf zur beschleunigten We >>« ,
tung an den Deutschen Reichstag beantragt , durch welche»

,^ Nen
aleichmäkiae 9Tii «f>tThiitiä unh hie ßfeirfmtrtbioe 9Wfrtrnuilfl ' S8»&gleichmäßige Ausbildung und die gleichmäßige Versorgung ,r j& Ki
licher deutscher Hebammen gewährleistet wird .

" ^ LÄ
Diese Forderungen entsprechen den auf der Tagung de» Jtaie

in Hamburg am 4 . September 1925 gefaßten Entschlüsien un»
hierzu in späterer Zeit angenommenen Abänderungsanträgen - ^

Es wurde im weiteren Verelauf der Tagung u . a . auch ^jl ,

‘»«he

die Bezahlung ^»on Fvrsorgegebnrten geklagt. Der Jabre »^ ,'
Ä 81 :zeigte , daß der Verband ein reiches Arbeitsjahr hinter

findet nachmittags von 4 Uhr ab eine Vorführung von Polizei -
Hunden statt , bei der außer den bisher gezeigten Hebungen ein
Gesamtererzielen von mehr als einem Dutzend ausgebildeter
Sunde stattfindet . In den Wirtschaftsräumen wie auch unter den
Schatten gebenden Bäumen neben der Ausstellungshalle wird das
schaulustige Publikum mit Speisen und Getränken bewirtet , auch
konzettiert nachmittags eine Musikkapelle in den inneren Wirt¬
schaftsräumen. Die Besucher werden somit voll auf ihre Rechnung
kommen .

Tonntagskonzerte im Stadtgarten . Bet gutem Wetter finden
am Sonntag im Stadtgarten folgende Konzerte statt : vormittag »
von 11—12 .80 Uhr ein Promenädekonzert , zu dessen Besuch kein
Musikzuschlag erhoben wird , mittags von 15 .30 Uhr bis 18 Uhr
und abends von 20 bis 22.30 Uhr zwei weitere Konzerte. Sämt¬
liche Konzerte werden von der Harmoniekavell « unter der
Leitung des Senn Hugo Rudolf ausgeführt und die hierfür vorge-
ebenen Programme versprechen bei gutem Wetter einige schöne
rbolungsstunden im herrlichen Stadtgarten .

stand wurde Entlastung erteilt . Al» Ort der nächsten Hauv>
wurde Offenburg gewählt .

m i «■Bl» | l 4 3»U«I
SODfj. M« 3*lk Vereinsaryeiger «o VN '

(taten nnltr Mef«r Hubt« In ter Rfgrf Mn» »nta ihnu . «•* 1
N-Nsm»Mlen»»«l- ten^M.

Karlsruhe
Freie Turnettchaft . Montag abend XQ Uhr Turnrat !

im Lokal „Gambrinushalle " .
Wasiersportverein E. B . Die Uebungsftunde« falle« ab

tag , den 11 . Juni , aus , wegen Schließung der Schwimmbau* «
varaturen ) . Wiedereröffnung wird an dieser Stelle bekanntst .
4324 Der Vom"

,
Naturfreunde . Sonntag 9 .22 Uhr nach Jöblingen . EosiM

karte Breiten . Montag Auslchußsttzung . Dienstag
Verband der 91 . »nd S . -Arbeiter ; Sektion der

üßwarenindustr * Jüf uKonditoren , Teig - und Sügiuammivuni 'Ia/AW
tag , den 12 . Juni , nachmittags 5 Uhr, im „Salmen "

, Sekn' .^ i
sammlung. «A

Freier Schützenverein. Sonntag , den 10 . Juni , In ™
Bezirksschießen . Abfahrt 12 Ubr in Ällblburg beim .. Anker

' ■
^

v
Rintheim . Eintracht . Di« Sänger treffen sich nichk- ^ l

schlossen , am Sonntag abend um 8 Uhr, sonder« Sonnti >a>,^ n
Juni , nachmittag, 8 Uhr in der „Friedrichskrone" . Sonm jj«
mittag X10 Uhr im „Hirsch" Borftandsfitzung. I6 jrt1

Durlach. Sängerbund vorwärts . Heut« abend punkt ^
Singstunde de» Frauen , und Männerchors im „Roten
»äblige » Erscheinen dringend «ttorderlich . 1148 Der J,r

Durlach. (Sozialdemokratische Partei .) Unfern ^ *
0 pLlt

tretern die Mitteilung , daß morgen Sonntag , vormittag ?“ ' - - - - - ' -Rathaussaale in Söllingen eine Gemeindevertreter -Konfl
findet . Wir ersuchen unser« Gemeindevertreter , an dieser^^ s»k' ,
«-rr»unehmen. 1142 Der

Dnrlach. Arbeiterwohlfahrt . Wir bitten die ^Sammlerinnen , morgen Sonntag , den 10. Juni , vorM - ^,
Uhr sich pünktlich im Nest der Arbeiterjugend , Pfinsstra ^ >B 'sil
finden . Es werden dort die Bezirke eingeteilt und dt« ' ,
kästen ausgegeben . Ettcheint alle ! »M

Ettlingen . Arbeiter -Tnrn . »nd Sportverein . Saintt
8 Uhr Versammlung.
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Hus - er Stadt Ourlach
»nd Strabenfammlung für erholungsbedürftige Kinder

bchuluntersuchungen haben auch in vielem Jahr in allen

fassen erholungsbedürftige Kinder festgestellt . Es wurde

p
tn in erholungsbedürftige Kinder , deren Gesundheit un -

^ uveränderung verlangt und erholungsbedürftige Kinder ,
» D^ end durch örtliche Erholungsfürforge gebessert werden

Inn t ci te Erholungsfürsorge hat die Arbeiterwohlfabrt über -

jsM
' «chon im letzten Jahre wurden etwa 100 Kinder während

>i« V } August und September auf dem Turmberg für den
>llg verpflegt . Die Erfolge , die dabei erzielt wurden ,
^ „ut — lim auch in

jiM ,&

iDe »,

taL !
'
s« ' 8U *- ~ au ^ *n diesem Jahr die örtliche Kinder -

| ( fofl ^mrsorge durchführen zu können , veranstaltet ^die Arbeiter

«rin

und Ernährungszup' . ‘ "" «

l ° iti kommenden Sonntag eine Haus -
'
und Strahenlamm -

^ en doch alle das schöne Werk an den Durlacher Kindern ,
"undheits - und Ernährungszustand unter den wirtlchaft -

^ eren Verhältnissen gelitten hat , nach besten Kräften
ien.

IrtiöW irtzungsgemätze Ausfchubfitzung der Ortskrankenlasse zu der

,
0 Jahre ncugewäblte Aulchub am Dienstag abend im Rat -

erstmals zusammentrat , war von seiten der Arbeitgeber
Dstnehmervertreter gut besucht , was man von den früheren
Zungen fast nie behaupten konnte . Nachdem der Vorfit -

' Kassenvorstandes , Herr ö i r s ch a u e r , den neugewählten
swarm begrübt und die Hoffnung ausgesvrochen hatte , daß'
iishin Kassenvorstand und Ausschub durch gedeihliches Zu¬
zeiten die weitere Festigung und den inneren Ausbau der
'iter führen möge , wurde als erster Ausschubvorsitzender
» br , als »weiter Herr Sablinger , beide Arbeitneh¬

mer gewählt , nachdem die Arbeitgeber ihren Vorschlag zu-
R hatten . Der Geschäfts - und Rechenfchaftsbe -
m das Jahr 1927 (den wir an dieser Stelle schon besprochen
>°wie der Voranschlag für 1928 wurden nach kurzen

at . »Ngcn durch den Geschäftsführer der Kasse , Herrn Weber
Drache genehmigt . Eine ziemlich lebhafte Aussprache Letzte

knnb vierten Tagesordnungspunkt , Ankauf eines Bau¬

platzes im sog. Bauhofgarten und Erstellung eines neuen Verwal¬
tungsgebäudes darauf , ein ( auch darüber wurde schon an dieser
Stelle berichtet ) .

Geschäftsführer Weber gab eine kurze Uebersicht über die Pla¬
nung und den voranschlagsmäbigen Aufwand des Gebäudes . So¬
wohl von seiten der Arbeitgeber , wie auch von seiten der Arbeitneh¬
mervertreter wurden ernstliche Bedenken gegen das Projekt geltend
gemacht und schließlich ein Vorschlag angenommen , wonach die Be -

schlubfassung über die ganze Vorlage bis zu einer später einzube¬
rufenden Ausschubsitzung ausgesetzt und dem Kakscnvorstand anheim¬
gegeben wurde , neben dem vorgelegten Projekt noch ein weiteres
mit einem niedrigeren Kostenvoranschlag und mit schriftlich vor¬
liegenden Unterlagen vorzulegen .

Die Generalversammlung der Gemeinnützigen Bau - und Eigcn -
heimstedlungsgenossenschaft am Dienstag abend war außerordentlich
stark besucht . Der Saal in der „Blume " war dicht besetzt. Der
Aufsichtsratsoorsitzende , Bürgermeister R i tz e r t . begrübte die Er¬
schienenen und gab die Tagesordnung bekannt . Der Vorsitzende des
Vorstandes , Telegraphenbauinivektor Baust,gab den Geschäfts¬
bericht und die Jahresbilanz . Aus dem Bericht ergibt sich,
dab die Genossenschaft ». Zt . über 241 Wohnungen , zum aller -
gröbten Teil 2- und 3-Zimmerwolmungen verfügt . Die Bilanz
schliebt in Einnahmen und Ausgaben mit rund 745 000 Jl ab . Vor¬

stand und Aufsichtsrat haben beschlossen, einen eigenen Architekten
im Hauptamt anzustellen und ein eigenes Verwaltungsgebäude , in
das auch Wohnungen eingebaut werden sollen , Ecke der Karlsruher
Allee und Raiserwiesenstrabe , zu erbauen . Sie schlagen gleichzeitig
vor , auf die Geschäftsanteile eine Vergütung von 4 % zu gewähren
mit der Einschränkung , daß nur diejenigen Geschäftsanteile , die zu
mehr als die Hälfte einbczahlt sind , daran teilnehmen . Ferner
sollen auf 1 . Juli wieder di« Monatsraten auf Geschäftsanteile bei
den Interessenten , die es wünschen , eingezogen werden . Der Vor¬
sitzende gibt den Bericht des Aufsichtsrats , sowie den Rcvisionsbericht
des Berbandsrevifors Schindel bekannt . Letzterer anerkennt rück¬
haltlos die vorzügliche Verwaltung der Genossenschaft an . In der
über die gesamten Berichte einsetzende recht lebbaste Aussprache
macht sich eine ziemlich scharfe Opposition gegen die Errich¬
tung des Verwaltungsgebäudes , wie auch gegen die Anstellung

eines Architekten im Hauptamt und di« dadurch bedingte Lösung des

bisherigen Architektenverbältirisses mit Herrn Professor Dr . Alker

geltend . Nachdem jedoch der Vorsitzende bekannt gegeben , dab in

mündlicher Verhandlung eine Basts zu einer Vereinbarung zwischen
Genossenschaft und Professor Dr . Alker gefunden sei , wird ein dahin
zielender Antrag gegenstandslos . Nach Abschlub der Wahlen
für die ausscheidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder hält
in vorgerückter Stunde Herr Architekt Botz von der Gartenstadt
Karlsruhe einen sehr instruktiven Lichtbildervortrag über „Wohn¬
bauten in Holland und England "

, dag Ergebnis einer vorjährigen
Studiemeise , der mit hohem Interesse und lebhaftem Beifall aus¬
genommen wurde .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Veerdigungszeiten . Michael Valdenaire , Babn -

verwalter , Ehemann , 70 Jahre alt . Beerdigung am 9 . Juni , 2 Uhr .
LeopoU » Eberhardt , Feldhüter a . D ., Ehemann , 67 Jahre alt . Be¬
erdigung am 9 . Juni , 3 Uhr nachmittags , in Rintheim . Hermann
Krampf , Verwaltungsdirektor , Ehemann , 50 Jahre alt . Feuer¬
bestattung am 9 . Juni , Hl Uhr . Robert , 1 Tag 13 Stunden alt ,
Vater Robert Link , Reichsobcrsekretär . Beerdigung am 9. Juni ,
H 2 llbr ., Karl Leist , Schuhmachermeifter, Ehemann , 73 Jahre alt .
Beerdigung am 11. Juni , ,4 Uhr . Maria Heinz , 62 Jahre alt ,
Ehefrau von Emil Heinz , Schuhmachermeister . Beerdigung am
11 . Juni 12 llbr . Anna Preub , 65 Jahre alt , Ehefrau von Rud .

freub , Redakteur . Beerdigung am 11. Juni , 3 Uhr . Wilhelm
Haber , Hoteldirektor , Witwer , 73 Jahre alt . Feuerbestattung am

11. Juni , 4412 Uhr .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach , Gcrichtszeitung , Feuilleton , Frauen¬
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gcmeindepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten t . V . : H . Winter . Verantwortlich für den An -
zetgentetl : Gustav Krüger . SSmtliche wohnhaft in
Karlsruhe - in Baden . Druck u. Verlag : VerlagSdruckerei

VolkSfreund G .m.b .H. Karlsruhe .
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, ***91 und schllem I
fteO ^ den sofort abij

P » ^ SCHUTZ
■* hilft bei Mücken- und

Insektenstichen usw
hilft für alle Wunden
wirkt sofort blutstillend
und verhütet Vereite¬
rung.
Ist wasserfest und be¬
quem im Gebrauch
wird leicht über die
Wunde gestrichen und
bildet sofort ein saube-
res Pflaster

bAsB " wirkt nach Gebrauch
r ’Zjgm dehnbar und geBchmel-
‘•'TlU “lg und kann daher an

schwer haltbaren Kör¬
perstellen verwandt
werden.

öschutz
’ ist gebrauchsfertig und

für Jedermann unent¬
behrlich.
sämtlichen Apotheken,

, Serien u . Friseurgeach&f-
>jjik erhältlich: bestimmt bei

luI» I Kjhenapotheke, Kronenstr.
| £f{ ■ ^ enenotheke. Rüppurrerstr.

Drogerien :
?f*enia, Kaiserstr. 2*5, Fideli-'i Karlstr . 74 u. Kaiserstr. 22 :
?<IUeister,Philipp8tr.l4 , Jacob,
Mwig-Wilhelmstr. 8 ; C. Lösch,

«^nerstr . 26 : Reis sen- Luisen-
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<tl « h Steinstr . 8 : Clos . Zlr-

n„ .■ ul . iv : Fischer . Kaiserstr .
iist ! ßs;,Jpattner, Schütienstr . 53 ;
’ La Majrkgrafenstr. 25:

Kriegsstr . Sa :
Iteir- jLudwig -Wilbelnwtr. 5 ;
Kfr Rudolfstr . 31 : Höf eie.
JaSISSraHeo IM ; Ingold. Ge -

nedrichstr . 6 : Jung,
. °>tr. 60 : Kat *. Scheffel-ii kt« . • Kluge, kaiserstr . 107

Veilchenstr . 16: Lo-
W . Körnerstr. 24 : Nuber.
b, *hstr . 50a ; Ochs, Stem -
« 1, fl Oertel, Uhlsndstr . 22:

Karl-Friedrichstr. 19 :
Waldhomstr . 47 :

StR““ - Kaiserstr . 145;
Kriegsstr . 96:
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Werbt für euereZckW!

/ rauen , die
ebensoviel Wert auf Sparsamkeit
wie auf gute Kleidung legen,

-sägen:

4

j '

/ i

» >

F
"ÜR die meisten Frauen steht das Leben
"im Zeichen ständigenKampfeszwischen
den Ausgaben für Haushaltung und

Kleidung . Pflegen Sie Ihre feine Wäsche
und Kleidung mit Lux Seifenflocken, die
hier den rechten Ausgleich zu schaffen
vermögen.

Lux Seifenflocken sind ausserordentlich
ergiebig — ein Vorteil für die Haushalt¬
kassel Schon ein Esslöffel voll Flocken
ergibt eine Schüssel voll köstlichen
Schaum , und 30 Esslöffel voll enthält die
jo Pfg.-Packung.

» vS !

LuxSeifenflockenschonen allezartenund
kostbaren Gewebe — und dies hilft Ihrer
Kleiderkasse l Aus ihrem mildreinigenden
Schaumbad geht auch das empfindlichste
Wäsche— und Kleidungsstück unversehrt
hervor und die Schönheit der Farben
bleibt voll erhalten , denn in Lux Seifen¬
flocken ist nichts Scharfes oder irgend¬
wie Schädliches .

So helfen Ihnen Lux Seifenflocken an
rechter Stelle sparen . Und immer können
Sie gut angezogen sein, denn Lux Seifen¬
flocken schützen Ihre Wäsche und damit
auch Sie vor überflüssigen Ausgaben.

„ Pflegen Sie
alles Feine
mit Lux
Seifenflocken“

"

LUX
•SEIfENFLOCKEN

NORMALPAKET 50 PPG ;
DOPPELPACKUNG 90 PFGj

Lx 218/225

LUX
SEIFEN FLOCKEN

Die fahrenden deutschen Knnst -
seidehersteUcr wie Bcmberg , Glanzstoff
und Agfa empfehlen Lux Seifcnflockeo
zur Pflege ihrer Erzeugnisse ;

5UNLICHTGES. MANNHEIM
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Meß -Woche
iCaiserstr .143 Badisches

Landestheater
<2enz ~£ tfcl <2spzele

Waldslvaße

Samstag , den s . Juni
A 28

*W4rsV»f/////0 *Heute :
TH .' Gem. 201- 300

Die SledemmsDie
leiste ve

bon Strautz
Musikalische Leitung :

Joses Krips
In Szene gesetzt bon

Zirkus
Wolfson mn

QUAI/frÄTSine Revue der Sensationen
Das Urteil der gesamten Presse lautet ein -

F :stimmig ! , ,Ein Film , wie ihn das Publikum
sehen will "

„ wenn ein Seemann auf den Hund Hemmt
"

Grotesk ® ln zwei Akten

unter den naimmaffin Borneos „Landu . Leute“ | Damen -SirQmpfe ĵ bwarzu!
= farbig mit Doppelsohle u . Hochlerse UJi #5 Paar vW 'rlleaeit « » ktitlle Wochenschau
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Damen -Strümpfesfide , p?i- - ,ma Qualität , schwarz und farbig

| Damen -StrQmpfe k
wasch:

e- •»„ ■■■vu - wi . vvascn- . ja
3 setde , w . Mascbentang u. Doppels . 1111
z u . Hochferle , schwarz u. färb . Paar

Damen -StrQmpfe seideDiior
LBO mit englischer Sohle, schwarz
und farbig . Paar

I Damen -StrQmpfe ml^IÄ

FriedrichSdof Karlsruhe 28
: mir « acn . , nn
z Sohle und Hochferse , schwarz u . 1 hll
5 farbig . Paarl .95

Damen -Striimpfe prima
Waschseide 1. Wahl . Paar

I Damen -StrQmpfe Seidenflor

Groß« Ausstellung
Florinette . i »

in all.modernen Farben , feinmasch .

Damen -Strumpfe Burchard ’s
„ Gold“

, die bekannte Hausmarke ,
schwarz und farbig . Paar

Paar • Damen -StrQmpfe Burchard ’s

bi» etnfthl. 1*. Jfnal 1028 , ben morgens 11 Uhrbi» abends 10 Uhr mi
f Damen -StrQmpfe fspeziar

„ Spezial " Waschseide mitMaschen -
fang, schwarz und farbig - • • Paar

nienenraum-Frage
E Seidenflor mit 1 fach er Sohle, / hll
= schwarz und farbig . Paar “ ♦uu

Damen -StrQmpfe Seidenfior,
extra weit , schwarz und farblgPaar

3.90
2,10
2.90
3.30
2.60

Otto
Eisenstein
Rosalinde
Frank
Orlofsih
Alfred
Falke
Blind
Adele
Alh Bei,
Ramusin
Murray
Carikoni
Frosch
Iwan
Jda
Melanie
Faustine
Mimmi
Felicitas
Sabine
Natalie
Sidi

rauß .
Nentwig

bon Ernst
Wehrauch

Strack
Witt

Löser
Grötzinqer

Blank
Lindemann

Nagel
Plachzinski

Meyer
Müller
Kilian

Seiberlich
Hermsbors

Leid
Fischbach

Bürgest
Winter

Busd
Tuback

Badehosen 1.2)
Oamen -BadeanrnÜ " ,
schwz . rn . ^ chsel»cdb
Damen -BadeanzW ®
mit Röckchen
Herren -Badeanzüjf* ^
Kinder -BadeanzÜtz ^
Bademützen - .95
Badeschuhe . <
Frottiertücher
Bade -Mintel und • . ■

in reicher AusW »*N

Cosana- Bade- 1
besonders eleg»" ^

und preiswert^

ui. !
Tänze einstudiert bon

Edith Bielefeld
Anfang 19 /2 Uhr £

Ende 22-/. Uhr
i .Rang u . I Sperrsitz 7M

Ein gemütliches He *!
ohne pekuniäre Sorgen ap *?Jschaffen , ermöglichen wir 1b»*

Sonntag , 10 . Jnni
* ß 29

lipon
durch unsere zeitgemäßeng »"
stigen Zahlungs -Bedingung*“*
die wir auf Wunsch gewähr»
Sie finden bei uns vollständigWohnungs -Einrichtungen »?wuuuuiigs -JMuricuijiiiigci. - ujEinzelmöbel jeder Art inü »i!„schönen Modellen , guten Qn*»

| , J “
täten und günstigsten Preise» , * k,e

ArStzenberhültnihe unserer Planeten zur Sonne und Ent¬
fernungen derselb . von d . Erde . Gröstenberhültn . 1 : 483 Mill.

3st etnRaltetenflug in den Wetteuraum möglich?
Ueber dieses spannende Problem gibt die Ausstellung ein interesi.Bild . Erläuternde Broschüre erhält jeder Besucher gratis aus -

^gehändigt . Eintrittspreise : Mk 1.50, Schüler Mk. 0 50

„Wühler dir ug u
Sonntag , 10 . Jnnl , abds . 8 Uhr

großer ‘Sansabend
Es ladet hOfllohst ein

Fr. Rutsch ma nn

‘Verstärkte * Jasa - Orchester
Tanzleitung :
Tanzmeister J. Braunagel

Qlllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli -]

Bad. Konsüruatorium flir Musik
Direktion : Franz Philipp

OeffentHche
Prüfungs-Konzerte
I . Vorbereitungs - und Mittelklassen

Freitag , 22. Juni / Dienstag , 28. Juni / Mittwoch .27. Juni / Mittwoch , 4. Juli / Donnerstag , 6. Juli
jeweils abends 6 >/, Uhr im Saale der Anstalt
(Sofienstraße 43)

| II . Ausbildungs -Klassen . Im Saal der Anstalti
= Mittwoch , 13 . Judi . . . . . . . . Orgel -Abend
1 Im BQrgersaal des Rathauses :
jE Freitag , 15. Juni . 1. Konzert -Abend
5= Samstag , IB. Juni . Klassiker -Abend
= Dienstag . 19. Juni . Beethoven -Abend
= Mittwoch , 20. Juni . 1. Moderner Abend
-z: Donnerstag . 21 . Juni . . . II . Moderner Abend
— Samstag , 23. Juni . Romantiker -Abend
D Donnerstag . 28 . Juni . . . . Schumann -Abend
H Samstag . 30 . Juni . Mozart -Abend
s - Im Kleinen Saal der Festhalle i
j§ Dienstag , 3. Juli . Schubert -Abend
S Konzertaufführung der Oper :

( „Der häusliche Krieg“
| | Freitag . 6. Juli . . . . Kammerorchester -Abend
g Arien . Instrumental - Konzerte , mit Orchester

I „Siabaft Mater“
^ türSoli , Chor u . Orchester von G . B . Pergolesl

Großen 3aei der Festhalte iIm
Dienstag , 10 . Juli . HcliluBkonzert
unterMitwirkung des Landestheater -Orchesters
IIAndel , Orgel - Konzert F - Dur mit Orchester
Brahma , Klatrter -Konzert B-Dur mit Orchester

rat Fantasie „Wachet auf , ruft unsReger , Choral -
die Stimme “ iür Orgel
Beethoven , Chor - Fantasie für Klavier , Soli ,Chor und Orchester
Zur Mitwirkung in den Chören haben sich
Damen und Herren des Bach Vereins , des Lehrer -
gesangvereins und der Liederhalle Karlsruhe
freundlicherweise zur Verfügung gestellt
Beginn der Konzerte Jeweils abends 8 Uhr !

= Gesamtkarten zu Mk . 4.— und Einzelkarten zu 60 Pfg . =
= bei den Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kart =
= Meufeldt , Musikhaus Schlalie , Franz Tafel sowie —= an der Abendkasse 823 =

QUIUlllllllliilUjllllUIIIIUIIIIIIIillllUllillllllillllllllllllllllllllUIIIIIIIIIUIIUIIIilllllUllllli

Kinder-StrQmpfe Baumwolle gestrickt, in meliert farbig
Größe 9X10 7X8 5X6 3X4 1X2
2 P . 2 .10 2 P. 1 .95 2 P i .55 2 P. 1 .20 2 P . 95 -?

Kinder-Söckchen mit Woiirand
10 98765482 Größe 1

1 .30 1 .20 1 .10 95# 85# 75 -? 70# 60# 55^ 50#

bon Thomas
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt bon

Dr . Hermann «
Wucherpsennig §

Wilhelm Meister
Nentwig

täten und günstigsten Pre—
Große Betten -Spezialabteiluy ®!
Verlangen Sie Angebot “
Besuchen Sie uns in unser' ;

ttc

Ausstellungsräume

Möbel
und Bettenhaus

. . .

niiiiiiimmiiimrnmmiiimmrimimMmmmimiiiSiiniiiiiuiiiiiiimmiiimmiimiiJ

1 Herren -Socken 40.| telnf .,Baumwolle m . Streifen

55 *

Lothario
Mignon
Phiiine
Laertes
Friedrich
Jarno
Zaiari
Antonio

Boget
Domes

bon Ernst
Lauikötter
Kainbach

Grötzinger
Kleinbub

Grötzinger

Krsmei '
Karlsruhe , Kaiserstr .3®

Ei*9tf

^ otet
"»ch
? ift
rite

^ fti
Jfett
riet
'»tii

Freie Lieferung !
rii

Tanz einstudicrt bon
Edith Bteleseld

Ansang 19^/rUhr
Ende nach 22 ' /« Uhr

i.Rang u I .Sperrsitz8A

Montag , den 11 . Juni
Larmen .

Herren -Socken
Flor mit Kunstseide ■

Dienstag , den 12. Juni
Tie Herzogin

bon Padua .

Colosseum UarieteSf
Sonntag , den 10 . Jnnl

Militärmusi &
| Herren -Socken
r Baumwolle,Jacquard 80# '

Herren -Socken

| Herren -Socken
| feinfarbig , echt Mako • • • d «l3f

1 Ein großer Posten

1 W i
eleg . IaFIor -Jacq . m. Kunsts . *<uu =
Herren -Socken LBO |
die weltbekannte Qualitäts -Marke 1

3m Städtischen
Konzerthaus

Konzert
* Sonntag , 10 . Juni

Sciienfyringe
| einzelne Rest «Be $tände qe. Paar 95# 70# « O # Ibesonders vorteilhaft

niniiiimmiiimiHiiHmtiitMiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiimiiinimiiiiiiniimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

Burchard
Die Lust am Kochen ständig mehrt j
Von Haug der gute Junker & Ruh »

Gasherd t

Karl Haug
jetzt Hartstr . 28 , irBltßrHerrenstr . 04 ♦
«i49

Ettlinger Änzeigen
Vürgerltttsfchutzverjlkmmlttng .

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus ^
schusicS zu einer össcnilichcn Versammlung
aus
Mittwochs den 13. Juni 1928, nachm . 6 Uhr
in den groben Ralhausiaal erg. ein . Sollie
dieser Tag für die Beratung nicht hin.
reichen , so wird für die Fortsetzung
Freitag , den 15 . Juni 1928, nachm . S Uhr
bestimmt.

Tagesordnung :
Genehmigung des Voranschlags der
Sladlkastc und der städl. Nebenkaflen
für das Rechnungsjahr 1928/29 .

Die Akten liegen bon heute an während
der GeschäftSstunden, sowie am Sonntag ,den 10. Juni 1928, dorm , bon 11 —12 Uhrin der Ratschrethcret zur Einsicht auf.

Ettlingen , den 6 . Juni 1928. 822
_ Der Bürgermeister .

Zahlungsaufforderung .
Nachstehende Gemeindesteuern waren ausdie beigesetzten Termine zur Zahlung fällig :
1. Am 1 . Mai 1928 , 1. Rate dort . Ge¬meinde- und KreiSsteuer für dak Rechnungsjahr1928/29 ! t. Steuerbescheid b. Monat Febr . 1928.
2. ®tm 5 . Juni 1928 , Äebäudesonder-

steuer für Monat Mai >928
sjahlungspflichtige, welche mit der Beglei-

chung im Rückstände sind , werden aufgesordert,
innerhalb 8 Tagen ihrer Verpflichtung nachzu-
kommen . 826

Ettlingen , den 9. Juni 1928.
Die Äadikasse.

Zuckerkranke
Wie Sie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ich Jedem

Kranken unentgeltlich mit .Fr . Löw , Walldorf D . 7 (Hessen ) 1071

Durlacher Anzeigen
Am kommende « Sonntag , den 1 « . Jnni

findet eine 1136

^an$- u.6ttageitfammlnng

von Goetz
In Szene gesetzt bon

Eugen Schutz-Breiden
Me Taube in der Hand
Balthasar Dahten
Adolar Leitgeb
Alice Bertram
Beatrice Quaiscr

Der Hund im Hirn
Profestor b. d . Trenck
FrauProsessor Mietens
Tittori Brand
Johann Brüter

Tobby
Herr Schul ;e
Frau Miller
Bvbby Kloeble
Tobby Höcker
Stubenmädchen Genier

Minna Magdalena
Profestor Müller
Frau Prosestor Ziegler
Sack Herz
Minna Rademachcr

Anfang 19 1/* Uhr «
Ende 22 Uhr ^

1. Parkett 4.10 Mark.

Kapelle : musikverein Karlsruhe (W 1
Anfang um 7 Uhr
Eintritt 40 Pfennig

Bei Gartenwetter ab 4 Uhr . Einriß"3
"-»di

GlNMMftM Gröiiio»
e . ® . m . b . H .

ES ist solgender Antrag zur
in der Hanbiversammlung satzungsgew"
gegangen :

„Nach § 18 der Satzungen
kanntmachung der General « Bersamnsi A
Punkt 6 lauten : , Neuwahl des Born

Der Aufstchtsrat :
Dr . Peitgen , Vorsitzender ^

Mit
'Mi

Mteterverelnig.K
'ruheÄ

Geschästrst . (nur briefl . Slntr.l « aumeifterstr -

mit Blnmenverkanf auf der Stratzc statt
Der Erlös wird für die örtliche Kinder-

erholungsfürsorge aus dem Turmbcrg verwen¬
det . 120 — 140 Kinder sollen 6 Wochen lang sür
den ganzen Tag verpflegt werden. Wir bitten
um reichliche Spenden sür die gesundheits¬
schwachen Kinder unserer Stadt .

Botltgchor
Karlsruhe - West
Sonntag , d . 10 . Juni

Die Arbeiterwohlfahrt OrllstkS

Gute Quelle * uunacu
Rlttnemtr . 14, 6 Min . v. Endstat -Haltest .
Schönste Gartenwirtschaft am Platze

Für Vereine und Gesellschaften bestens
empfohlen , ff. Riegeler Bier, reelleWeine

gute Küche
FPiodi*. Dummer ; t s

» IW

Rastatter Anzeigen

anderstiordosteckedcS
Flugplatzes

Konzert / Kinderbe -
lnstigungen etc.

Für Speisen u . Getränke
ist bestens gesorgt. Hier-
zu laden wir die Mit¬
glieder und Gönner
unseres Vereins srcund«

lichst ein. 4327
Die Verwaltung .

Narioffel -Ausgabe
ab Freitag , den 8 . Jnni dS . IS . in der

NI " . 4

Im Theater ward ' soeben
Tristan und Jsold ' gegeben.
Plötzlich sendet mit GebrauS
Der Himmel seinen Segen auS >

> 5
? ' « ifC'-C

V 1'

if -

städt.^ ruchthalle an Jedermann , pro Zentner | UKhStUISyeil

Guter Rat ist jetzund teuer vr
ES weint Frau Schulz es flucht
Zum Glücke steht Freund Greif, 0
Mit einem Riesengreifschirm da -

Echirmfabrik .
v ,

Rastatt , den 8. Juni 1928.
Der Oberbürgermeister

zu lausen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 4281
an d . BolkSfreundbüro .

Andr . WeiniS ^,.,,

^rit

.hm
5

.nm
.̂ Ör

| Karl -Friedrichstr . 21 (Rond«
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